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Die Organiſationen

der fortſchrittlichen Volkspartei
Auf dem Mannheimer Parteitage, der am Freitag zu

ſammengetreten iſt, wird auch eine Muſterung über die
Truppen der fortſchrittlichen Volkspartei und über ihre
Organiſationen ſtattfinden. Abg. Fiſchbeck wird neben
dem Bericht über die Reichstagswahlen, der über die
Stimmerfolge der Partei und die notwendige weitere
Arbeit zur G. winnung von Wahlermaſſen handeln
dürfte, auch den Geſchäftsbericht der Partei erſtatten.
Dieſer wird den Delegierten auch gedruckt vorliegen.
Wir geben aus dieſem wichtigen Schriftſtück vorläufig
folgende Stellen wieder

Nachdem die drei linksliberalen Parteien am 6 März
1910 den Zuſammenſchluß der fortſchrittlichen Volks
partei dollzogen und ſich ein gemeinſames Programm
und Organiſationsſtatut gegeben hatten, mußte es die
erſte Aufgabe ſein, die Organiſationen im Lande in die
neue Ordnung zu überführen. Die Löſung dieſer Auf
gabe erforderte keinen großen Zeitaufwand. Der An
ſchluß der lokalen Vereine erfolgte mit außerordentlicher
Schnelligkeit und mit erfreulicher Einmütigkeit. Dort,
wo bis dahin lediglich Organiſationen der freiſinnigen
Volkspartei, der freiſtnnigen Vereinigung oder der deut
ſchen Volkspartei beſtanden hatten, war es nur nötig, der
veränderten Situation durch einfache Aaderung des

Beſtimmung in den Satzungen Rechnung zu tragen.
Aber auch dort, wo bisher Vereine mehrerer linksliberaler
Parteien in Wettbewerb mitein inder beſtanden hatten,
kam die Vereinigung mit überraſchender Promptheit und
ohne jegliche Reibung zuſtande. Ebenſo entſtanden bei
der Bildung der höheren organiſatoriſchen Einheiten, der
Bezirks, Provinzial und Landesverbände keine Schwierig
keiten, zumal da ja von der Organiſation der freiſtnnigen
Volkspartei her ſolche Verbände faſt überall bereits vor
handen waren. Schon vor dem Eintritt der ſtillen
Saiſon im Jahre 1910 war der Anſchluß der meiſten
Bezirksverbände an die fortſchrittliche Volkspartei Tat
ſache geworden, und der Reſt ſolgte dann im Frühherbſt
desſelben Jahres nach.

So hat ſich die fortſchrittliche Volkspartei innerhalb
weniger Monate feſt organiſtert, ihr Wirkungsgebiet er
ſtreckt ſich über ganz Deutſchland, und nur einige wenige
Landesteile, wo die Verhältniſſe ganz eigenartig geſtaltet
ſind, entbehren jetzt noch einer Bezirksorganiſation, deren
Einrichtung jedoch auch hier nur noch eine Frage der
allernächſten Zukunft ſein dürfte.

Zurzeit zählt die fortſchrittliche Volkspartei 1452
Vereine und Ortsgruppen, ferner 34 Jugendvereine,
13 Arbeitervereine und 2 Frauenvereine. Jn 129
Reichswah kreiſen beſtehen Organiſationen für den
ganzen Wahlkreis, und ebenſo gibt es 16 Landtags wahl
vereine und komitees. 99 Reichswahlkreiſe entbehren
zurzeit noch einer Organiſation der fortſchrittlichen
Volkspartei. Von dieſen nich organiſierten Wahlkreiſen
entfällt die höchſte Zahl (21) auf den Provinzialverband
Rheinland Weſtfalen. Je ein Wahlkreis iſt nicht orga
niſtert in Thüringen und in Schleswig Holſtein. Jn
Mecklenburg haben ſich ſämtliche Wahlkreisorganiſationen
der fortſchrittlichen Volkspartei angeſchloſſen, mit Aus
nahme einer einzigen. Alle Reichstagswahlkreiſe ſtud
organiſtert in dem Gebiete folgender Verbände: Berlin,
Brandenburg, Oldenburg Oſtfriesland, Baden, Heſſen,
Württemberg und Anhalt

Die Verbände ſind im allgemeinen unter Berückſich
tigung der politiſchen Grenzen gebildet worden, doch hat
die geographiſche Lage einzelner Wahlkreiſe und die
Rückſicht auf ihre bequemere agitatoriſche Bearbeitung
hier und da auch eine andere Abgrenzung nach den An
ſorderungen des praktiſchen Bedürfniſſes herbeigeführt.
Zurzeit gibt es 19 Landes und Provinzialorganiſationen,
von denen ein Teil wieder in Bezirksverbände (14) zerfällt
Dieſe Organiſationen ſind die ſolgenden:

Oſtpreußiſcher Verein, umfaſſend die Provinz Oſt
preußen; Parteitag Groß Berlin, umfaſſend die Stadt
Berlin und einige brandenburgiſche Nachbarkreiſe; Pro
vinzialverband Brandenburg; Provinzialverband Poſen;
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Provinzialverband Pommern Provinzialverband
Schleſien, der ſich in die drei Bezirksverbände Nieder
ſchleſten, Mittelſchleſten und Oberſchleſien gliedert; Pro
vinzialverband Sachſen mit Hen Begzirksverbänden
Magdeburg, Halle (Regierungsbezirk Merſeburg), Nord
hauſen (Regierungsbezirk Erfurt außer dem Wahlkreis
Erfurt, aber mit Schwarzburg- Sondershauſen); Landes
verband für die Provinz Schleswig Holſtein, Lauenburg,
ſowie Hamburg und Lübeck, innerhalb deſſen für mehrere
ſchleswig holſteiniſche Reichswahlkreiſe noch ein beſonderer
Verband gegründet iſt Landesverband für Niederſachſen,
der das Gros der Provinz Hannover, ſowie Braunſchweig
und Bremen in ſich ſchließt Bezirksverband Oldenburg
Oſtfriesland, dem außer dem Großherzogtum Oldenburg
die beiden erſten hannoderſchen Wahlkreiſe angehören;
Provinzialverband Rheinland Weſtfalen, der ſich gliedert
in den Rheiniſchen Bezirksverband (Rheinprovinz außer
Wetzlar- Altenkirchen und Kreuznach Simmern), den Be
zirksverband Hagen (Regierur gsbezirk Arnsberg) und den
Nord weſtfäliſchen Bezirkeverband (die Regierungsbezirke
Münſter und Minden und die Fürſtentümer Lippe und
Schaumburg. Lippe); Provinzialverband HeſſenNaſſau
mit den Bezirksverbänden Kurheſſen (mit Waldeck) und
Naſſau (mit den Wahlkreiſen Wetzlax Altenkirchen und
Kreuz nach Simmern), Landesverband für das Königreich
Bayern, neben dem noch ein beſonderer Begirksverband
für die Pfalz beſteht Landesverband für das Königreich
Württemberg (mit dem hohenzollernſchen Landesperband

an desverba r das Königreich Sachſen Landes
verbhand für das Sroßherzogtum Baden Landesverbind
für das Großherzogtum Heſſen; Landesverband für
Thüringen (mit Ecfurt, aber ohne Schwarzburg- Sonders
hauſen); Landesverband für das Herzogtum Anhalt

Für die Rührigkeit in der Partei legt abgeſehen
von den lokalen Verſammlungen beſonders der Umſtand
Zeugnis ab, daß in den eben genannten Verbän den ſeit
März 1910 nicht weniger als 69 Bezirksparteitage ſtatt
gefunden haben Bei der intenſtoen Bearbeitung, die
unter dem Wettbewerb der Parteien in ſtetig wachſen dem
Maße die Wahlkreiſe im Hinblick auf die politiſchen
Wahlen erheiſchen, hat es ſich immer mehr als notwendig

herausgeſtellt, die Ausbreitung der Organiſation, ſowie
die Führung der laufenden Geſchäfte beſonderen beruſs
mäßigen Parteiſekretären zu übertragen. Faſt ſämtliche
Landes und Bezirksverbände haben deshalb Partei
ſekretäre angeſtellt, und zwar nicht nur für die Wahlzeit,
ſondern auch dauernd. Die Unterhaltung dieſer
Parteiſekretariate, ſowie die Ausbreitung der Ocgani
ſation und Agitation überhaupt verurſacht für die Bezinrks
verbände nicht geringe Koſten. Noch höhere Anforde
rungen werden an die Zentralkaſſe geſtellt, und deshalb
iſt eine geregelte Finanzwirtſchaft eine der erſten und
wichtigſten Vorbedingungen für das Gedeihen der Partei.
Aufgabe der Partei wird es ſein, das, was unter der
eifrigen Mitarbeit aller Freunde im Lande geſchaffen
worden iſt, weiter auszubauen und zu kräftigen zum
Beſten des Vaterlandes, dem alle unſere Arbeiten dienen.

Ein enthüllter Flugblattſchwindel.
Bei der letzten Reichstagswahl im Kreiſe Witten

bergeSchweinitz ereigneten ſich merkwürdige Vor
kommniſſe, die jetzt in einer Privatklage des Vorſtandes
des konſervativen Vereins Wittenberg gegen den Redakteur
Tietze von der „Wittenberger Allgemeinen Zeitung zur
Beſprechung kommen werden. Von den Konſervativen
war damals der Rittergutsbeſitzer Major a. D. Lettre
Neudeck als Kandidat aufgeſtellt worden, während Fort
ſchrittler und Nationalliberale ſich auf die Kandidatur
des bisherigen bewährten Vertreters, des Abg. Dove, ge
einigt hatten. Sozialdemokratiſcher Kandidat war der
Arbeiterſekretär Hildebrandt. Dove und Lettre ſtanden
ſich bei der Stichwahl, nachdem Hildebrandt ausgefallen
war, gegenüber. Da ereignete ſich am Morgen des
Stichwahltages ein unerhörter Vorgang. Es wurde im
n ein Flugblatt verbreitet mit ſolgendem Wort
aut:

„Arbeiter, Handwerker! Enthaltet Euch der Stimme

SDeroaur

Hildebrandt.“

39. Jahres
Durch dieſes Flugblatt ſollten die gahlreichen ſogial

demokratiſchen Wäh er zur Wahlenthaltung bewogen
werden, womit das Unterliegen des liberalen Kandidaten
beſtegelt worden wäre. Als Urheber des Flügblattes
wurde der Maſchinenhändler Dörr in Herzberg ermittelt,
der behauptete, ſeine Tat auf Grund einer Wette in Szene
g ſetzt zu haben, die er mit einem anderen abgeſchloſſen
hatte dahingehend, daß der konſervative Kandidat ſiegen
werde. Dörr hat ſich von einem Mann, der auch gerade
Hilsebrandt hieß, das Recht einräumen laſſen, ſeinen
Namen unter das Flugblatt zu ſchreiben. An der Ver
teilung der Flugblätter ſind 50 60 Perſonen beteiligt
geweſen. Ferner zwei Automobile aus Berlin, deren
Beſitzer noch nicht ermittelt ſind. Dörr und der Druckerei
beſitzer wurden wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz
(auf dem Flugblatte fehlte die Angabe des Druckers) zu
je 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Frage, woher
Dörr, der nicht in den entſprechenden Verhältniſſen lebt,
die Mittel hatte, um jenen Flugblattſchwindel ins Werk
zu ſetzen, iſt noch ungelöſt. Der obengenannte Redakteur,
deſſen Blatt die Jntereſſen der liberalen Partei vertrat,
hatte in begreiflicher Entrüſtung die Handlungsweiſe, die
ſich in dem Flugblatt charakteriſterte, angenagelt. Der
Vorſtand des konſervativen Vereins Wittenberg hatte
daraufhin eine Erklärung erlaſſen, in der er die Tat des
Dörr verurteilte und jede Anteilnahme an ihr in Abrede
ſtellte. Obwohl das Wittenberger Blatt davon Kenntnis
ahm nd ausdrücklich betonte, daß es an eine Beteili

ung des konſerbativen Wahlvorſtandes an dem plumpen
Wählman böser von vornherein nicht geglaubt habe, fühlten
ſich doch die Vorſtandsherren, darunter der Landrat,
durch einige Sätze beleidigt und betraten den Klageweg.

Es wäre ſehr zu wänſchen, wenn bei dieſem Prozeſſe
eine völlige Klärung darüber ſtattfände, aus welchen Mo
tiven und mit welchen Mitteln der betreffende Herr Dörr
das zur Jrreführung der Bevölkerung beſtimmte Flug
blatt verbreitet hat. Man wird mit Recht vermuten
dürfen, daß hier ſehr dunkle Machenſchaften mit im
Werke ſt d

Der Erlaß des Kriegsminiſteriums
gegen den Deutſchen Militürarbeiter- Verband
wird in der amtlichen „Berliner Korreſpondenz“ zu ver
teidigen geſucht. Es wird wiederholt, was ſchon in der
Arnttwort auf eine ſchriftliche Vorſtellung des Abg. Müller
Meiningen vom 5. September behauptet worden war,
daß er nicht ein Verbot, ſondern nur eine Warnung
an die Militärarbeiter vor dieſem Verbande enthalte
Als ob in einem ſolchen Falle Warnung und Verbot nicht
ungefähr das gleiche ſeien.

Es wird ferner beſtritten, daß kurze Zeit vor dem
Erlaß ein Reichstagsabgeordneter im Kriegsministerium
die Zuſicherung erhalten habe, daß nicht das geringſte
geſchehen werde. Der betreffende Abgeordnete (es
handelt ſich, wie erinnerlich, um den nationalliberalen
Abgeordneten Jckler, der ſelber dem Arbeiterſtande
angehört) habe ſich vielmehr erſt am 22. Auguſt, alſo
mehrere Wochen nach der Herausgabe des Erlaſſes, im
Kriege minmiſterium eingefunden. Jhm wurde allerdings
bedeutet, daß das Gerücht, es handle ſich um ein Verbot
des Verbandes nicht zutreffe Wahrſcheinlich war dem
Verband der Wortlaut des Erlaſſes damals noch nicht
bekannt geweſen, und aus der Erklärung im Kriegs
miniſterium mußten der Abgeordnete Jckler ſomohl wie
der Vorſitzende des Verbandes, der ihn begleitet hatte,
ſchließen, daß der Erlaß einen anderen Jahalt haben
werde denn, wie ſchon erwähnt, die Warnung vor dem
Verband deckt ſtch faſt völlig mit einem Verbot

Begründet wird der Erlaß damit, daß der Ton des
Verbandsorgans ſich nicht in den erwünſchten
Grenzen gehalten habe. Der Kriegsminiſter will als
Erzieher auftreten und mit ſeinem Erlaß, wie die
Berliner Korreſpondenz“ wörtlich erklärt, „der Arbeiter
ſchaft klarmachen, daß die Beteiligung an einer Agitation
des Verbandes, die geeignet iſt, die Ordnung und den
Frieden in den Militärbetrieben zu gefährden und die
Achtung vor den Behörden zu untergraben, nicht länger
geduldet werden könne. Daß die Militärverwaltung
genötigt iſt, Arbeiter, die dieſe Warnung außer acht laſſen



aus den Betrieben zu entfernen, iſt ohne weiteres
verſtändlich.“ Und dabei wird voch behauptet, es handele
ſich nicht um ein Verbot der Mitgliedſchaft zum Verban).

Die Valkankriſis.
Nahes Ende des Krieges um Tripolis.

Jtalientſche Nachrichten aus autoriſterter Quelle be
ſtätigen unſere geſtrige Depeſche aus Konſtantinopel,
daß der Abſchluß des Friedens bevorſteht.

Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Konſtantinopel:
Der Miniſter des Außern Noradunghian erk ärte beim
Verlaſſen des Miniſterrats, daß der Waffen ſtellt
ſtand mit Jtalien in einigen Tagen zu erhoffen
ſei. Dagegen ſeien alle Hoffaungen auf eine friedlich
Löſung des Balkankonflikkes trotz aller Be
mühungen der Mächte ſtark geſunken.

Wir ſtehen alſo vor dem En de des Krieges
zwiſchen Türkei und Jealten. Der Friedens
abſchluß wärde für die Türkei einen Teil ihrer militä
riſchen Kräfte gegen die kriegsluſtigen Balkanläoder frei
machen. Zugleich würde ihr das Mittelländiſche Meer
wieder offen ſtehen.

Bevor dieſe Nochricht verbreitet wurde, hatte die
römiſche „Tribung“ die Regierung aufgefor ert. die Be
endigung der Vorbeſprechungen in Ouchy zu be ſchleu
nigen: Die Ausflüchte der Pforte können richt länger
geduldet werden. Wir erwarten, daß die italientſche
Regierung endgültig der Türkei eine Friſt für die
Antwort ſtellt, wenn, wie es ja wahrſcheinlich, ſie nicht
ſchon geſtellt worden iſt.“

Die Grundlagen der Verſtändigung ſollen
nach dem „Tag“ ſein: Die Pforte gibt den beiden
afrikaniſchen Provinzen volle Selbſtän-
digkeit. Jtalten ſucht ſich mit ihnen zu verſtändigen.
Die religiöſe Souveränität bleibt unberührt. Die tür
kiſchen Truppen können ſich für den Eintritt in den
Dienſt der beiden Provinzen erklären oder Abzug mit
militäriſchen Ehren erhalten.

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt über die Friedensbe
dingungen von maßgebender italieniſcher Seite Die
Türkei wird erklären, daß ſie infolge der Balkan age nicht
länger imſtande ſei, Tripolis zu verteidigen, und wird
dem Lande Autonomie gevähren. Darauf wird
Italien Tripolis für annektiert erklären, was die
Türkei ſtillſchweigend geſchehen laſſen wird. Die reli
gibſe Oberhoheit wird eine bei Italien beglaubigte
Vertretung des Kalifen in Tripolis innehaben Die
finanzielle Frage hat gar keine Schwierigkeiten
bereitet, da Jtalien der Türkei ſo viel Geld bewilligt hat,

wie dieſe nur haben wollte eInfolge des Friedensſchluſſes iſt man auf italieniſcher
Seite auch bedeutend optimiſtiſcher geſtimmt, als es
noch vor 24 Stunden der Fall war. Man iſt geneigt,
in dem Friedensſchluß auch eine Beſſerung der
Balkanlage zu erblicken Die „freie“, von Jtalien
mit Geld verſehene Türkei, ſo meint man, dürfte
von den Balkanſtaaten doch nicht ſo leicht angegriffen
werden, wie die mehr oder weniger mittelloſe, in
Tripolis feſtgelegte.

Der Krieg zwiſchen Jtalien und der Türkei hat
über ein Jahr gedauert. Am 26. September v. J.
hatte Jtalien ſein Ultimatum an die Türkei gerichtet
Und drei Tage darauf wurde, als die Türkei ausweichend
antwortete der Krieg erklärt. Jm großen ganzen hat
ſich der Krieg ohne aufregende Ereigniſſe vollzogen
nur am Anfang ging es etwas lebhaft zu. Die Jtaliener
hatten wohl ſchwerlich geglaubt, daß ſie länger als ein
Jahr warten müßten, bis ſie einen Friedensvertrag
von der Türkei erreichen würden. Sie haben wohl
Tripolis beſetzt, aber ihre Macht reicht nur ſo weit als
die Schiffegeſchütze reichen Wären nicht die Balkan-
wirren ausgebrochen, ſo hätte ſich der Krieg noch
längere Zeit hingezogen. Jedenfalls iſt es erfreukich,
daß ihm eine Ende bereitet worden iſt. Jestt iſt die
Hoffnung daß der Balkankrieg lokaliſiert bleiben wird,
begründeter.

Folgen des türkiſchitalieniſchen Friedensſchluſſes.

London, 4. Okt. Nach hieſiger Anſchauung ver
lieren die Balkanſtaaten durch den türkiſch italieniſchen
Friedensſchluß den Haupttrumpf, da Jtalten jetzt ein
Verbündeter der Türket wird denn Jtalten beſitzt ein
Hauptintereſſe daran, daß keinerlei kerritorigle Ver
Knderungen auf dem Valkan erfolgen. Hier wird
übrigens geglaubt, daß die Balkankönige gar keine
ernſten Reformen in Mazedonten wollen, daß ſie viel
mehr durch einen Krieg Reformen verhindern wollen,
weil die Paziſigierung Mazedoniens ihnen jede Ausſicht
auf Landerwerb venähme. Man hält hier daran ſeſt,
daß die Balkanſtaaten außerſtande ſeien, die Türkei zu

beſtegen. eKein Ultimatum.
Die Blättermeldung von einem ſofort zu erwartenden

Ulkimatum der vier Balkanſtagaten an die Türkei wird
an maßgebender Stelle in Belgrad als abſolut un
richtig bezeichnet. Das gehe ſchon aus dem Umſtande
hervor, daß an ein Üllimatum im gegenwärtigen
Stadium der Mobilmachung nicht gedacht werden könne.
Die Balkanſtaaten wollen älſo noch Zeit gewinnen, bis
ſie die Mobiliſierung beendet haben.

Die Verzögerung eines Ultimatums wird auch mit
der Depeſchenzenſur begrügndet. Seit Mittwoch
ſind alle Depeſchen welche die Geſandtſchaſften Bulga
riens, Griechenlands und Serbiens von ihren Regte
rungen erbhielten, undechiffrierbar. Man glaubt,
daß mangels Jnſtruktionen ſich die Überreichung einer
Kollektivnote, durch welche die Regierungen der vier
Balkanſtaaten von der Pforte ernſte Reformen mit

Wie das „Wiener Telegraphen Korreſpondenz Buregu
ferner aus Konſtantinopel meldet, ſchafft die Schwierig
keit der Verbindung der Diplomaten der Balkan
ſtaaten mit ihren Regierungen eine unentwirrbare Situ
ation Der ſerbiſche Geſandte Nenadowitſch erhielt
noch keine Antwort von der Pforte bezüglich der Durch
fuhr der ſerbiſchen Munition. Das Ausbleiben jeder
Antwort könnte als Ablehnung betrachtet werden, da
jedoch Nenadowitſch keine Jnſtrukttonen er
hält, weiß er micht, ob er abreiſen ſoll. Jn derſelben
Lage befindet ſich er griechiſche Geſandte Geyparis,
der auch noch keine endgültige Anwort betreffend die
freie Hurchtahrt der Meerenge für die griechiſchen
Handelsſchiffe erhielt
r techiſche Dampfer 3 griechiſche Segel
ſchiffe, eine große Anzahl von Schleppern und kleinen
Scheffen ſind in Konſtantinopel und könnten nach der
Kriegserklärung beſchlagnahmt werden. Faſt 70 grie
e Schiffe mit Getreide befinden ſich im Schwarzen

Meer.Da die Pforte ſeit einigen Tagen aus Sofiag un
dechtffrierbare Depeſchen erhielt, wollte die
dortige Geſandtſchaft ihre Depeſchen durch einen Spezial
kurier nach Koſt antinopel befördern laſſen. Dieſer
Kurier iſt indeſſen von bulgariſcher Seite angehalten
und in Haft genommen worden.

S

Die Zürkei.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, hat die Türkei

die Großmächte benachrichtigt, daß ſie ſich angeſichts
der offenbar aggreſſiven Haltung der Balkanſtaaten vo e
Bewegungs freiheit vorbehalte, in der Überzeugung,
daß die ziviliſterte Welt nicht verfehlen werde, ihrer maß
vollen Haltung Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Dies
könne jedoch nicht ausſchließen. daß die Türkei dafür
Sorge krage, ihre Würde, ihre Sicherheit und ihre Rechte

zu wahren.
Die Pforte hat an die Mächte ein R und ſchreiben

gerichtet, in dem ſie gegen die Unterdrückungen proteſtiert,

die man ſich in Bulgarien gegen die Mohammedaner zu
ſchulden kommen loſſe, und zu gleicher Zeit erklärt, daß
die Verantwortung die Balkanſtaaten treſſen wärde, wenn

ein Krieg ausbreche
Das „Reuterſche Baregu“ meldet aus Konſtantinopel

Kriegsminiſter Naſim Paſcha iſt zum Ober
befehlshaber der türkiſchen Streitkräfte ernannt
worden.

Die Abreiſe der helleniſchengart ſchen Untertanen aus Konſtan wird
von der türkiſchen Regierung verhindert. Der erſte
Dragoman der bulgariſchen Geſandtſchaft verlangte von
der Pforte Aufklärungen und ſofortige Antwort. Der
Miniſter des Außern erklärte, ihm ſei die Maßnahme
unbekannt Der erſte Dragoman der griechiſchen
Geſandtſchaft beſchwerte ſich beim Großweſir gleichfalls
Dieſer gab Befehl, die griechiſchen Untertanen abreiſen
zu laſſen. Mehrere ſind bereits abgereiſt. Die Regie
rung unterſagte auch den Verkauf von griechiſchen und
bulgariſchen Dampfern, welche ſchon formell beſchlag
nahmt ſeien, an Ausländer.

Die Ausfuhr von Bauholz nach Bulgarien
iſt von der türkiſchen Regierung unterſagt worden.

Die Heimreiſe des türkiſchen Thronfolgers.
Bekanntlich hält ſich der türkiſche Thronfolger ſeit

Wochen zum Kurgebrauch in Edlach auf. Die plötzlich
ausgebrochene Balkankriſe dürfte auch ihn zur eiligen
Rückkehr in ſein Vaterland veranlaſſen. Auf welchem
Wege er die Heimreiſe antreten wird, iſt noch unbeſtimmt.
Die kürgeſte Linte über Belgrad Sofia iſt ihm verwehrt,
und zur See über die Adria verhindert ihn der noch be
ſtehende Krieg mit Jtalien und die ſich dort aufhaltende
griechiſche Fiotte Es beibt alſo noch der Weg über
Bukareſt Konſtanza und von dort zur See nach Stambul.
Die türkiſche Flotte wird eine Abteilung in das Schwarze
Meer entſenden, um etwaige llberraſchungen zu verhindern

Die Großmächte.
Bemühungen um den Frieden In der fran

öſiſchen Werneteſgung machte Miniſterpräſident
Po incaré Mitteilung von den Unterhandlungen, die er
mit Sſaſonow über die Bedingungen gepflogen habe,
unter denen Frankreich in voller Übereinſtimmung mit
Rußland und den übrigen Großmächten in dem Ver
ſuche fortfährt, den Krieg zu verhindern, den
Kampf, falls er doch ausbrechen ſollte, auf den Balkan
zu beſchränken und auf jeden Fall den Statusquo auf
rechtzuerhalten.Obwohl die Antwort Oſterreich Ungarns auf
den Vorſchlag einer gemeinſamen Aktion bei den Balkan
ſtaaten Freitag vormittag noch nicht bekannt war, ſcheint
doch die Annahme desſelben als ſicher angeſehen zu werden,
da die Note, welche am Schluſſe des Miniſterrats mit
geteilt wurde, die völlige b ereinſtimmung Ruß-
lands, Frankreichs und der übrigen Groß
mächte in dieſer Frage verſichert.

An zuſtändiger Stelle in Wien wird auf Anfrage be
ſtätigt, daß Oſterreiche Ungarn bereit ſei, mit Ruß
land als der mit dem Balkan zunächſt intereſſierten
Macht gemeinſam alles aufzubieten, um den Frieden
auf dem Balkan zu erhalten.

Der Bosniſche Ausſchuß der Oſter

un
r ſt eine Mobiliſterung der rin

Regelung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes der anek
tierterr Provinzen gegenüber der Monarchie ein. Der
gemeinſame Finanzminiſter v. Bilinski erklärte, daß
alles, was wöglich ſei, für den kulturellen und wirtſchaft
lichen Fortſchritt des Landes geſchehen ſolle. Auf die
Anfrage eines Redners, der auf die Gefahr der groß
er biſchen Bewegung hinwies, erklärte der Miniſter,

die Bevslkerung ſet dem Katſerhauſe treu. Er vefürchte
nicht, daß unter den Ereigniſſen, die ſich jetzt auf dem
Balkan abzuſpielen beginnen, die Bevölkerung nicht
loyal handeln würde.

Die Staaten des Balkanbundes.
Die bulgariſche Regierung beabſichtigt, an

die Mächte eine Note zu richten, in der die Gründe dar
gelegt werden, die Bulgarien beſtimmten, zu der ſchwan
kenden Haltung der Türkei Stellung zu nehmen. Jn der
Note, deren überreichung unmittelbar bevorſtehen ſoll,
würden alle Forderungen Bulgariens auf
gezählt.

Ausſchreitungen. Die Neue Freie Preſſe
meldet aus Konſtantinopel Der Miniſter des Außern
erhielt die Meldung, daß die Bulgaren in Warna
gegen die dortigen Türken Ausſchreitungen be
gehen, und ſie zwingen, ſtatt des Fezes den Hut aufzu
ſehen. Der Mufti wurde geſchlagen, ein türkiſcher Händ
ler ſchwer verleßt. Jn Ard o s (Bulgarien) wurde ein
mohammedaniſches Dorf geplündert und vier Türken er
mordek- Der Poſten ſt nach Bulgarien iſt
eingeſtellt alle Kabel ſind überlaſtet. Die militä
riſche Depeſchenzenſur iſt ſo ſcharf, daß die öffentliche
Meinung der Hauptſtadt über die internationalen und
provinziellen Vorgänge nur mangelhaft unterrichtet iſt.

Wechſel im ſerbiſchen Kriegsminiſte-
rium An Stelle des zum Generalſtabschef ernannten
Generals Putnik iſt der Artillerieoberſt Radivoje
Dijovo vie zum Kriegsminiſter ernannt worden.Die ſerbiſche Skupſchting iſt am Mittwoch
zuſammengetreten. Der Altradikale Andra Nikolie iſt
zum Präſidenten, zwei andere Altradikale zu Vizepräſi
denten gewählt worden. Die Eröffnung der außerordent
lichen Seſſion durch eine Thronrede des Königs wird am
5. Oktober erfolgen. Wie verlautet, wird die Skupſchtina
ſtatt eines Moratoriums nur ein Proviſoriums-
ge ſeß verabſchieden, nach dem die ſchriftlichen e
verpflichtungen der Wehrpflichtigen bis zur Demobil
machung aufgeſchoben werden.

tolz lieb ich den Griechen Nach zuverläſſi-
gen Mitteilungen iſt in Athen bisher kein Schritt der
Großmächte erfolgt. Ein ſolcher wäre guch, wie dort er
klärt wird, nutzlos, wenn nicht alle beſtehenden Meinungs
verſchiedenheiten der Türkei nach t aGriechenlands geregelt und tatſächlicheReformen
in ihren europäiſchen Provinzen ein eführt werden. Das
Abkommen der Balkanſtaaten lautet Eine Wei
gerung der Türkei bringe den Kriegtros aller
tervention

Die Haltung

Jn

geordnet worden.

Politische Abersicht
Spanien. Die ſpaniſchen Kammern ſind Zum14. Dttober einberufen worden ſie werden ſich e

mit dem Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten beſchä
tigen.China. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bu
regus aus Peking haben die belgiſchen Kapitaliſten
eine Anleihe von 250 Millionen Franken vereinbart
im Zuſammenhang mit dem Vertra der Erbauung
einer Eiſenbahnlinie zwiſchen Honanfu (Pro
vinz Honan) und Sianfu Provinz Schenſi). mit Jort
ſetzungen nach Lantſchou (Provinz Kanſu) und Haitſchou
Provinz Kiangſu). Die Eiſbahn dient als Sicherheit
für die Anleihe und es verlautet, daß ſie gänzlich unter
fremder Aufſicht gebaut werden wird. Die Linie Hait
ſchouLantſchou wird den Stamm des Eiſenbahnſyſtems

Sunjatſens bilden.Nord und Mittelamerika. Pierpont Morgan er
ſchien Donnerstag in Waſhington vor dem Senats
komitee, das diegrage der für die Wahlkampagne
geleiſteten Beiträge unterſucht. Er ſagte aus, daß
er im Jahre 1904 150 000 Dollar und im Jahre 1908
30 000 Dollar für den republikaniſchen Wahl
fonds gezeichnet habe, beſtritt aber, daß ſeine Firma
nen Beitrag mit der Abſicht, ſich irgendeinen Vorkei
zu verſchaffen, hergegeben habe. Die mexikaniſche De
putiertenkammer hat die Regierung zu einer Kriegs
änleihe von 20 Millionen Peſos ermächtigt. Es wird
erwartet, daß der Senat zuſtimmt. narchie in
Nikaragu a. Wie der Geſandte der Vereinigten tag
ken in Managua ſeiner Regierung mitteilt, haben ſich
zwölf Männer und Frauen, darunter Engländer, Deutſche
Holländer und Jtaliener im Namen von 300 Flüſccht

Maſaya an ihn mit der Bitte um Hilfe
erklärten, es herrſche vollſtändige

In Maſaya ſeien die Häuſer der
Fremden und Eingeborenen geplündert worden.
Frauen ſeien in Gefangenſchaft. Das Volk eſſe aus
Mangel an anderen Nahrungsmitteln Pferdefleiſch Zahl
reiche Frauen und Kinder ſeien Hungers geſtorben.

Deutschland.
Berlin, 5. Okt. Der Kaiſer hörte am Donnerstag

im Jagdhaus Rominten die Vorträge des Miniſters für
Landwirtſchaft, Dr. Frhrn. v. Schorlemer und des Ober

ſandſtallmeiſters v. Ottingen.
Das Befinden d Prinzregenten)

Prof. Dr. v. Angerer, der regelmäßig alle 10 bis 14 Tage
den Prinzregenten am Hoflager veſucht, hat nach zwei
tägigem Aufenthalte Berchtesgaden wieder verlaſſen.
Von beiden Leibärzten wird mitgeteilt- Das Befinden
des Regenten iſt zufri edenſtellend, insbeſondere
hat auch die warme Witterung der letzten Tage einen
günſtigen Einfluß geübt. Der Regent ſühlt ſich friſcher
und kräftiger Appetit und Schlaf ſind gut. Zu Be

lin gen aus
gewandt. Sie
Anarchie im Lande.

reich iſchen Delegation hat den bosniſchen
wirklichen Garantien verlangen wollten, verzögert hat.

Kredit angenommen. Die ſlaviſchen Redner traten für

ſorgniſſen beſteht nach wie vor kein Anlaß Prof. Dr.

v. Angerer. Dr. v. Kaſiner-
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(Geichskanzler Dr. von Bethmann Holl
weg) iſt mit dem Chef der Reichskanzlei Unterſtaats.
ſekcetär Wahnſchaffe und Geheimen Hofrät Burckhardt
am Freitag in Linderhof eingetroffen. Am Nachmittag
begab ſich der Reichskanzler, als das Schneetreiben auf
gehört hatte, zur Hoch vill ja

Her bisherige Botſchaftsrat) in Kontas.
tinopel Dr jur. von Miquel iſt zum dipkomattichen
Agenten und Generalkonſul in Aghpten in Kairo ernannt
worden.

(HOerSfkaatsſelretär des Reichskolontel-
amts, Dr. Solf,) iſt auf ſeiner Rückerrſe aus Oſt
aſrika in Neapel gelandet und wird in der nächſten Wech
in Berlin zurückerwartet. Beim Abſchied in Tanga
hielt er eine Rede, worin er den Standpunkt der Kolostal
verwaltung zu den beiden brennenden Fragen B. ſch
Oſtafrikas, der Arbeiternot und dem Verhältnis der
Eingeborenen kulturen zu den Pflanzungen euro
paiſcher Anſtedler, noch einmal darlegte. Er mernte, die
Regierung müßte angeſichts der großen o cſchritte hund
ſein, wenn ſie den Pflanzern bei der Löſung des Prorlems
der Arbeiterfrage nicht helfen wollte. Eingeberenen
kulturen könnten ſehr wohl neben Pflanzungsberrie ben
beſtehen. Oſtafrika ſei groß genug, um beides zu ver
einen. Man ſolle alſo den Eingeborenen ruhig
ihre Kulturen laſſen. Anderſeits werde die Re
gierung auch nicht vergeſſen, daß Oſtafrika eine deutſche

Kolonie ſei.Das Vorgehen des bayeriſchen Ver
kehrsminiſter v. Seidletn) gegen den Sü deutſchen
Eiſenbahnerverband, insbeſondere ſeine ſcharfe Rede vom
28. September iſt um ſo unverſtändlicher, als, wie jetzt
bekannt wird, der Vorſtand des Süd eutſchen Eſſenbahner
verbandes bereits vorher an den Miniſter direkt die
ſchriftliche Erklärung geſandt habe daß er ausdrück ich

auf das Streikrecht für die Eiſenbahner ver
zichte. Daß dieſe Erklärung vom Süddeutſchen Eiſen
bahnerverband beſchloſſen worden war, haben wir bereit

geſtern berichtet.
S (Zu den Vorgängen in Südweſtafrika)

ſind amtlicherſeits folgende ergänzende Nachrichten ein
Peuarker Ende September wurde der Reiter

ülker I auf der Suche nach entlaufenen Pferden in
den Dünen öſtlich von Hunerob erſchoſſen. Das
Gewehr und die Patronen waren abgenommen, das
Pferd Müllers jedoch nicht mitgenommen worden,
ſondern an einen Baum gebunden. Jn der Nähe lag
ein friſch geſchoſſener Strauß. Der Vorfall hat bis jetzt
nicht auf geklärt werden können. Nach den Spuren
ommen indeſſen Kopperleute als Täter nicht in Be

t

tracht. Auf Grund von Ausſagen der Anfang Sep
kember gefangenen Hottentotten, daß wahrſcheinlich
noch mehr Eingeborene zur Jagd über unſere Grenze
nen ſeien, iſt ferner das inände durch Patrouilklen derKompagnieGochas

geſtreift worden. Dabei wurden in den letzten
n einzelnen Stellen in der Nähe der Grenze

ältere un Hottentottenſpuren feſtgeſtellt,
doch liegt nach Anſicht des Goupernements irgend ein
Grund zur Beunruhigung nicht vor.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Okt. Am 1. Oktober ſchied, wie früher

bereits mitgeteilt worden iſt, der Direktor der Lan des
Heil- und Pflegeanſtalt zu Nietleben Herr
Geh. Sanitätsrat Br. Fries, nach faſt 27jähriger
Tätigkeit in der Anſtalt aus ſeinem Amte. Sein Nach
folger, Herr Profeſſor Dr. Pfeiffer Halle, wurde am
ſelben Tage durch den Herrn Landeshauptmann Exzelleng
Dr. Frhrn. v. Wilmowski in das Amt des Direktors
eingeſührt. Der 25 Jahre alte Kaſſterer Will Le h
mann, der im Oktober vorigen Jahres bei der Halleſchen
Firma Mag burg u. Wertha 28000 Mk. unterſchlug
ins Ausland flüchtete und in Genug verhaftet wurbe, iſt
jetzt von der Strafkammer in Halle zu 2 Jahren Ge
fängnis verurteilt worden. Bet ſeiner Verhaftung
fanden ſich in ſelnem Beſitz nur 20 Lire das übrige Geld
ſoll ihm von Hochſtaplern abgenommen worden ſein

f Weißenfels, 4 Okt. Die architektontſche Er
neuerung des alten Clarenkloſters wird hier
geplant und demnächſt i Aniff getommen werden.
Auch der Kloſterhoſ ſoll nach dem Eatwurf des Regierungs
baumeiſters Wempe gärtneriſch ausgeſtaltet werden Der
Entwurf ſchließt ſich der architektoniſchen Er euerung des
alten Kreuzganges und des Hofes an. Die Koſten will

Täglich friſche
Pfahn- Gprlgtuchen
in bekannter Güte.

Pohchtotel Winter, Delguhe

e S 0swuld Trünkner, Bahnhofstr. 10

Pebanz Drosldysli, Nah 1.5

den auswärtigen Herrschaften besonders empfohlev.

r getan re e prakttſch genug ſein würden.

Hochfeine friſche ſchwediſcheſLgngſtieſeln u. Hulbſtieſeln,

Preipelheeren
ſind wieder eingetroffen.

der hieſige Verſchön rungserein aufbringen Sie werden

auf 7000 Mk geſchätzt
Aken, 4. Okt. ttwoch abend 8 Ujr iſt Prinz

Joach m on Forſtheus Olperg im Auto nach Potsdam
ab ereiſt Am Herstog weilte er auf dem Gute des
Freiherrn O o Bobenhauſen Burgkeme itz bei Bitter
felb, o ſſn Sohs, Leutrant v Bodenheouſen militäriſcher
Begletter des Pingen iſt. Der Prinz Hat bei ſeinem
Abich d en Fo ſtoenmten wertvolle Andenk m überreicht

Mk a hadt, 5Oit Ein junger Menſch im
Alte n re 21 Je er nett gekletdet war und
e Nanmeren an ſich hatte, ve übte im Juli mehrere
Schwindeleten in unſerer Sadt, indem er Lehrer beſuchte
Und umen keinere Summe Geldes bat, die er bald wieder
zurück ahnen werde. Er nannte ſich Mox Müller, der
n olge eines Streifes zur ſeit ardetelos ſei. Da er weder
g werkſchafthich woch polztiſch organtſtert ſei hätte er keine
Umerſtützeng. Seine Geſparniſſe habe er ſeinem armen,
kranken Vater gegeen, der im Bergwerk „Leipziger
S agunkohlenwe ke in Kulkwitz“ verung ückt ſei. Um ſeine
Betragen als glaus würdig erſcheinen zu laſſen, berief
er ſich beim Vorſpe ſchen auf ältere Lehrer, die ihn bereits
anter utzt hät en. Der Leipziger Poltzei iſt es endlich
gelungen den Betrüger feſtzunehmen, nachdem er auch in
An eren O ten ſeine Opfer unter Lehrern ausſuchte. Der
Be er iſt ein 21 Jahre alter Arbeiter aus Grimma.

f Orlamünde (SachſenAltenb.), 4. Okt. Ein be
deutendes Schadenſeuer wütete hier geſtern a
Es entſtand aus unbekannter Urſache in der Fiſcherſchen
Scheune und äſcherte dieſe mit ſämtlichen Exrntevorräten
ſowie das angrenzende Stallgebäude ein. Jnfolge des
herrſchenden Nordoſtwindes griff das Feuer auch auf die
Tiſcherſche Scheune ſowie auf das dem Hauswirt Heinze
gehörige Wirtſchaftsgebäude und ſpäter auch auf das
Heinzeſche Wohnhaus über und legte ſämtliche Baulich
keiten bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. Die
Feuerwehren hatten Mühe, die angrenzenden Wohnhäuſer
u retten.t f Stſenach, 4. Okt. Ein groß artiges Werk, wie es

Europa bis jetzt noch richt auſguweiſen hat, iſt bei dem
geplanten Main Werra Kanal in Ausſicht genom
men Der Verein für Schiffbarmachung der
Werra begaſich igte bekavntlich, die Werra bis Werns
h uſen zu kanaliſter en Als dann das Projekt des Main
Werra Kanals hinzu kam, wurde die Werrakanaliſierung
weiter ausgedehnt bis Ober Maßfeld bei Meiningen.
Dann aber ſoll der Lauf der Werra verlaſſen und ein
Kanol über das Gebirge geführt werden, das bei Römhild
üverſchritten werden ſollte. Dazu waren mächtige Hebe
werke in Auesſtcht genommen worden, welche die Schiffe
im rei Stuſen über die Höhe bringen ſollten. Bei näherer
Prüfung dieſes Projektes hat ſich aber herausgeſtellt, daß
dreſe Schiffehebewerke denn doch zu koſtſpielig und nicht

Man iſt deshalb auf den
Gedanken gekommen, anſtelle der Hebewerke einen
ſchiffbaren Tunnel durch das Gebirge hin
durchzule gen. Eine Mannheimer Firma iſt beauf
tragt worden, dieſen Plan auszuarbeiten. Sie wird ihn
in der nächſten Hauptverſammlung des Vereins für
Schiffsgrmachung der Werra, die Ende Oktober oder
An ſang November in Eiſenach ſtattfinden wird, vorlegen
Von Römhild aus wird ſich der Kanal dem Laufe der
Rodach und Jtz zuwenden, um bei Bamberg in den Main
zu münden. Vom Einfluß der Rodach in die Jtz ſoll
dann ein Stichkanal nach Koburg gelegt werden. Einer
der eifrigſten Förderer des Main Werra Kanals iſt be
kanntlich Prinz Ludwig von Bayern Ob bei der Weſter
führung des Kanals über das Gebirge nach Bamberg
noch weitere Talſperren geplant ſtud, ſteht noch nicht feſt.
Für die Werra bis Wernshauſen ſind 23 Talſperren ge
plant worden, die zaſammen eine W. ſſermenge von
88 250 000 Kuabikmetern auſſpeichern ſollen.

Greiz, 5. Okt. Jn dem reußiſchen Dorfe
Kauern iſt in der Nacht zum Freitag die idylliſch
gelegene ſogenannte Kauerm ü h le vollſtändig
niedergebrannt. Das Feuer griff auf ein zum
Mühlengrundſtück geh endes Bauerngat über und legte
dieſes ebenfalls in Aſche. Der Schaden iſt ſehr
groß, wel die geſamten Erntevorräte und
alles Mobiliar verbrannt ſiad. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes wird auf Selbſt
entzündung von naſſem Getreide zurückgeführt.

Aus Thürtngen, 4. Okt. Da der neue Beſitzer
des meiningi ſchen Stahlbades Liebenſtein vor

alle Gorten Gchuhwaren
empfiehlt in großer Auswahl

Ato Riedel, Zuthttate i
Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.

Reparaturen ſofort

üelaer I. b

neueſte Muſter
Koſtüm u. Bluſenſtoffe, Flanell,
Wollmouſſeline, Waſchſtoffe, Satin,
Vieleſelder Leinen empf ſehr billig

fral P, Hennieke,
Friedrichſtr. 12, 1 Tr. Kein Laden

kurzer Zeit wiederum fallierte, ſoll das Bad mit Kurhaus
und Hotel Billevue am 18 Novemer vor dem Amts
e S zungen u zwangweiſe verſteigert werden

eipzig, 4. Okt. De i ächſiund e Bauin e en n den
Anlaß der internationalen Baufachausſtellung in Leipzig
1913 ſeine nächſtjährige Tagung in Leipzig abzuhalten.

f. Chemnith, 5 O. er ſrugere ſächſiſche Land
tkagsabgeordnete Kanmerrat Merkel aus Regenſtein
be Cemnitz hat ſich in einem hieſigen Hotel mit
Zyankalt ergiftet. Der Grund daflir war eine

Merkel gehörte von 1901plötliche geiſtige Depreſſion
bis 1906 der zweiten ſächſtſch n Kammer an. Sein
Bruder iſt der nationalliberale Landtags abgeordnete und
frühere Reichet ges abgeordnete MerkelMylau.

Vermischtes.
(Schwerer Autounfall) Pittsburg4. Okt. Ein presbyterianiſcher Geiſtlicher hatte in v

gleitung ſeines Sohnes ſowie zweier anderer Perſonen
eine Automobilfahrk unternommen. Als der Chauffenr
die Bahnſtrecke an einer Stelle überqueren wollte, an der
keine Schranke angebracht war, und ſich das Automo
bil mitten auf den Schienen befand, brauſte ein
Schnellzug heran, der den Kraftwagen eine Strecke weil
mitſchleifte. Die vier Jnſaſſen wurden auf der Stelle
getötet, während der Chauffeur ſchwere Verletzungen
erlitt. Eine in der Nähe befindliche Frau wurde von
Trümmern ſo unglücklich getroffen, daß ſie auf der Stelle
tot war.

Schweres Unglück in der engliſchen Marine.
Nach einer von uns rer r kurzen Mel

dung aus Dover t das r nterſeebo of„B. 2“ durch den Uberſeedampfer „Amerika“ gera mm
worden und geſunken. Die ganze Beſatzung
von 14 Mann iſt ertrunken mit Ausnahme des
zweiten Offiziers Uber den Untergang wird ergänzend
gemeldet Das Unterſeeboot „B. 2* manvvrierte mit einer

lottille auf der Höhe von SouthForeland. Das erſte
eichen von dem Unglück wurde von dem Unterſeeboot

B. 16“ bemerkt, das den zweiten Offizier des „B.
Bulleyne auf dem Waſſer treibend auffand. Bulleyne
war zu erſchöpft, um mehr ausſagen zu können, als daß
das Unterſeeboot in zwei Teile zerſchnitten worden ſei
Ex ſei eine Meile hinabgeſunken. Aus dieſer Erklärung
ſchließt man, daß der Offizier im Augenblick der Katg
ſtrophe unter Deck war. Er befindet ſich jetzt in völlig
erſchöpftem Zuſtande an Bord des „Forth“. Die dritte
Unterſeebootsflottille iſt nach Dover zurückgekehrt. Nach
einer ſpäteren Meldung ſoll außer dem zweiten Offizier
auch ein Quartiermeiſter des nterſeeboots „B. 2* ge
rettet ſein, doch fehlt noch eine Beſtätigung. Das geſunkene Unterſeeboot war mit allen modernen Verbeſſe

rungen ausgeſtattet. Nachdem die Lage des Torpedobootes
feſtgeſtellt worden iſt, haben Freitag nachmittag die Tau
cher ihre Arbeit begonnen. Vertreter der Marinebehörden
haben ſich an die Unfallſtelle begeben. önig Georg
hat den Hinterbliebenen der verunglückten Seeleute tele-
graphiſch ſein Beileid ausgedrückt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

qeorq d. Jausmofzi Oct. Ges.
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Die Cröfuung der Spielwaren Abteilung erfolgt am November.

Hierzu 3 Beilagen.



vergtiſche erung gleichfalls eine

nicht ebenſo und darum iſt im Bundesrat zunächſt keine

krüben Dingen abzulenken.

kurzſichtig, aber ſobald er es merkte, drängte er mich, aus

in Berlin Freunde und Bekannte beſuchten ihn zuweilen

Seſehen e ee e ſie mit verlorenem Blick, der über ihn hinweg
in die

Pauſe eine Sache, die weiter zurück liegt vielleicht etwas

Srste Beilage.

Dem Herrn der Ernte
Von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
Wie hat der Herbſt im Scheiden

Der Haine helle Glut entfacht,
Eb rauher Nächte Neiden
Dem bunten Rauſch ein Ende macht!
Nun zieht gleich müden Kähnen
Der See manch Blatt in Grund und Gruft;
Und fern, von wilden Schwänen,
Füllt Wanderſchrei die Lufe

Der letzte Erntewagen
Voll goldner Garben, dichtgedrängt,
Drauf froh die Schnitter lagen,
Kam mit Hurra durchs Tor geſchwenkt
Die Gänſe gingen ſpüren
Was flinke Senſen nicht gefaßt,
Und vor den Tennentüren
Lud ſich der Spatz zu Gaſt!

Geſind' und Bauer feiern
Nur noch am ſchmucken Feſtgewand,
An Schleifchen und an Schletern,
Regt eitel ſich manch Dirndleins Hand.
Usd kecke Burſchen pflücken
Den letzten Strauß vom Aſternbeet,
We Liebſte hold zu ſchmücken
Wenn ſie zur Kirche geht

Es mabnt mit erznem Munde
Auch Stadtkind, dich heut zum Gebet,

elbſt wenn dit bis zur Stunde
Noch nie ein Körnlein ausgeſät.
Wächſt doch auf Ar und Morgen
Sein Brot dem Landmann nicht allein:
Gott will uns all verſorgen,
Drum ſollſt du dankbar ſein!

Sur Fleiſchteuerung.

e die e hen eheung zum es Fleiſchbeſchaugeſetzes te astuttgarter Neue Tagblatt mit daß die württeg
eantr de. Die G erſchefte ves8812 b agen werde. e Gegnerſchaft derwürttembergiſchen Regierung gegen den aragrapheniſt als neu. Sie württembergt che e

raphen in das Geſetz be pft. Miniſter von Piſchek
bat jüngſt in der amtlichen leiſetenrungekonſerens
erklärt, Daß es im Intereſſe der evölkerung gelegen
ſei, und ſich guch mit den Intereſſen der Landwirtſchaft
und Vtiehzucht vereinbaren e die Einfuhr auſtra
liſchen und argentiniſchen Gefrierfle
u ziehen und ſie eventuell durch Aufhebung des S 12 des
leiſchbeſchaugeſetzes zu ulaſſen. Die preußiſche
e gierung und auch le der noch andere denken leider

Ausſicht auf die Durchbringung des würtlemberoiſchen

Schatten,
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

S Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Darüber ſprach er faſt nie; mir ſchien, als vermeide er

abſichtlich, ſeine Vergangenheit zu berühren. Es gab
Tage, an denen es mir vorkam, daß Erinnerungen ihn
uälten. An ſolchen Tagen mußte ich ihm faſt ununter
rochen vorleſen, um, wie er ſagte, ſeine Gedanken von

Das viele Leſen ſtrengte Sie an, nicht wahr Jch
meine, Sie hätten es mir einmal geſagt

Meine Augen ermüdeten leicht; ich bin überhaupt etwas

zugehen.

Er ingte Sie Haben Sie dieſen Ausdruck abſicht
lich n en

ein, aber unwillkürlich; denn er machte mir ſeinen
Vorſchlag mit großer Lebhaftigkeit.

Jmmer, oder nur an jenem Abend
äufig; er war her en e und ſorgte für mein

Wohl, ſowiel e in ſeiner Macht lag
ie lange ſind Sie bei Herrn Rehſe geweſen

Genau ſechs Jahre
Und während dieſer ſechs Jahre lebte er zurückgezogen
Vollkommen.
Er beſaß keine näheren Verwandten und Freunde

Verwandte ſoviel ich weiß, nicht wenigſtens nicht

Haben Sie während dieſes ganzen Zeitraums Jhre
Spaziergänge ſtets zu gleicher Zeit unternommen

ein, die Stunde, die dafür angeſetzt war, richtete ſich
nach der Jahreszeit, im Sommer pflegte ich erſt nach
dem Abendeſſen zu gehen.

Und um wieviel Uhr gingen Sie alſo an jenem ver
hängnisvollen Abend

Ich verließ Herrn Rehſe um halb ſechs.
Haben Sie ihn zu der Zeit zum lehten Male lebend

eite ſchweifte. Dann trat ein ſeltſamer Ausdruck
in ihr e als ſeit ihrem inneren Auge etwas Fern
liegendes, Vergangenes nahe gerückt, e
ch will Jhnen etwas erzählen, begann ſie nach einer

bayriſchen Regterun

wenn ſich herausſte

Hinſicht, weil der ur

ſtanden worden ſind

direkt

S ich weiß zufällig das

meinen

zu verzichten.

Nein. Sie ſah ihn
zieren, ſondern auf mei vrecht von mir war, den alten Herrn zu täuſchen. Dennoch

zu bleiben. e
Sie gingen alſo auf

a. SReh S

fand.

auf den Nachbargarten.

nich

ſchloſſen wurde. Jch bli

ſchönen Aquarellen, die
Wichtiges, vielleicht eine Spur, die zur Entdeckung des immer gern betrachtete.

holen

Antrages vorhanden, d
des bayeriſchen Miniſters v. S d

lich wird aber auch

ländiſche Vieh und Fleiſch zuge
das die Gemeinden, Kon umvereine, induſtrielle Unternehmungen uſw. vom Aus

land veneg Soll auf
onkurrenzunfäbig gemacht werden

nehmungen und dergleichen den ſeßhaften, ſteuerzahlen

ett.
inländiſchen Verkehr zugeſtanden, ſo würde wenigſtens

Es war im vergangenen Sommer am erſten Auguſt

Rehſes Geburtstag war der Tag war anſtrengend ge
weſen und heiß, ich fühlte mich ſehr angegriffen. Ein wun
dervoller Sommerabend kam, und ich

Spaziergang Doch als die Stunde da war und
Herr Rehſe micht dazu aufforderte, empfand ich ein ſolches
Bedürfnis nach Ruhe, daß ich beſchloß, auf meinen Gang

Sagten Sie das Herrn Rehſe

kat ich s, um mir eine Stunde des Alleinſeins dadurch zu
gewinnen; ich mußte eine Weile allein ſein mein Kopf
ſchmerzte zum Zerſpringen, und dann begreifen Sie
nicht, daß man eine einzige Stunde am Tage ſich danach
ſehnt, ſeinen Gedanken nachzuhängen

Gewiß Sie fürchteten, bei Rehſe bleiben zu müſſen,
wenn Sie geſtanden, daß Sie nicht fortgehen wollten

Je er hätte mich dann wahrſcheinlich gebeten, bei ihm

Nein. Er wohntke, wie Sie wiſſen, im Eckzimmer des
Erdgeſchoſſes, während das meinige ſich im oberen Stock
werk auf der entgegengeſehten Schmalſeite des Hauſes be

Gingen die Fenſter Jhres Zimmers auf die Straße
s war nur ein Fenſter da, und dieſes hatte den Blick

Zunte Herr Rehſe beobachten, ob Sie fortgingen oder
t

Nein. Die Haustür lag zu weit von ſeinen Zimmer
entfernt. Er konnte nicht hören, ob ſie gebffnet oder ge

meinem Sofa liegen mein Kopf war heiß, und ich kühlte
ihn mit kalten Kompreſſen. Dadurch verloren ſich die
Schmerzen, und ich empfand Luſt, mich ein wenig zu be
ſchäftigen. Nebenan im Saal ſo wurde ein großer
Raum neben dem meinen genannt lag eine Mappe mit

oden auch

llt, daß

Zollauf Vieh Noch mehr mußes befremden,
aß dieſe Ermäßigungen nicht dem freien

Vordergrundſtellen der Stadt
verwaltungen bei B
die Ausſchaltung von
chwerſten und ſchärfſten Bedenken, nicht nur

in völkswirtſchaftlicher, ſondern auch in praktiſcher
eaukratiſche Einkauf von Vieh und

leiſch eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe ſehr in
weifel ſtellt. Das F

7

dieſe Weiſe das heimiſche Vieh
Unver

daß ſogar induſtrielle Unter

en gegenüber durch dieſe Art der
chtſätze vorteilhafter geſtellt wer
Frachtvergünſtigungen auch im

Datum, weil an dieſem Tag Herrn

freute mich auf

ehrlich an Jch ging nicht ſpa
n. Zimmer; ich weiß, daß es nicht

Jhr Zimmer

der Nähe von dem des Herrn

eb ruhig nahezu eine Stunde auf

ich mir in meinen Feierſtunden
Ich ging hin, um mir dieſe zu

er wohl nach den Außerungen
von derg unterſtützt werden dürſte. Schließ-

der Bundesrat nachgeben müſſen,

t ſi die andern Abhilfsmittelgegen die Teurung eben nicht wirkſam genug ſind.
Fleiſcherverband hat auf ſeiner

gierungsmaßnahmen eineEntſchließung gefaßt, in der es u a nach der „Köln.
aßnahmen der Bundesregierungen
Bieh und Fleiſchteuerung ſind in
als hiermit eine regierungsſeitige J

vorhandenen Notſtandes erfolgt.
r r Erfolg der Maßnahmen

nicht künſtlich noch ein Preisunt

würde es doch möglich ſe
Fleiſch verbilligt werden könnte

Innern ſtattfindet und ſich mit der F

teurung im Sinne der von der Reg
Maßnahmen beſchäftigen wird.

wie däniſches verkaufen.

Jn Halung Ober
kanntgegebenen Maßnahmen der

In Barmen hat der von der Stadtverordneten
verſammlung mit den Maßnahmen zur Milderung der

erung betraute Ausſchuß mit einem Händler einen
Vertrag abgeſchloſſen wonach dieſer e Rechnung der

es

dürfen Lehnen die Mesger das aber ab, ſo wird die
Stadt ſelbſt Verkaufsſtellen errichten. Mit der Fleiſch

Wittenberg das Wort zur Ortszulagen- An h Er
kommt a das in den letzten Wochen von itgliedern des
neupreußiſchen Lehrervereins verbreitete Flugblatt über
Ortszulagen zu ſprechen, das auch in den R

War der Saal erleuchtet
Nein ich nahm meine Lampe mit mir, fand die Mappe

und wollte eben damit in meine Stube zurückkehren, als
ich plötzlich ein Geräuſch hörte
Jm Hauſe

ein das wäre mir nicht aufgefallen. Der Saalliegt auf der Rückſeite des Hauſes und hat den vollen Blick
in den Garten. Von dort kam auch das Geräuſch das
Offnen und Schließen einer Tür oder eines Fenſters
vielleicht auch nur ein Klopfen ich weiß es nicht ge
Na

Was taten Sie darauf?
Jch eilte an eins der Fenſter und öffnete es ſo leiſe

wie möglich. Da ſah ich eine dunkle Geſtalt S
Eine Geſtalt forſchte er geſpannt und blickte ſie

ſcharf an.
Ja, eine dunkle Geſtalt. Sie wiſſen wohl, daß vor

Herrn Rehſes Zimmer ſich eine Terraſſe befindet, auf der
er an ſchönen Tagen zu liegen oder zu ſitzen pflegte

Ja, ich habe ihn ſelbſt ein paarmal dort getroffen, als
ich geſchäftlich mit ihm zu tun hatte.

Von dieſer Terraſſe führt eine Treppe in den Garten,
und ich hatte den Eindruck, als wenn die Geſtalt eben dieſe
Treppe hinabgeſtiegen wäre. Doch kann ich mich darin
irren; ich ſah ſie nur einen kurzen Augenblick. An der
Ecke des Hauſes iſt ein ziemlich hohes Geſträuch, und hin
ter dieſem war ſie gleich darauf verſchwunden.

War das dort, wo der Gang am Hauſe entlang führt
ich habe mir geſtern abend das Grundſtück betrachtet
und wo ſich eine Tür im Garten befindet

Allerdings
Danach macht es den Eindruck, als wäre die Geſtalt auf

dieſe Tür zugegangen S
Ja, das dachte ich auch, als ich ſie dort verſchwinden

Haben Sie nicht gehört, ob die Tür geöffnet wurde
Nein ich habe danach gehorcht, aber nichts gehört
Und die Geſtalt ſelbſt haben Sie dieſe deutlich ge

ſehen War es dunkel draußen oder konnten Sie er
kennen, ob es ein Mann oder eine Frau war

Es war ſchon dunkel, wenn auch nicht völlig Nacht.
Außerdem waren meine Augen noch vom Licht geblendet,
und ich bin ziemlich kurzſichtig Alſo habe ich kaum mehr
unterſcheiden können als daß es eine Frauengeſtalt war.

Wiſſen v n ſicher
Je beſtimmt.Können Sie mir ihren Gang und ihre Kleidung be

ſah

ſchreibenſchreiben (Fortſetzung folgt.)

nſtl erſchied zwiſchen inund ausländiſchem Fleiſch geſchaffen werden, und dann
in daß auch das inländiſche

Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetags
iſt, nach der Köln. Ztg. zu einer Konferenz eingeladen
worden, die in den nächſten Tagen im Miniſterium des

d rage der Mitwirkung der Städte bei der der Fleiſch
erung geplanten

a Dresden geben zahlreiche Fleiſcher bekannt,
daß ſie fortan inländiſches Fleiſch zum gleichen Preis

H r kam in der Stadtverordnetenverſamm
ürgermeiſter Cuno auf die nunmehr be

S

e

ehe



gegen den altpreußiſchen Lehrerverein richtig. Die an
das e e und die beiden Häuſer des Landtages
gerichtete Petition um Gewährung von Ortszulagen iſt
nur in Verfolg eines Beſchluſſes des preußiſchen Lehrer
tages in Hannover ausgeführt worden, ohne daß dieſer
ſeinerzeit Widerſpruch in politiſchen Zeitungen und Fach
organen gefunden hätte. Herr Erfurth weiſt in ſeinen
weiteren Ausführungen darauf hin, daß der preußiſche
Lehrerverein ſtets darauf bedacht geweſen ſei, für das
Wohl der geſamten Lehrerſchaft bezw. aller Kategorien in
Stadt und Land einzukreten. Die Ortszulagen ſeien nur
als ein Notbehelf, als einzig wirkſamſtes Mittel betrachtet,
die Gehälter auf die gewünſchte Höhe zu bringen. Die
ruhigen und ſachlichen Ausführungen gipfeln in einer vom
Verbandsvorſtande vorgelegten Reſolukion, die alſo lautet:
Die Vertreterverſammlung des Lehrerverbandes der Pro
vinz Sachſen hält feſt an den Beſchlüſſen des 4. und 5.
Preußiſchen Lehrertages, in denen eine gleiche Beſoldung
äller Volksſchullehrer in der Höhe der Gehälter der Sek
retäre der allgemeinen Staatsverwaltung gefordert wird.
Sie ſieht in der Einführung der Ortszulagen ein Zu
geſtändnis dafür, daß durch das Beſoldungsgeſetz vom 26.
Mai 1909 die ausreichende, gleiche Beſoldung noch nicht
erreicht werden konnte. Die Vertreterverſammlung er
wartel, daß dieſe in nicht zu ferner Zeit durch völlige
Gleichſtellung aller Lehrer in der angegebenen Höhe ge
währt wird. Es entſpinnt ſich nunmehr eine ausgiebige
Debatte über die Ortszulagenangelegenheit, die durch Leh
rer Rohloff-Langenſalza eingeleitet wurde, indem er den
von ſeinem Verein eingebrachten Antrag rechtfertigte.
Es ſprechen weiter dazu die Herren Hauenſtein-Schraplau,

Rektor Wigge-Artern, Moſebach
Schkeuditz, Rektor Sommer-Burg, Friedrich- Magdeburg
Lemsdorf, Rektor Herbſt-Wehrſtedt, Rektor Reißmann
Magdeburg, Böttcher-Falkenberg, Eisner-Magdeburg.
Jn der Debatte wird von einzelnen Verbandsvorſtands-
mitgliedern, die zugleich dem Vorſtande des Preußiſchen
Lehrervereins angehören, betr. der Abſendung der Orts
zulagenPetition aufs eingehendſte gerechtfertigt, daß ſie
auf dem Boden des Geſetzes, auf dem Boden der Lehrer
tagsbeſchlüſſe ſtehe und darauf bedacht ſei, keine Lehrer
kategorie zu ſchädigen, ſondern ſie alle zu fördern. Beſon
ders war es der Vorſitzende des Preußiſchen Lehrer
vereins, der ſich in eingehender Ausſprache über die jetzt
den Stand bewegenden Angelegenheiten und deſſen Taktik
verbreitete und ſie in Beziehung zu der erörterten Frage
ſetzte. Es wird von anderer Seite mit Nachdruck betont,
dem Vereinsvorſtande unbedingtes Vertrauen entgegenzu
bringen, daß ein anonym verbreitetes Flugblakt keine
Beachtung verdiene und zZurückgewieſen werden müſſe.
Wer s nicht offen vertrete, habe keine Mei
nung, keinen Charakter. Die Reſolution wurde nach der
ins eingehendſte geführten Debatte einſtimmig an
genommen. Der Verein Langenſalza ſieht damit ſeinen
Antrag als erledigt an. Der Vorſitzende des Preußiſchen
Lehrervereins richtet an alle Mitglieder den Appell, die
Veröffentlichungen dieſes Vorſtandes genau zu beachten
und etwaige Ausſtellungen zu Ankrägen ungeſäumt ihm zu
unterbreiten. Es wird die Tagesordnung für die mor

Den Stimmungs

t dem ſich der Vortrag
-Mühlhaufen anſchließen

ſoll. Es folgt die Beratung der weiteren Anträge, und
zwar zunächſt die des Verbandsvorſtandes. Die Ver
ſammlung erklärt ſich einverſtanden mit der Einrichtung
eines Hilfsausſchuſſes zur Verſorgung würdiger ehemali
ger Lehrer nach dem Muſter der in Brandenburg auf
dieſem Gebiete arbeitenden Einrichtung Es wird eine
Anderung der Geſchäftsordnung für das Schulblatt der
Provins Sachſen angenommen. Die Anträge für die
Einrichtung einer Kaſſe, die den Zweck verfolgt, kranken

Kollegen, deren geſundheitliche Wiederherſtellung bedeu
tende Mittel erfordert, die ſie nicht gufbringen können,
eine Beihilfe zu gewähren, verdichten ſich folgendermaßen
Es ſoll eine Darlehnskaſſe vom Verbande gegründet wer
den, zu der von jedem Mitgliede ein jährlicher Beitrag
von einer Mark erhoben wird. Ein Teil der Gelder ſoll
kapitaliſtert werden. Der Vorſtand wird beauftragt, die
Angelegenheit weiter zu erörtern, ſo daß die nächſtjährige
Delegiertenverſammlung mit weiteren Einzelheiten für
den Ausbau der Kaſſe ſich zu beſchäftigen haben wird. Jm
Anſchluß hieran wird der Verbandsbeitrag von 250 Mk.
auf 8,50 Mk. für das nächſte Geſchäftsjahr erhöht. Der
Antrag Wittenberg auf Einrichtung von Schülerheimen
wird zurückgezogen. Es wird nunmehr zur Erledigung
der Wahlen geſchritten. Unter lautem Beifall wurde der
bisherige Vorſthende Lehrer Schwärzel- Magdeburg ein
ſtimmig wiedergewählt. Dem Vorſtande gehören außer
den Mitgliedern des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes noch
un Herren an: Lehrer em. A. Schröder-Magdeburg,

ektor Herbſt-Wehrſtedt, Lehrer Henning Aſchersleben,

Lehrer n Lehrer ne en Lehrer Schober- Nonnewitz, Rektor Wigge-Artern, ehrer
A. Müller Erfurt und Lehrer Koch-Kleinballhauſen. Die
18 Vorſtands mitglieder gehören gleichzeitig dem Geſamt
vorſtande des Deutſchen Lehrervereins an. Jm Vor
ſtande des Preußiſchen Lehrervereins iſt der Verband ver
treten durch die Herren Hennig, Müller, Schober, Meyer
und Schwaärzel. Des weiteren wurden die Wahlen der
Delegierten für den Preußiſchen Lehrertag und die Deut
ſche Lehrerverſamlung vollzogen. Von ſeiten der ſtädti
ſchen Behörden und des Lehrervereins zu Weißenfels über
bringt der Taubſtummenlehrer Schlechtweg Weißenfels
die Einladung der nächſten Jahresverſammlung nach
ſener Uhr wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

228Zur Jubelfeter des 50 jährigen Beſtehens

des Peſtalozzivereins der Provinz Gachſen
hatte ſich nachmittags 1 Uhr eine ſtattliche Feſtverſamm
lung in Schillings The eingefunden. Der Vor
ſitende, Rektor Kummer- Quedlinburg entbot den erſchie
nenen Feſtgäſten herzliche Worte der Begrüßung, beſonders
dem e e e der Provinz Sachſen, Exgzellenz
v. Hegel Magdeburg, ferner Landrat v. Jacobi,
Oberbürgermeiſter Banſi, Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden, Schulrat Pollack-Treffurt u. a. Nach einem
ſchwungvollen Prolog und dem Männerchor „Der Herr
iſt mein Hirte“, ſchilderte der Vorſitzende den Werdegang
und die Tätigkeit des Peſtalozzivereins in den vergangenen
50 Jahren, der während ſeines Beſtehens die erkleckliche
Geldſumme von rund 2 Millionen Mark für Unter
ſtütßungen verausgaben konnte. Mit herzlichen und dring
lichen Mahnungen, auch fürderhin der bedrängten Witwen
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e
d S S der ren renKirche gedenkt man an zwei Zeiten in beſonders feierlicher

und Waiſen des Standes zu gedenken, klingt die S
aus. Es entboten nunmehr dem Jubelverein herzlichſte
Glück und Segenswünſche für eine weitere gedeihliche
Wirkſamkeit in der Zukunft Oberpräſident v. Hegel,
Oberbürgermeiſter Banſi, der zugleich eineFeſtgabe von
tauſend Mark namens der ſtädtiſchen Behörden zu einer
Stiftung überreicht, Sup. Klewitz Quedlinburg na
mens der evangeliſchen Gemeinſchaft, Kreisſchulinſpektor
Dr. Hobohm Quedlinburg, Mittelſchullehrer Trax-
dorf Halle. Namens der Vereinigung der deutſchen
Peſtalozzivereine und des es es wie Brandenburgi
ſchen Peſtalozzi Hauptvereins beglückwünſchte Lehrer
Genſel-Liegnitz den Verein. Weiter gratulierten in gleich
herzlicher Weiſe: der Vorſitzende des Preußiſchen Lehrer
vereins Rektor Reißmann-Magdeburg, der Lehrer-
verbandsvorſitzende Schwarzel- Magdeburg und an
dere Vertreter von Vereinen undVerbänden. Zum Jubel
feſte ſind dem Verein an Geſchenken za. 7000 Mark ge
worden. Lehrer Schäfer Halberſtadt übereichte als
bisheriges Ergebnis der vom PeſtalozziZweigverein Hal
berſtadt angeregten Sammlung zur Unterſtüßung älterer
Lehrerwaiſen einen Betrag von 8258 Mark, der von 37
Vereinen aufgebracht worden iſt. Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt Lehrer Genſel- Liegnitz, Schulrat Polack
Treſfſurt echrer Franke-Mühlhauſen, Lehrer
Schulze-Mühlhauſen, Lehrer Schwerin Emersleben und
Hauptlehrer a. D. PartheyMagdeburg. Die erhebende
Feierlichkeit wurde mit allgemeinem Geſang nachmittags
924 Uhr geſchloſſen.

Mevseburg und Amgegend.
5. Oktober.

G. Erntefeſt. Wenn die Felder leer geworden und
die Früchte eingeſammelt ſind, dann feiert man als Aus
druck des Dankes und der Freude Erntefeſt. Es wird in
verſchiedenen Gemeinden verſchieden gefeiert. Aus früheren
Zeiten, wo das Getreide die alleinige Hauptfrucht des
Feldes bildete, hat ſich vielfach noch die Sitte erhalten,
das Erntefeſt gleich nach Einbringung der Körnerfrüchte
zu feiern. So iſt es auch meiſt noch in unſerer Gegend
Seit über hundert Jahren hat ſich aber zu der Körner
frucht als wichtiges Volksernährungsmittel die Knollen
frucht der Kartoffel geſellt, und in manchen Gemeinden
und beſonders in den Städten unſerer Gegend, begeht man
das Erntefeſt darum erſt, wenn auch Kartoffeln eingebracht
ſind. Wo der Boden beſonders fruchtbar iſt, bildet auch
einen hervorragenden Teil der Ernte die Zuckerrübe und
zwar nicht nur für e e ſelbſt, ſondern auch
für alle die, die durch ausmachen und bearbeiten der
Zuckerrüben ihren guten Lohn verdienen. Das Aus
machen und Abfahren der Rüben freilich zieht ſich ſehr
lange hinaus. Vielfach hat man darum auch dort, wo
Erntefeſt nicht ſofort nach Einbringung der letzten Gar
ben begangen wird, dieſes auf einen beſtimmten Tag ver
legt und meiſt mit dem Michaelisfeſt, dem Gedenkfeſt der
Engel verbunden, die Gottes Gaben herabbringen. Ge
wöhnlich nimmt man den Sonntag danach. Eine allge
meine ſchöne Sitte dabei iſt, daß man zum Zeichen der
Freude und Dankbarkeit den Altar der Kirche mit Ge

mit r e uchten U
Weiſe der Feldfrüchte und ihres Spenders. Vor der
Ernke an den ſogenannten Bittagen ziehen die Gläubigen
in feierlicher Prozeſſion mit Geſang, Gebet und fliegen
den Standarten durch die Fluren, voran der Prieſter, um
Ernteſegen vbittend und die Felder weihend. Nach der
Ernte ein Feſt, ähnlich dem unſrigen, oft mit Prozeſſion
um die Kirche Die Sitte des Erntefeſtes iſt uralt. So
lange es Menſchen gab, die ihr Brot auf dem Felde er
bauten, haben ſie auch dem Bedürfnis Ausdruck gegeben,
Gott dafür zu danken. Auch die jüdiſchen Feſte ſind in
erſter Linie Erntefeſte. Oſtern war das Feſt der erſten
eingebrachten Garben, Pfingſten der Abſchluß der Ernte
Auch unſere deutſchen heidniſchen Vorfahren riefen beim
Beginn des Getreideſchnittes den Segen ihrer Götter an
und dankten ihnen unter Darbringung der erſten Garben.
Manche unſerer Ernteſitten mögen ſich noch aus der Zeit
unſerer Vorfahren erhalten haben und ſind dann von der
chriſtlichen Kirche übernommen und geweiht worden. Nach
der ſchweren Erntearbeit, gibt man ſich gern allerlei Freu
den und Luſtbarkeiten hin. So gibt der Grundbeſitzer
ſeinen Arbeitern ein Erntebier mit Tanz oder in neuerer
Zeit dafür eine mehr oder minder hohe Geldſpende. Be
zeichnend iſt, daß man ſolch Erntefeſt nur dort kennt, wo
hauptſächlich Körnerfrucht S wird, während man es
in ſüdlichen Ländern, wo Ol und Weinbau eine Haupt
rolle ſpielt, nicht kennt. Gerade die Mühen, mit denen bei
uns der Landmann dem Boden die Frucht abgewinnt,
laſſen es ihn nicht vergeſſen, daß der Segen von oben not
wendig iſt. Aber auch derjenigen die nicht bei Gewin
nung der Bodenfrüchte beteiligt ſind, auch die Arbeiter,
die im e der raſſelnden Maſchine tätigſind, haben Urſache, ſich an ſolchem Tage dem rntedanke
der anderen anzuſchließen. Dieſelbe Hand, die die Frucht
aus dem Boden ſproſſen und zur Ernte reifen ließ, iſt es
auch, die das Erz in die dunkle Erde e hat, daß der
Bergmann es daraus gewinne, die die Menſchheit auf die
Wege der Kulturentwicklung geführt hat, dieſelbe Hand iſt
es, die ſich ſchühend über den Arbeiter breitet bei gefahr
drohender Arbeit und ihm die Kraft gibt, jeden Tag von
neuem ſein Werk zu en Darum ſoll auch dort, wo
in den Fabriken die Maſchinen raſſeln und die Schorn
ſteine rauchend gen Himmel ragen, auch dort, wo der Berg
mann aus der Tiefe der Erde Erz, Kohlen und Salze
gräbt, von Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Beteili
gung am Erntedankfeſte nicht vergeſſen werden, mit freu
digem Dank gegen den, der ihnen, und zwar jedem auf
ſeine Art das Agliche Brot gibl e eJhr 56jähriges Geſchäftsjubilänm feiert
am kommenden Montag den 7. Oktober die hieſtge
Bankfirma Friedrich Schultz e. Mit beſcheidenen
Mitteln gegründet, hat ſich das Geſchäft durch die Umſicht
und Tatkraft ſeines früheren Beſitzers, des Vaters des
jetzigen Jnhabers, in vorteilhafter Weiſe entwickelt und
durch ſtrenge Reellität, die bis auf den heutigen Tag die
oberſte Richtſchnur der Firma geweſen iſt, das Vertrauen
weiteſter Kreiſe gewonnen. Auf dieſem ſoliden Funda
ment vermochten die Jahaber allen Stürmen und Kriſen,
die während dieſes halben Jahrhunderts unſer Vaterland
durchtobten, wirkſam zu trotzen und ihren Kundenkreis
fortgeſetzt zu mehren. Selbſt die in den letzten Jahren

lung Zu nehmen.

aufgetretene ſcharfe Konkurrenz der Großbanken, die un
zählige Provinzgeſchäfte zum Zuſammenſchluß zwang,
vermochte die Firma Friedrich Schultze nicht zu
erſchüttern und ſo beſteht ſie heute noch ebenſo
gut fundiert, wie ſchon ſeit vielen Jahren. Möge die
Erhaltung des guten Rafes auch weiterhin das Woliche
Beſtreben der Leiter der Jubelfirma ſein, dann werden
unſere Wünſche für das fernere Bühen und Gedeihen
derſelben ſicher in Erfüllang gehen!

Frühzeitiger und ſtrenger Winter inSicht? Jm Anfang der Woche wurden zweimal Züge
von Wilogänſen, von denen der eine etwa 20 und der
andere über 80 Stück zählte, in der bekannten Pflug
ſchleifenform von N. nach S. ziehend in der Elſteraue
beobachtet. Dieſes außerordentliche frühzeitige Ziehen
dieſes Wildes, das ſonſt in der Regel erſt Ende Oktober
oder Anfang November geſchieht, gibt Wetterkundigen
Anlaß, einen frühzeitigen und ſtrengen Winter zu
prophezeien. Wie bei allen Wettervorherſagen heißtes auch bei dieſer „abwarten“. e e

Vorſtands ſitzung des Verkehrsvereins.
Der Vorſitzende berichtet zunächſt kurz über den Stand
der Kanalbauangelegenheit auf Grund der kürz
lich ſtattgefundenen Generalverſammlung der preußiſchen

Kanalbaugeſellſchaft. An der Hälterſtraße ſollen
Schilder angebracht werden mit der Auſſchrift: „Nach
Schloß ur d Regierung bezw. „Nach dem Bahnhof“,
um den Fremden die Orientierung zu erleichtern.
Sodann wird über die anläßlich der Kaiſertage von der
Kommiſſion vorgenv nmenen Arbeiten Bericht erſtattet.

Einige vom Vorſtand gemachte Ein gaben ſind von
E- folg geweſen: I. Bekreffs beſſerer Beleuchtung der
Wege am Gotthardteteiche (ſeitens der Stadtgemweinde

ſind 3 neue Laternen hierfür in Ausſicht geſtelle)
2 Der Bau der Chriſtianenbrücke iſt in Angriff genom
men. Einer Einladung der Vereinigung alter
Merſeburger in Berlin, dem ſogen. „Merſe
burger Abend“, die am 12 Oktober ihr 20 jähriges
Stiſtungsfeſt in Merſeburg feierlich begehen will, wird
der Vorſtand Folge leiſten und eine Deputation ent
ſenden. Der Führer durch Merſeburg ſoll nunmehr
m dem Muſter des Stralſunder Verkehrsvereins gedruckt

werden.
Vom Mitglied der Handelskammer, Herrn Stadtrat

Thiele, wird uns folgendes mitgeteilt: Der Handels
ſachverſtändige bei dem Kaiſerlichen Konſulat in Mex ko,
Herr Bruchhanſen, wird in der Zeit vom I. Oktober
bis 9. November eine Reihe von Handele kammern be
ſuchen, um durch deren Vermittelung mit den an dem
Handel mit Mex ko intereſſierten Firmen perſönlich Füh

den 31. Oktober de Je zugegen und fur die Vater
eſſenten im Sekretartigt Franckeſtraße 5
von 10 bis 2 Uhr zu ſprechen ſein. Die am Handel
mit Mexko intereſſterten Firmen werden hierauf ſchon
jetzt hingewieſen mit dem Erſuchen, falls ſte von der Rück
ſprache Gebrauch machen wollen, dies der Handelskammer
mitzuteilen.

In der „Reichskrone“ tritt morgen, Sonntag,
abend das Leipziger Bunte Thegter“ unter derbewährten Leitung des Herrn Dir. Jablitn auf. Die Ge
ſellſchaft verfügt, wie ſich unſer
früheren Gelegenheiten überzeugen konnte, über ein erſt
klaſſiges Künſtlerperſonal, das ſeiner Aufgabe nach jeder
Richtung hin vollkommen gewachſen iſt. Den Beſuchern
ſteht hier ein genußreicher und heiterer Abend bevor.
Jm „Tivoli“ treten zu gleicher Zeit die hier im beſten
Rufe ſtehenden Meyſel-Sänger, ebenfalls eine Leip
iger Künſtler Geſellſchaft, auf und ſtellen einen höchſt amün en Abend in Ausſicht. Wir können den Beſuch des

ſelben ebenfalls warm empfehlen.
Fußballſport. Kommenden Sonntag wird

der hieſige B. C. Preußen 3 Mannſchaften ins Feld
ſtellen. Die 1. Mannſchaft ſteht rn e 3 Uhr
auf dem großer Exerzierplatze hier der 2. Elf des Halle
ſchen F. C. „Wacker“ im Verbandsſpiel hen
„Preußen, 2 fährt nach Halle und trägt daſelbſt gegen
die 3. Mannſchaft des F. C. „Britannig“ das fällige
Verbandsſpiel aus. Die 3. Mannſchaft der Preußen
hat ſich die 1. Mannſchaft des Halleſchen V. f. Be nach
hier verpflichtet und wird derſelben um 4 Uhr auf dem
großen Exerzierplatze gegenüber ſtehen. Die 2. Mann
ſchaft der Spielvereinigung der Allgemeinen Turner
fährt Sonntag nachmittag nach Weißenfels, um ſich mit
der gleichen Elf des Weißenfelſer „Städtiſchen Turn
vereins im Wettſpiel zu miſſen

Wohin gehen wir am Sonntag? Jn der
Reichskrone findet am Nochmittag großes Künſtler
Konzert, am Abend Gaſtſpiel des Leipziger Bunten
Theaters ſtatt, im alten Schützen haus teeten
Varitee-Novitäten auf.
Poſtunterbeamten Verein im GCaſino,
„Euterpe im Strandſchlößchen Knit Geflügelaus-
kegeln), „Florg“ im Neuen Schützenhaus Geſchirr
führerverein“ im Thür. Hof El. Stiftunssfeſt),
S. M. L. in Schmidts Gaſthof in Meuſchau, „Wilse
Bande im Kaffeehaus Meuſchau (Rekruten- Ab
ſchied), Schießklub Zentrum im Bl llevue (mit
Preisſchießen) In der Funkenburg findet Tänzchen
ſtatt und im „Kyffhäuſer Geflügelauskegeln; Atzen
dorf hat Tanzvergnügen, der Geſangverein Harmonie

in Netzſchkau hält ſeinen Ball ab.

g. Ammendorf, Okt. Eine o n beKarambolgge ereignete ſich kürzlich nachts el Uhr
am nordweſtlichen Ausgange des Dorfes Dieskau Ein
ieſiger Landwirt hatte in Halle ein Pferd gekauft und
ührte dasſelbe auf dem Kommunikationswege von Bruck
orf nach Dieskau am Zaun. Ein Radfahrer kam eben
alls von Bruckdorf her auf dem Brachfeld des dortigen
iktergutes auf einem vom Publikum angelegten Fuß

wege ohne Licht gefahren. An der Stelle, wo dieſerSudweg auf den Kommunikationsweg mündet, karambo

Jn der Handels kammer zu

ublikum bereits bei
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Vergnügen halten ab der
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dafür eine Entſchädigung verlangen werden.

ein reichlicher, ſo daß der

lierte nun der Radler mit dem Pferde. Der Anprall iſt
ein ſehr heftiger geweſen, denn der Radler gab an, daß
das Pferd ausgeſchlagen habe, wodurch ihm die Lenkſtange
erbrochen worden ſei. Hierfür forderke er Beszahlung.
Indeſſen iſt der Spieß umgedreht worden, denn der
Pferdebeſitzer hat den Klageweg beſchritten gegen den
Radler, da das Pferd infolge Darmzerreißung durch die
Karambolage verendet ſei und die verlangte Bezahlung
e e n hinausläuft. Der Vorgang beſchäftigt das

9 Bahnhof Corbetha, 4. Okt. Vorgetan und
nachbedacht hat manchen in groß Leid gebracht. Das zeigt
ſich wieder bei den Umbauten unſeres Bahn
ho fes. Wird da das Pflaſter des bisherigen Weges auf
geriſſen und in wochenlanger Arbeit ein mächtiger Damm
gebaut, über den man auf die Brückenbogen gelangt, die
den Bahnkörper überſpannen und von da auf den Weg
nach Kahna, und hat nicht bedacht, daß die Hausbeſitzer,
denen man dieſes liebliche Bauwerk vor die Fenſter ſetzt,

t d Und in gewiſſen Grenzen mit Recht, denn tatſächlich erleidet der
Wert ihrer Grundſtücke dadurch eine gewiſſe Einbuße, das
RPegenwaſſer läuft vom Damm in den Hof, auch iſt ein
Ackerſtück, das ohne Zweifel als Bauplatz dienen ſollte,
zu dieſem Zwecke nicht mehr zu verwenden. Nun iſt aber
die Forderung dieſer Hausbeſitzer etwas kräftig, manſpricht von zuſammen ungefähr 80 000 Mark. Der Eiſen
bahnfiskus weigert ſich, eine ſo hohe Summe zu zahlen,
kauft lieber noch ein Stück Acker dazu, reißt den Damm
wieder ab, und führt ihn ein paar Schritte ſeitwärts wie
der auf, den alten Weg ſo wieder in dem früheren Zuſtand
herſtellend. Das iſt ſehr ſchön und wird von denen, die
zu Fuß oder zu Wagen mit dem Bahnhof zu verkehren
haben, dankbar anerkannt. Aber man fragt ſich: konnte

und mußte das alles nicht vorher erledigt werden, ehe man
den erſten Spatenſtich tat? Die Umänderung des ur
ſprünglichen Planes wird acht bis zehntauſend Mark
koſten. Wer bezahlt das? Natürlich der Staat. Aber
der Staat ſind wir, die Steuerzahler, und gus unſerer
Taſche kommt das nutzlos verpulverke Geld. Sollten nicht

die leitenden Herren, die die Pläne gemacht und ihre Aus
führung befohlen haben, haftbar gemacht werden können
Un vorhergeſehen war die Schädigung von Privatintereſſen
doch nicht. Jm übrigen iſt der neue Weg über den Bahn
körper, der der Gegend ein neues charakteriſtiſches Merk
mal verleiht, ſehr ſchön, wenn er auch noch nicht ge
pflaſtert, ſondern erſt mit Holzbohlen belegt worden iſt.
Man hat von ſeiner Höhe eine umſfaſſende Rundſicht über
die ganze Gegend von Merſeburg bis Weißenfels und von
Roßbach bis Lützen. Das Geländer der Brücke unter der
die Züge hinwegfahren, wie jene ebenfalls aus Beton und
mit Bekon überzogenen Drahtgittern beſtehend, iſt freilich
ein wenig hoch, ſo daß kleine Perſonen nicht hinüber ſchau
en und ſich an der Ausſicht erfreuen können. Doch iſt das
wohl auch nicht der Hauptzweck bei Erbauung der Brücke
geweſen. Der alte direkte Weg nach Kayna iſt jetzt für
immer geſperrt, und der ganze Verkehr muß über die
Brücke gehen, was den Fuhrwerksbeſitzern nicht ſehr an
genehm iſt, denn der Weg hat die höchſte geſetzlich zu
läſſige Steigung. Die übrigen Arbeiten, die hauptſächlich

Die Beſtimmung haben, Perſonen und Güterverkehr voll
ſtändig voneinander zu krennen und die bei Überſchneidung

heute auf Dächern Wieſen und Feldern eine dicke Reif

An dem Kreiſe SprießendeSaat Weizen, Roggen und auch Wintergerſte wird be
reits in verſchiedenen Feldmarken angetroffen. Bei dervorhandenen Fruchtbarkeit war der Aufgang des ausge
ſtreuken Samens ein regelmäßiger, ſo daß ſich die Saat
hinreichend beſtocken kann und widerſtandsfähig in den
Winter kommt. Die Zurichtung der Acker bis zur Saat
reiſe erfordert heuer keine beſonderen Schwierigkeiten
nur haben ſich die Arbeiten wegen der anhaältenden Nie
derſchläge etwas verzögert, indem noch verſchiedenesFlächen
gebſrig werden müſſen.

g. Aus dem Elſtertale, Okt. Die Pflau-
menernte neigt zum Ende. Der Anhang war im
allgemeinen nur ein mittelmäßiger, ſo daß die Pflaumen

auch im Preiſe blieben indem pro Zentner anfangs Mit
3 Mk. und ſpäter mit 7,50 und 8 Mk. bezahlt wurde. Jn
folge der anhaltenden regneriſchen und kühlen Witterung
mangelte der Frucht der Süßſtoff, ſo daß auch das Pflau
menmus meiſt einen ſäuerlichen Geſchmack haben wird.
Um dieſem übelſtande abzuhelfen, iſt in verſchiedenen
Haushaltungen dem Mus Zuckerrübenſaft zugeſetzt wor
den. IJn den ſogenannten Felddörfern war der Anhang

Preis auch ein niedrigerer war
als hier und der Zentner durchſchnittlich für 4 und 5 Mk.
Abnehmer fand.

Mücheln und Amgebung,.
5. Oktober.

8 Vom Unſtruttal, 5. Okt. Die jetzt in Angriff
genommene Zuckerrübenernte, auf die man wegen
des heuer beſonders üppig emporgeſchoſſenen Krautes
die beſten Hoffnungen geſetzt hatte, bereitet in den meiſten
Lagen eine große Enttäuſchung. Nach den bisherigen
Ergebniſſen dürfte nur eine knappe Mittelernte
u erwarten ſein, da die Rüben infolge der rauhen
Witterung des Auguſt und September nur klein ge
blieben ſind. Auch der Zentnergehalt läßt viel zuwünſchen übrig. Die Nachfrage nach Kalkſt ein ſt

e ſehr rege; der Preis beträgt 26 Mk. für den
entner.

Spielplan Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig
vom 6. Oktober 1912 bis inkl. 14. Oktober 1912.

Neues Theater. Sonntag (Anfang Uhr): „Marga
rethe Montag (Anfang Uhr): „Judas“. Diens
tag (Anfang Uhr): „Mignon“. Mittwoch (Anfang
7 Uhr): „Figaros Hochzeit Donnerstag (Anfang
7 Uhr „Judas“. Freitag (Anfang Uhr). DieEntſführung aus dem Serail“. Sonnabend (Anfang
7 Uhr) „Das Glöckchen des Eremiten“. Sonntag
(Anfang 7 Uhr) Der Schmuck der Madonna“. Mon
tag (Anfang Uhr): „Tartüff im Reifrock“.

Altes Theater. Sonntag (Anfang 8 Uhr): „Judas“.
Montag (Anfang 8 Uhr)? Mamſell Nitouche

Dienstag (Anfang 8 Uhr „Glaube und Heimat
Mittwoch (Anfang s Uhr). Hamlet Donnerstag
(Anfang 8 Uhr): „Mamſell' Nitouche Freitag (An
fang 8 Uhr): „Tartüff im Reifrock“. Sonnabend
Anfang 8 Uhr): „Tartüff im Reifrock“ Sonntag
Anfang 8 Uhr): „Tartüff im Reifrock“. Montag (An
fang 8 Uhr): Mamſell Nitouche“.

Reues Operetten- Theater. Sonntag Anfang 8 Uhr):
„Der Zigeunerbaron Montag (Anfang 8 Uhr.
„Die ſchöne Helena“. Dienstag (Anfang 8 Uhr):
„Der tolle Koſak“. Mittwoch (Anfang 8 Uhr)
„Die Dame in Rot“. Donnerstag (Anfang 8 Uhr
„Die ſchöne Helena“ Freitag (Anfang 8 Uhr) Die
luſtige Witwe. Sonnabend (Anfang 8 Uhr): „Der
Bettelſtudent“. Sonntag (Anfang s Uhr): „Die
Dame in Not

e

Wetterwarte-
V. W. am 6. Okt. Ziemlich trüb, etwas wärmer,

ſtärkerer Wind aus Südweſten bis Weſten. 7. Okt.
Abwechſelnd heiter und wollig, keine oder geringe Regen
fälle, etwas kälter, bbiger Nordweſtwind.

Luftschiffahrt.
e Zum Unfall des „3. 2Köln, 4. Okt. In Beſtätigung unſrer früheren Mel
dung erfährt die Köln. Volksztg. an unterrichteter Stelle
zum Unfall des Kölner Militärballons „3. daß die
Beſchädigungen viel größer ſind, als in die
ffentli e des Unfalls iſtdarauf zurückzuführen, daß man die Motoren beim

Herausbringen des Ballons zu ſcharf laufen ließ.
Die Haltemannſchaften wurden mikgeriſſen, wodurch das
Luftſchiff mit dem Steuer gegen die Wand geriet. Es
iſt nicht zu verwundern, daß das nunmehr nicht zu hal
tende Luftſchiff, das jetzt ſtark beſchädigt war, mit einem
Fabrikſchornſtein zuſammenſtieß, wobei mehrere Zellen
eingedrückt wurden. Das Unglück wurde noch dadurch
vergrößert, daß in der Halle mehrere Aufhängeſchleifen
in Unordnung gerieten und das Luftſchiff mit dem Hin
terteil n auf dem Boden ſenkte. Die Reparatur wird
mehrere Monate in Anſpruch nehmen.

Tödlicher Fliegerabſturz.
Aus Hannover wird gemeldet: Am Freitag vor

mittag Heen 10 Uhr unternahm der frühere Harlanpilot
Ken ir km gier auf einem der Firma Hammer-

rollmann gehörigen SchultzeHerford-Eindecker einen
Rundflug über der Vahrenwalder Heide. Der Jlieger
ſtürzte hierbei mit dem Apparat zu Boden. Der
ſchwere Motor begrub ihn unter ſich. Birkmaier trug
einen ſchweren Schädel- und doppelten Becken- und Ober
ſchenkelbruch davon, ſo daß er kurz nach ſeiner Einliefe
rung ins ſtädtiſche Krankenhaus ſtarb.

Ausſchreitungen bei einem Jliegerabſturz.
Zu Trenton (New Jerſey) iſt, wie geſtern bereits

gemeldet, bei einem Schaufliegen vor 20000 Zuſchauern
der Pilot Walſh mit einem GlennCurtisDoppeldecker
aus 100 Meter Höhe abgeſtürzt. Er erlitt lebens
gefährliche Verlehungen, denen er wenige Minuten ſpäter
erlag. Nach dem Abſturze drängten die Zuſchauer an den
Apparat heran und riſſen die Trümmerausein-
ander die ſie als Erinnerungszeichen mitnahmen. Nur
den Motor ließen ſie liegen. Als die Vandalen ihr Werk
verrichteten, lebte Walſh noch.

Vermischtes.
(Millisnenſtiftung.) Aus Anlaß ihres75 jährigen Beſtehens wird die Schiffswerft und

Maſchinenfabrik F. Schichau in Elbing Stif
tungen im Geſamtbetrag von etwa drei Millionen
Mark machen Unter andern ſind gezeichnet für Unter
ſtützungen an hilfsbedürftige Arbeiter 500000 Mk. für
ein Arbeitererholungsheim 200000 Mk. für den Bau
und die Unterhaltung eines Siechenhanſes 6000 M
für den Bau eines Wöchnerinnenheims 200000 Mk. zum
Beſten der Elbinger Kleinkinderbewahranſtalt, für den
Eiſenbahntöchterhort und für die Hilfskaſſe des Vereins
deutſcher Jngenteure je 10609 Mk. Für weitere Zweck
mäßigkeitse in ichtungen zum Beſten der Arbeiterſchaft
wurde eine Million reſerviert. Außerdem erhalten die
Beamten und Arbeiter ihrem Gehalts und Jienſtver
Hältnis entſprechend am Jubiläumstag Gratiſtkattonen.

GBon einem Wilderer erſHoſſen. In der
Nähe von Grottowiß be Mähriſch Budwitz wurde der
Forſtabiunkt Wliſchek erſchoſſen aufgefunden Ein
Polizeihund verfolgte die Spur des Mörders, der auch
in der Perſon eines berüchtigten Wilderers namens
Elias verhaftet werden konnte

Verhafteter Brandſtifter.) Die Krimi
nalpolizei verhaftete am Donnerstag in Lichterfelde den

Trümmern Feſtgekeilten verbrannten.

Bäcker Johannes Pieper, der geſtändig iſt, am 13. und 14.

September in ſeiner Heimatſtadt Altruppin Brandſtif-
tungen vorgenommen und während des letzten Brandes
in der Wohnung des Oberführers der Feuerwehr und
Sparkaſſenrendanten unter Bedrohung der Gattin des
Rendanten mit dem Revolver einen Raub verſucht zu

aben.
(100000 Mark unterſchlagen.) Wegen

Unterſchlagung von 100 000 Mark iſt in Bremen der Buch
halter Oppelt verhaftet worden. Oppelt, der bei der
Kohlengroßhandlung Guſtav Suhren beſchäftigt war, hatte
ein Jahreseinkommen von 5000 Mark. Er hat das ver
untreute Geld in Lotterie und Pferderennen verſpielt.

(Entführung eine r groneſſe.) AusSchweidnit wird gemeldet Von dem Rittergut Guh
rau in Schleſien iſt ſeit einigen Tagen die jugendliche Ba
roneſſe Eliſabeth v. Rothkirch und Panthen unter
geheimnisvollen Umſtänden verſchwunden. Sie war
nach dem Rittergut Guhrau gekommen, um dem Beſitzer
des Gutes, einem Verwandten von ihr, die Wirtſchaft zu
führen. Jedenfalls iſt ſie zu dem Kloſterbr u der
Wendelin, den ſich der alte Herr zu ſeiner perſönlichen
Bedienung hielt, in nähere Beziehungen getreten und von
ihm dann entführt worden. Der Aufenthalt der Entflohe
nen konnte noch nicht ermittelt werden.

(Her Eiſenbahnerausſtand in Spanien
dauert fort. Die Dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1907 bis
1912 ſind zu den Fahnen einberufen worden. Die Ein
ziehung der Dienſtpflichtigen iſt ſchnell und glatt von
ſtatten gegangen. Auf dem Bahnhof in Madrid vollzog
ein Oberſt die Eintragung der Eiſenbahnbeamten, die von
der Einberufung betroffen werden, übergab ihnen eine
Armbinde inden Nationalfarben und las ihnen die Kriegs
artikel vor. Die Zahl der Eingezogenen wird auf 900
geſchätzt. Die Angeſtellten der kataloniſchen Eiſenbahnen
haben den Vorſchlag, Mindeſtforderungen aufzuſtellen ab
gelehnt. Miniſterpräſident Canalejas erklärte die von
den Eiſenbahnern der Linie Caceres-Portugal e
ten Lohnerhöhungen im Betrage von neun Millionen
Peſetas würden die Geſellſchaft ruinieren. Jm Streik
gebiet entgleiſten zwei Eiſenbahnzüge, ohne daß Perſonen
dabei verletzt wurden.

(Brand eines Elektrizitätswerkes
Das Elektrizitätswerk in Niederſchelden bei Siegen
iſt vollſtändig niedergebrannt. Der ganze Ort mit ſeinen
zahlreichen induſtriellen Anlagen iſt ohne Licht.

(Zugentgleiſfung in Amérika.) Der Per
ſonenzug von Boſton nach Neuyork entgleiſte bei
Weſtport (Connectieut). cht Per ſonen wur den
getoötet, viele verleht. Die Wagen ſtürzten um und
fielen auf eine Böſchung, wo ſie Feuer fingen. Ver
ſchiedene Perſonen ver brannten. Aus Reuyork
wird noch geineldet. Vier Wagen wurden zertrümmert.

Sie gerieten ſofort in Brand. Bis jetzt wurden acht Tote
aus den Trümmern gezogen. Die Zahl der Ver
letzten dürfte 590 überſteigen Die Urſache der
Entgleiſung iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Lokomotive
ſprang plötzlich aus dem Gleiſe und der Gepäckwagen
wurde über die Maſchine geſchleudert. Die nachfolgenden

Salonwagen ſtürzten den hohen Bahndamm hinab und
Telegraphenſtangen um. Durch die ein

brechende Dunkelheit wurde die Hilfeleiſtung erſchwert.
An der Stelle des Unglücks herrſcht ein wildes Chass
Die geretteten Paſſagiere mußten zuſehen, wie die in den

riſſen einige

(Grubenunglück in Frankreichſchwer Unfall hat ſich geſtern in den Schwefelkiesgruben

von Sain-Bel bei Lyon ereignet. attebeiter eine nicht krepierte Oynamitpakrone in die Hand
genommen, als dieſe plöslich explodierte Zwei Ar
beiter wurden ſoſort in Stücke geriſſen, vier an
dere lebensgefährlich verletzt.

Peueste Nachrichten
Konſtantinopel, 5. Okt. Während der vor

geſtrigen Demonſtrationen vor dem Palaſte änßerte der
Sultan: Jch bin zufrieden, den Patriotismus der Kinder
des Vaterlandes zu ſehen. Das Dliomanenkum wird nie
mals vernichtet werden. Vor der italieniſchen Botſchaft
kam es geſtern zu Jtalien feindlichen Kundg ungen.
Gelegentlich des vorgeſtrigen Empfanges der Miniſter
aäußerte der Sultan Jch befſe daß Jhr die Airde des
Reichs verteidigen werdel. Jch habe das Vertrauen daß
unſere Armee ihre Pflicht tun wird. Die Begeiſt es

rung der Muſelmanen für den Krieg iſt Kän
dig im Wachſen begriffen. Die Maniſeſtanten erg enſich in feindſeligen Kundgebungen, beſonders gegen Aal
garien und Griechenland. Die Preſſe ſührt eine u
aus kriegeriſche Sprache. „Tanin ſagt, man dürfe n
einen Angriff Bulgariens abwarten, ſondern mülſe Ha
rantien dafür verlangen, daß Bulgarien ruhig bleibe
widrigenfalls man die Grenze überſchreiten müſſe.

n

Köln, 5. Okt. Jnſolge dichten Rebels ſtiehen auf
der Vorortbahn nach Gladbach gwei Straßenbahn
wagen zuſammen. Der Anprall war ſo gewaltig, daß
ſechs Perſonen verletzt wurden. nLondon, 5. Okt, Das Torpedoboot b 2 in
in 15 Jaden Tiefe lokaltſtert worden. Die Bergungs
dampfer ſind ſchon zur Stelle, Die Manöver der Unter
ſeebootverbände ſind eingeſtellt worden.

Altcanthe, 5 O e echte eines Güter
zuges fuhr die Schatpeffe um Kieß gegen die Mauer
Hie eit ſtürzte, und drang in die Halle des Baheahofes
Hierbei wurden neun Perſonen getötet
22 ſchwer und etw 100 echt verlet Die Lokomotive
mußte mit Ken hechg hoben werken, um die unter ihr
liegenden S chen bergen zu Banen.

Getreicle- und Droduktenverbehe
Berlin 4. Oktober.

Weizen lok in. 205,(0- 28,090 Mk.
Roggen lok. int 17100 M.Hafer fein 19400 2 65,090 Mk. do. mittel 186 00 bis

198 95
Welzenmehl N. 00 brutto 26 00 2 25 Mk.
Poggenmehl r oued e 3,839 k.Gerſte in. leicht 185,00 2 400 M. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 185.0 204 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 1680 17200 Mk.

Weizen klefe grob nerto exkl. Sack ab Müble abis 11,75 do fein netto extl. Sack ab Mühle 11,25
bis 11.75 Mk.

Ein
Dort hatte ein Ar
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Else RttterLehrerin für Gevang, Naver, Gitane- nd laukenspjel S

erteilt regelwässig zweimal wöchentlich (Aittwoek umd O
h Sonne beng) in Merssburg Unterricht Einige Stunden S

Können an den betreffenden Tagen noch belegt werden. S
Beste Referenzen gtehen zu Dieusten, Gefällige An-

meldungen werden erbeten nach F
e (anle,Hersehurg, fernrut Entenplan a a n

Neumarkt 56, Merseburg. Neumarkt 56,
für Herbst und Winter. e Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

r gefl. Nachricht, daß ich mein Geſchäft durch Einſtellung einerErstklassige Konfektion und eigene Anfertigung für Herren tüchtigen Hilfskraft vergrößert habe. Es wird mein Beſtreben ſein,

und Jünglinge eMk. 30, his Mk 68 durch Verarbeitung nur guten Kernleders
das Publikum wie bisher zufrieden zu ſtellen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1912
Hochachtungsvoll Hfto Keck, Schuhmacher

Anfertigung vom einfachſten Arbeitsſtiefel bis zu dem
ſeinſten Salonſtiefel (he ſonders für leidende Füße).

Reparaturen prompt und preiswert.

ldrmoniums
c die weltberühmte Marke

Viele Anerkennungen
finden meine

München Wetterkragen
und Wettermäntel

Boe Vasson)
GEamascehen für IMper, Antdianer, Pronenage,

Gestrlekte Knabenanzüge Famos“

Preisgekrönt mit der Vielfach prämüert mit 9Goldenen Medailte Goldenen Medaillen und on Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

auf der Internati Ehrenpreisen allein beiHygiene-Russtellung
von Fach und andernDresden 1911 e Sich Ritter, an

Srossh. Sächs. tlotlicferant
Siliale Merseburg: Ober-Burgstr, Vertr Rud. Meckert

n enTel. 442 Dentist.
III

Gauffeurschule G
Magdebung e

d d

Gr der enormen Verbreitung von Perstl gibt es noch manche
Hausfrauen, die noch immer nicht die hervorragenden Eigenschaſten J

dieses modernen selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen.
Vor allem merke man sich, daß irgend ein Zusatz v. Seife, Seifenpulver etc. über

7 C lüssig und Zwecklos ist. Im Übrigen halte man sich an folgende bewährte

S Gebrauchs-Anweisung:
Man löst Persil in Kaltem oder lauwarmem VWasser durch Umrühren im

Kessel auf; Girse zur Ausbilcung
als Berufs- Chauffeur c
und Herrenfahrer T

Prospekt frei und umsonst.

IIIIIIIIIIIIIITIIIII
lüttersche Höh. Privatknabenschuſe

S

z Alle Sehmutz-, Staub- Schweiß-, Fett- Rakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, ja
e a alle Obstflecken Sind Spurlos verschwunde

a

Halle a. Frledrichstrusse 25, Tel. 2606.
Kleine Klassen von der Vorgchuſe bie eingehl, Dntersekunda. Vor-

bereitung zum Einjährig-Freiwilligen- Framen. Arbeitsstun den unter Auf
sieht Prospekt.

s Kaufmann, Mitte der 80er, evangeliſch, ſeit Jahren in
leitenden Stellungen im Bankfach u. Induſtrie, Akademiker
mit juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen, firm
im Genoſſenſchaftsweſen, ſuchtenügt jetzteinfaches Huswaschen in handwarmer Persil-Lauge, um etwaige Wer

h erreger 2u beseitigen, die Desinfektion ist vollständig.
Erhältlich nur in Originalpaketen, niemals lose,

W. HENREL G Co. DUSSELDORF, Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten induſtriellem Werk auf
dem Lande oder kleinem Ort, als kanfmänniſcher, ſinanzieler
Leiter und Verater, Vermögensverwalter. Beſte Empfehlung
und Bengniſſe ſtehen zur Seite. Offerten erbeten unter e
B. 42 an die Exved. d. Blattes. S

engen men Deotsche, Allen vlſtere Sehokolae.

aatsmedaiſe in Gord 189607



Geilage zu „Merſeburger Correſpondent“,
Sonntag ben 6. Oktober 1912.

Nr. 235.

Zweite Beilage.

Napoleons Krieg gegen Rußland.
Von O. Paul.

III.
Der Brand von Moskau

a (15. 16. September 1812.)
unter unſäglichen Mühen hatte die franzöſiſche ArmeeMoskau erreicht, endlich hoffte ſie Ruhe zu r und den

Lohn für alle beſtandenen Gefahren. Da kam eine höhere
Macht und ſprach: „Bis hierher und nicht weiter Der,
den ſie ſich zum Werkzeug auserkoren, war der Statthalter
von Moskau Roſtoptſchin. Eine der merkwürdigſten Er
ſcheinungen des damaligen Rußland iſt dieſer Mann. Er
ſtammte aus altadeliger Familie und war am 28. März
1765 auf dem Gute Livna bei Petersburg geboren. Schon

früh auf ſich ſelbſt geſtellt brachte er ſich durch Fleiß,
ehernen Charakter und mit Hilfe ſeines großen Talentes
ſchnell in die Höhe, und diente unter Suworow, der ihn
außerordentlich bevorzugte. 1792 wurde er Kammer
iunker bei der Kaiſerin Katharinag, verſcherzte deren Gunſt,
weil er ſich zum Beſchützer des von ihr gehaßten Groß
fürſten Paul aufwarf, hatte aber an dieſem, als Paul Zar
geworden war, einen um ſo wärmeren Freund Sein
Einfluß auf ihn war nicht zu erſchüttern und wurde um
ſo größer, je kühner er es wagte, dem Zaren gelegentlich
die Wahrheit zu ſagen Mit höchſten Auszeichnungen
überhäuſt, ſtieg er zuleßt bis zur Würde des Miniſter
präſidenten der auswärtigen Angelegenheiten. Erſt als
der Zar Paul gemütskrank geworden war, verfiel er dar
auf, Roſtoptſchin zu verbannen, nahm aber in einem lich
ten Augenblick den Befehl zurück. Es war zu ſpät, denn
der Zar war ſchon ermordet, als Roſtoptſchin in Peters-
burg eintraf. Er war damals der eingige, der die Tat

S hätte verhindern können, denn er war nicht bloß beim
Zaren, ſondern auch beim Volke beliebt, ſein Jdeal war
die Erhaltung des alten Rußland mit allen ſeinen rauhen
Tugenden In ſeiner Stellung Napoleon gegenüber
änderte er ſich im Laufe der Zeit. Er bewunderte ihn,
ſo lange jener noch Konſul war und die Revolution be
kämpfte, verfiel aber in Mißtrauen und Beſorgnis vor
ihm, zumal ſeit dem Frieden von Dilſit. Denn ſeitdem
wurde es ihm klar, daß dieſer Mann gekommen ſei, um

die alte Welt in Trümmer zu ſchlagen. Roſtoptſchin's
Anſehen in Rußland und das Vertrauen, welches er genoß,
war ſo groß, daß, als die Franzoſen 1812 ins Land ein
drangen, er zum Statthalter von Moskau ernannt wurde.
Der Zar trug ihm auf, alles zu kun, was er zur Vernich
kung des Feindes für nötig finden würde. Adel und
Geiſtlichkeik ſtanden unbedingt auf Seiten Roſtoptſchin s,

der erſtere aus gerechtfertigter Furcht, daß Napoleon die
allgemeine Freiheit des Landvolkes proklamierte, die letz

Verlaß. Halte ſie doch ſoeben er

entſetzlichen Plünderungen und Gewalttaten in wilder
Rachſucht, ſie zündeten ihre Häuſer ſelbſt an, um ſie nicht
den Feinden zu überlaſſen, verfolgten und erſchlugen dieſe

u Tauſenden und bemächtigten ſich der Gewehre der Er
mordeten. Uber die Größe der ihm drohenden Gefahr
war Napoleon in völliger Unkenntnis Er unterſchähte
den Zaren Alexander, der ſich allen am Hofe beſtehenden
Friedenswünſchen zum Trotz, ganz dem Einfluſſe des Frei
herrn von Stein hingab. Napoleon ahnte auch nicht,
u welchen Taten der ruſſiſche Nationalcharakter fähig iſt

S Anzeigen für Merſeburg

Für dieſen Teil übernimmt die
S on dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.
Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Begräbni
unſeres kleinen Entſchlafenen ſo
wie für die ſchönen Kranzſpenden
ſagen wir unſern herzl. Dank.
Mrerſeburg, den 4. Oktbr. 1912.

Otto Langohr nebst Fumllie,

Gotthardtſtraße 17

re wegen der durch die Franzoſen begangenen Kirchen

Roſtoptſchin rech nete, als die Franzoſen immer näher Münchener Maler Adam, der in der brennenden Stadt
kamen, auf zweierlei. Das eine war ein Sieg Kutuſow's; umherging, hat eine Beſchreibung hinterlaſſen. Er ver
dann als ein ſolcher b
darauf, daß Kutoſ
unter den Mauern von Mosk
wagen würde.
Einſtweilen ſor
Ruhe blieb, un

ow, wie er au
au

ei Borodino nicht errungen wurde, glich das Toben der Flammen mit dem Brauſen eines un
8drücklich verſprochen hatte, geheuern Waſſerfalls und war ergriffen von der ſchauer

eine zweite Schlacht lichen Schönheit dieſes Schauſpiels.
Hina auch die verloren dann freilich An einem der Fenſter des Kreml ſtand Napoleon, er
gte der Statthalter dafür, daß in Moskau ed daß die Einwohner die Stadt verließen. e e er hinaus und ſprach. Das alſo iſt die

n Krieg führen. Man hat uns über dieJeder, der noch etwas auf ſich hielt, folgte dieſer Aufforde drung. Von den 240000 Bewohnern blieben höchſtens er e
Zurü c gemeines Volt auch Fremde, aber nicht Schreckensruf, daß der Kreml unterminiert ſei Auf den

einer, mit den Napoleon
hätte anknüpfen können.
den Franzoſen den Aufenthalt unmöglich machen könnte. Er ſelbſt ſah ein, daß er weichen müſſe. So ſtieg er die
Denn, wenn ſte den Wint
ſie ja im nächſten Früh
Unternehmungen beginnen.

er durch hier blieben, ſo konnten
ahr wohlgeſtärkt ihre weiteren Stadt hinaus und nach dem Schloſſe Petrowsky zu führen.

irgend welche Verbindungen KFnien flehte
W i en jetzt Napoleons erſte Heerführer ihrenn ſann Hoſtsptſehin, vie er Haiſer an, die Slätte der furchtbaren Gefahr zu gertoſe

„Rote Treppe wieder hernieder und befahl, ihn aus der

Aber das war leichter geſagt als getan. Alle Straßen loDie Hoffnung auf Kutuſow ſchlug gänzlich fehl. Statt derten in Fl
geg e Flammen, denn der Brand hatte auch die ſteietwas zu wagen, ließ er zu Roſtoptſchins Zorn nd Ent nernen Paläſte ergriffen, krachend e m van

ben ſeine Armee gegen Oſten abmarſchieren. Jetzt ar Huſammen, Aſche und Ziegel praſſelten zu Boden, glühend
für den Statthalter der Augenblick zum letzten Entſchluſſe war die Erde und die Luft. Wie durch ein Wunder gelang
gekommen. Als hätte er unſere moderne Kriegsführung S in der Mauer eine alte Ausfallpforte zu entdecken
vorausgeahnt ließ er ſich von Petersburg einen Mecha dürch ſie entrann der Kaiſer der Gefahr, der er nahe
niker namens Schmidt kommen, und befahl dieſem einen daran war zu erliegen In der Nacht kam er nach Pe
gewaltigen Ballon zu bauen, um das frangöſiſche Heer aus trowsky und blickte am Morgen hinüber nach Moskau
den Lüften mit Geſchoſſen zu überſchütten. Daraus wurde

welches immer weiter brannte. Nur ein Fünftel dernichts aber Schmidt benutte ſeine Kenntnis der Chemie, Stadt i i zum gefährliche Zünder und Fackeln zu konſtruieren. Jm n n el e e er er et um
Geheimen wurden mit dieſen viele Hunderte aus dem

anders, als daß die Franzoſen das Unheil geſtiftet hätten.Pöbel und Zuchthäusler gusgerüſtet, die gegen das Ver
ſprechen der Freiheit es übernahmen, die Stadt in Brand ne Tener e de ber e e
n ſtecken. Nichts ſollte übrig bleiben, nicht einmal der

Roſtoptſchin hatte dringenden Grund, um den Als die Verheerung in Moskau anfing nachzulaſſen,Kreml.
Zorn des ruſſiſchen Volkes nicht auf ſich, ſondern auf die kam Napoleon wieder. Am 18. zog er von neuem in den
Feinde zu laden, ſi
Brandes zu bekennench damals nicht zur Urheberſchaft des r

Noch viel ſpäter, als er einmal in arbeitung eines neuen Feldzugsplanes. Aber ihm ſelbſt
Kreml ein und warf ſich mit fieberhaſter Eile auf die Aus

Berlin deswegen angeredet wurde, antwortete er: „Selbſt war nicht wohl dabei zu Mute Er ahnte, daß großes
mein Kaiſer hat mich danach nicht gefragt, und darum bin
ich auch niemandem ſonſt eine Antwort darüber ſchuldig. Mut, ſeinen jeht gegen Petersburg gerichteten Plänen zu
Als Roſtoptſchin Moskau verließ befanden ſich in dem widerſprechen So entſchloß der Eroberer ſich wie
ihn begleitenden Troß auch ſämtliche Spritzen, die es in ſchwer mag es ihm geworden ſein! an den Zaren
der Stadt gab. Das iſt außerdem verbürgt, daß er zu mit Friedensvorſchlägen zu wenden. Während er in
ſeinem Sohne Sergej ſprach: „Zum letzten Mal einen Ab Most
ſchied von, Moskau, in einer halben Stunde ſteht es in herſtellte, Geld an die Armen verteilen ließ, und auch
Flammen.“

e s der Stadt Hinaus und gleichgeitig m reichliche Vorräte fanden, gingen zwei Botſchaſten Napo
großem Jubel die Franzoſen hinein Um die Mitkags
ſtunde des 15. September ſchritt Napoleon die Treppe zum
Kreml hinguf. Sie heißt die „Rote Treppe weil über ſie
t n de al e en zu verhandeln. Nur mit größter Schwierigkeit war deri te, als ei icht kam, es brennee e e e De den ger e Ruſſe zu bewegen, die Botſchaft an den Zaren weiter zu

entſtand von neuem Feuerlärm
heller d J 9 7 nmeiſten Häuſer aus Hols gebaut

Das Feuer war bald gelöſcht,
niemand fragte danach, aber in der Nacht vom 15. zum 16 geben.

Diesmal war es ernſt, Her einen ſchweren Verweis erhielt. So war denn erſicht

ich doch dieet en en u ehe gerah werrer Werzet
nach den Spritzen, umſonſt waren die Bemühungen der auf, den Feind u kreffen. Hier und da gab es eine G
Soldaten und Offiziere verzweifelt ſtarrten die Generale t
in die zunehmende Jeuersbrunſt. Was würde die ganze verſchwunden, wie in den
kultivierte Welt dazu ſagen, wenn man glauben würde, aber war in derſelben Zeit
daß die Franzoſen im Siegerübermut die herrliche Stadt er und ſchürte den Haß mit Wort und Tat. Mit eigenerzerſtört hätten Jn Moskau freilich wußte man es beſſer, Hand legte er die Brandfackel an ſein geliebtes Schloß t
ertappte man doch hunderte, von Brandſtiftern auf der Landſitz, in dem er mit den S
Tat. Sie wurden ſofort erſchoſſen, ihre Leichname in die verlebt hatte. Aber weder er noch K
Flammen geworfen

Statt Karten

Am 16. gli

Martha Böhme
Karl Winzer

beehren sich hiermit ihre Verlobung anzuzeigen.
Merseburg, im Oktober 1912.

e 9900000

999 0000900 000000

ch die Stadt nur noch Verderben des franzöſiſchen Heeres vollbr
einem ungeheuern Feuermeer. Durch die Luſt wirbelten an dem Eroberer, an dem M
brennende Stücke, der Wind trieb ſie gegen den Hreml. Land gebracht hatte, und in de
Und dort lagerten die ungeheuren Pulvervorräte, die von
den Ruſſen abſichtlich nicht mitgenommen waren. Der

Die Beerdigung unseres lieben

Kommises.-Kanzlei-Sekretärs D.

Franz E
findet Sonntag nachmittag

Merseobur 3

949999

Am Otctope
iſt die erſte halbe Etage beſteh.
aus 2 Stuben, Küche u. Zubehör,
an einzelne ruhige Leute zu ver
mieten und 1 Januar zu beziehen.

Lanuchſtedter Straße 9
iſt eine Wohnung zu vermieten
und 1. Jan. zu beziehen. Näheres
bei Frau Sack.
GBeſunde Manſardenwohnung,
neu renoviert, preiswert ſofort zu
mieten und zu beziehen Näheres
S Chriſtianenſtr. 5, p.Herrſchaftliche Wohnung

vielgeliebten,

ſtehend aus 12 Räumen Küche Wunden Herzen wohl getanBad, Zubehör und Garten, iſt
wegen Todesfall zum 1. April 1918

d iti ieten. Näh. e ee der Grrer de Bu e Hinterbliebenen S
J a mWohnung Ernestins Weidema
im Preiſe von Mk. 500, per

Oktober er. zu vermieten. Merseburg,Näheres
Ober Burgſtraße 7, part.

Mittiere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
und I. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be
ziehen Markt 26.

Innigen Dank für die herzliche
Anteilnahme beim Heimgang unseres

unvergesslichen Ent
sohlafenen. Der retohe Trost hat unsern

Im Namen der tleftrauernden e

Privatmann

28 Jahre war er
Feifriges Mitglied D

Nésen hat er dieKameraden erworben
Ein ehren volles

gesichert.

9 e S ſie n enS rahme und Ferehrung- beim Heimgango unseres teuren
I ehiatsnon dagen ant diesem Wegs ettrieuttgen Dank

195a erze brg, den 5. Oktober 1912.
Im Namen der rauernden Miebenen

We



10-16 z. 1. 9d. J. od. ſpät. zuverm.
S erb. unt Z 4 an die Exp. d. Bl.

2 Wohnungen, 1 zu 50, 1 zu32 Tr zu Neujahr zu veitehen
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
J herrſch. Wohnung

2. Etage, 5 Zimmer KHüche, Bad,
Veranda, zum Jan zu ver
mieten. Preis 650 Mark.

Gutenbergſtraße 13.
Gtube, Kammer iſt an ein

einzelne Frau 1. Januar zu ver
mieten Preußerſtr. 13.

Gr. Wohnung,
5 Zubehör, Gas, Bad, Garten,
Mottteſtr. 7, part. zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.
Freundliche ver e 2 St.Kamm. und Zubehör, ſofort oder

Neujahr an ruh. Leute zu verm.
Zu erfr. Halleſche Str. 71, 2

Weinberg
iſt die ParterreWohnung mit
Gas, Bad pp. zu vermieten
ſofort beziehbar.

Wohnnung,
3 Stuben, Küche nebſt
3. u ſofort zu vermieten und
zu bezkehen Steinſtraße 11
Schöne gerunmige e ung
ſofort zu vermieten und 1. Jan.zu beziehen Ob.- Burgſtr. 13.

2. Etage(ganz oder geteilt) r Jaruar

zu vermieten Burgſtraße 13.

Wohnung,
er Kammer Küche nebſt

Zubehör, 1. Jan. zu beziehen
Sskar Schwarz- Nordſtr. 12.

Stub. Kamm,ine Wohnung, Küche und
Zubehör, zu vermieten

Venenien 17 u. 18.

Blumenthalſtr. 12
iſt die Parterre-Wohnung, beſteh.
gus 5 Zimmern, Küche und reich
lichem Zubehsr, ſofort zu ver
mieten und zum 1. Jan. 1918 zu

beziehen. Näheres zu enBlumenthalftr. 12, I

S Str. 17
m e rWohnraumen, Küche Boden

kammer und Kellergelaß, an einzl.

c

Freundl. Wohnung
gr. 1 I. Zimmer, Küche undgerid or, alles mit Gas, ſowie

Zubehör, an ruhige Leute ſofort
zu vermieten und Jan. 1913 zu
beziehen. Preis 240 Mark.

Lauchſtedter Straße 21.

Eine Wohnung e
Junge Leute ſuch Wohnung

Neumarkt 70.

Preis e De zum 1. Jan. od.
1. April 1913. Off rt. unt. 100
an die Exhed. d. Bl.

Witwe mit 2 erwachſ. Töchtern
ſucht Wohnung 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche u. Zubehör zum
1. Januar oder früher. Offerten
unter M 160 an die Exp. d. Bl
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Kleiſtſtr. 3, II.
Gut möhliertes immer und

eine Schlafſtelle
ſind ſofort zu beziehen

es Ritterſtr. 5, III.
ndige 5 ſtelle offen

Helgrube 29n
Niederlage u, Feler

ſofort zu verm Burgſtraße 18.
Ammendorſ.

Laden mit Wohnung
im Preiſe von 500 Mk. z 1. 1. 1918
zu vermieten bei

C F. gacobi, Halleſche Str. 21.
Vom 1. Januar 1913 ab

2 Laden (oder T Laden, 1 Laden
grube 2. zu vermteten. Näheres
bei Herm. Apelt. Oelgrube 7.

lege Lage (auch als Garten
anzulegen) für 2000 Mk. zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exp.

e e halberbeabſichtige ich, mein i g. baulich.
Zuſtand bef., i. d. Gr. Sirxtiſtr. gel.

Wohnhaus en ukaufen. Zu er
fragen Große GigtiHerrſchaftliches Wo

Nähe der Behorden, mit alle em
Kotſort eingerichtet und e

ruhige Mieter per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis Mka00

m verkaufen. Näheres bWi Hirſchfeld Hälterſte 36.

i

ſtube) für 120 M jährlich, Oel

669 Augdratmeter Vaunland in 5

kefeln,

Mutgtiglwaren getan

Ein kl. Wohnhaus in lebhafter
Geſchäftslage mit Laden, gr. Hof
u. Garten, in welch. lange JahreMaterialwaarengeſchäft verb. mit
Hausſchlächteret betrieben wird, iſt
alters- u. krankheitshalber bitlig
zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. leſen bei

e Sirſchfeld, Hä ſterſtr 36.
J efu cht tücht Perſon od.

beſt Ge ftf. d. Ueber neMiede lage fn Fahrt Akte
ſ ür den Verkauf naI e S Wo ehe ne

Se lereſn Vebereſenonengn
Chiffre
an Zaaſenſtein K Vogler, A.-G.,
n

wird per I. Rorenbe zu mieten

geſucht. Gefl. d u. W M 512
an die Exped. d. Bl.
Wer verkauft fein Haus a

welcher Art, auch mitſchäft. Bauſtelle oder dine w.
itt Merſeburg oder Umgebung?
Adreſſen ſofort erb. an H. Laufen,Rerdhauſen Poſtlagernd.

Tvis 6000 M. ſoll ich auf Acker
oder Hausgrundſtück zur 1. Stelle
mit 5 9/0, zur 2. Stelle mit 51unterbringen. Zu erfragen

Entenblan 3, I

verleiht an jeder mBar Gel mann reell, diskr
u. ſchnell C. Gründler, Verlin 237,
Qantenſtraße 165 a.
u e Ausk. Prov. erſt bei
Auszahl. Tägl. eing. Dankſchreib.

Tginkbadewanne, Tiſch, Stühle
und Hamen- Winter gackett ſind
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp.

Blattes

Vertiko unGchmnale Straße 18, I
Megrugehalber Bee

e Ztr.ſchwer), 60 Kaninchen, 6 Gänſe,
Hühner, Speiſe- und Futter-Kar

en, Seizenſtrot

Ratenrückz.

r e ver

Plthner- anno
tadellos erhalten, pracht
voller Ton, für Mk. 450,.u. 650, zu verkauf. Sehr
günſtige Gelegenheitskäufe.
Frankölieferung.

Halle g. G.B. 9ö jll, Klrichſtr. 5331.

Telephon 635

0 n Sberbett, Unterbett,18M er er Jnlett,
zu verkaufen

Halle a. S. Geiftr. 21, II.

Tunſteht zur VerfügungD. Siemann Menhauer Str. 73 b.

Ein Gpigragge zu verkaufen en 12.
kutterferte Schweine

ſind jederzeit zu ver
aufen

Hüterſtr. 3, am Schweinemarkt.
4 Etck futterſeſte Abſatzferkel

und etliche Zentner
gute Kuchen und Tafel Aepfel
ſind zu verkaufen

Atzendorf Nr. 10.

10 kleine Schweine
ſind zu verkaufen Atzendorf 42
r ler Stuben Kochoſen

ei n Füßen zu kaufenſuche

Exped. d. Bl.

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Sand 24.
Telephon 393.

Größ. Poſten Gpreu
abzugeben. Näheres

Gotthardtſtraße 2.

8 Porg. Zudert ben
un machenT gebranchter Knhendſen Morg. Zugerrüben

iſt billig zu verkaufenS nene 23.

Kaufhaus für Modewaren und Aussteuerbedart.

Off. a „fenandie

J zwei Morgen Zuckerrüben
zum Ausroden

(unweit Leung) werden denn e
Zu erfragen Leung 29.

Augarten dauert nur noch enigeTage. Es lagern daſelbſt Hort

e Stettiner, Dachäpfel
uſw.

Obſtpächter.

Winter Aepfel
und Birnen

empfehle ich von meinem i
gut geernteten und hochkeim

fähigen Saatgut

Virig rilloſa mit
Fohannesroggen

v. helläorttsche äutheruens

Rittergut Nunſtedt.

Buckskin-Reſter
Zu Hoſen und Anzügen

empftehlt billigſt
C. Koſerg Nachf.

Gertr. Heidenreich,

vilige

ferner: Violin, Zither- und
Harmoninm- Noten,

Kreis er Nummer 10 Pfg.
kurt karius wenn

zum Ausmachen zu vergeben
Näheres Gotthardtſtroße

gar e enet-

9

F.

Haupteingang im Auge der Klefnen Ritterstrasse meben Frahnert, Awelter ingang vom Entenplam a

Bedeufend vergrösserfe Auswahl in allen Abteilungen.T ſerhnut z gussergewöhnſeh
willen Prelgen.

der neuesten

Grosse Kusstellung:
der grvorragendsten Neuheiten in Damen-

und Kinder-Konfektion,
der neuesten Kleider-, Kostüm-, Blusenstotte,

in Seidenstoffen und Sammeten
Mode- Erscheinungen für

Damen und Kinder Patz,

Grosse Kusstellung
in neuesten Teppichen, Portieren u. Hecken,

Gardinen und Künstler- Garnituren eteo.
kerner in

herrvorrag. Neubeit, moderner Handarbeiten
Besatzartikel und Zutaten
Wäaäsche-Aussteuer-Artikel,

Der Oſt Verkauf im hieſigen

Oswald Müller

empfiehlt
Carl Warnicke, Cxerzierplatz.

Zur Herhſtansſagt

Criewener Veizen d

g. d.

Klavier Noten,

e

e



B.

n Wohnungs Dinriehtungen G Sehabl, Hub a
liefert in gediegenster, bester Ausführung Crorge Märergt 26

t k. 456. 06. G S Am Ratskoller. Eigene Fahbrig-
El

Braut Ansklattungen,
5 von 300, 400 500 Mk. an u. teurerkür hre e von 250 W an

e e Schräuße von 25,00 Miß ane Sofa und Anszehtiſche,5 von 20 u. 25 Mk. an,e Moll schlatzinngzennnehtungen
Aederne Bogen und

e

in farbig und englisoh er Art owyfove

zu willigen Preisen,
Wehr n ner Einrichtangen,e e enSago Lihlenten Aen RossmarktRoſental

Wo nicht erhaltlich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach.KternwolSpinnere], on ranentett.

Lassen Sie sich nichts
anderes aufreden und ver-
suchen Sie bei Gicht,
Rheumsa, Hexenschuss,
Kort und eher
ſendenne II

Wir geben Ungufriedenen
das Geld für angebrochene
Packung retour.

asehe 75 g. und
I. 25 N.Zu haben bei F. Kieslich Nacht. R Rietze, Rieh. Ortmann Nachfl.,

n. Otto Albert, Hermann Weniger, Neumarkt-Drogerie, und in
den Apotheken

Schokolade
hochfein

in Geschmack und Nroma p. Jafel
30 90,5060,7 un

Serkaufsstellen d. Haksle kenntlich

Bernh Alostomnen Halles
Schokoladen. Aakaolabrik.

e
n Elten Rhl. r 1679.Hofliefsrant Sr. Maſestät.

lLiköre, bitters Punsehe

S u Original Preissn
General Vertreter für Regierungsbezirk Merseburg:

Rudolf Dietrich, Halle a. S.
Vertreter an allen Plätzen gesuecht

fressen fall Hunde gern
seit 49 Jahren

Sie bestehen aus garantiert
reinem Beiseh und Weizen-
mehl nicht aus gwürzten
Abfällen, wie die nur schein-
bar billigen Futtermittel

Man verlange stets Spratt's
M

Haundekitchen, Geklügel- und
KSchentutter bei

Auf Kreckt
xaufen Sie am besten und bilkigsterm bot

Halle S. Gr. Orlchetr. 25, l III.
Hier erhalten Sie bei etnster Anzahlung ung wöchentliener
Abzahlung von 1.00 A. an Ganze Wohn ge- in
rietramgen, en Böhel, Sofas, Diwans Sgeget,

Anzüge, Paletots, Bamenkontelktion,
Man m Kiümel Scohuhwaren ete. farbere m ſanshat mit hraunsg eiten farien

Millionenfach bewährt.
S I Bluse kostet 10 Pf.

Kleid 25 Pf.
s 4 Paar Bardlnen Kosten O F.

e wie neunaufzufärben.
Ausdrücklich fordere man

Braun s “'sehe Farben
in Fackechen r e e e

Albrechts
Natur-Hearstalt

Halle a. Friedenſte. 28Telephon 2698. Proſpekt frei.
Gewiſſenhafte Behandlung bei

t kheiten. N. tt rerees Fällen. Langzähr. Erfahrungen

ttenbecher, Reumarktstor 1. nen grautgeiten

im Hause TLeonhardt Schlesinger
Grosse Ulrichstrasse

ſür Gliſer,
ſonders ſchön und preiswert, ſind wieder eingetroffen.

wegen magKolossale groese Vorräte Auffallend billige Preise

C ar. Ulrichstr.)e9 r 13115



von 8—10 Uhr;
ar die Geſundheitsriege (ältere Herren) Freitags v. 6—8 Uhr;
ür die Lurnerinnen unter Leitung heter geprüften Turn

u ren eS meinte Prnunn NEtabſisse- J Je Srimyl
finden in der Gymnaſial o. 5 33für ne e. rn ſtunden Sientage uns re Ment Xronse, e

S 7 S
Sonntag den 6 d. ab nachmittags 4 Uhr,

lehrerin Dienstags von 6 8 Uhr. grosses Künstler- Konzert.5 Sonntags früh von 8 Uhr ab auf demTurneriſche Spiele Se n ehe ph tW n der Regel jeden erſten Sonnen im Ausschank von ff. Trauben-Most. n T hl eründerungen Monat eAnmeldu den bei allen Vereinsveranſtalt t e I m 6 Mit ſte G An l. rS S S S e e S S e S S S Heute eI. grogse lotterſe zum Begten des Baues einer Grosse Varietee oviläten Lragr an et namens
Turnhalle in Weimar. des Art B 1 Die lebende Florg des Meeres.

Ziehung am 7. und S. OKtober 1912. es Arion Ensembles, Jntereſſantes Naturbild.
Volletänchg von Brillantes Programm. Von Liebe und Leidenſchaft. Drama.

g ollständig neu.3338 Gewinne im Gesamtbetrasgo von 5 000 Mk. m güigen Horueh datter Carl Stoſn n e J e
I. Hauptgewinn i. W. von 20 000 Mk.

Lose s I zu haben bei den Königl. Pr. Lott.- Einnehm. u,
in allen Lotteriegeschäften od. direkt duroh die

Thüringische Lotteriebank in Weimar.
Es haben sich schon jetat Käufer für gäamtuohe Gegenstände

gefunden, und können daher eIie Gewinne bei Nientver-
Wwertung mit 900/0 Im Bar ausgezahlt werden.

e Schrecken des Krieges. Eine
EGrpiſode aus den amerikaniſch-

Bürgerkriegen.
Die BVallſchuhe. Humoriſtiſch.r hen Anitas Tanz. Tonbild.
S Harmonie. ZumSonntag den 6. Oktoher, von nachm. 4 Uhr len.

an abends 8 n Känvnen der Jiefe.
Schlager in 8 Akten.
Spieldauer 1 StundeSaalſtraße S DBee

verlegt habe. Telephoniſch bin ich wie ſchon vorher durch

Nr. 234 verbunden. Carl 9 ick earl Henunicke. E tSoehliess Klub Zentrum u erpe.
unds von 8 Uhr ab, Sonntag den 6. Oktober

e I
Gchül. d. Lyzeums wird Heute, von nachmittags s Ubr und abe r E

gründl. Rachhlſeunt. ert. e nchen m denn nichene e Breisſchießen mittag s Uhr an
e roßes GeflügelAuskegelnGäſte willkommen

P. P.
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Mitteilung,

daß ich meine Wohnung von Vorwerk 16 nach

Vehlipse l
Hugo Käther

Sehmale Str. 21.
Wohnungs -Veränderung.

Meine Wohnung befindet ſich
von jetzt an

Friedrichſtr. 12, 1 r.
Frau P. Hennicke.

Wer ertellt einer Jahr Schtlerin von

en kägtich Hachtültennterncht
Dfert. unt. „Nachhüſe“ an die
Exped. d. Bl. erb. e
JM-JAnDgenann

in Merseburg.
Uebung am Sonntag den

6. d. M. Sammelplatz: an der
Faſaneriebrücke. Zeit Uhr45 Min. nachmittags

S. M. T.
Sonntag den 6. Okt. von nach

mittags 3 und abends s Uhr an

Tänzchen

Der Vorſtand.

ſt Wowitr n.M J e bGEGeſaugverein Harmonie

e ov Herren u. Knaben Garderote Ball

FEntenplan 9.

kfreund lein Der Vorſtand
Atzendorf.

S Sonntag den 6. Oktober d. J.
ladet zum

Tanzvergnügen
freundl. ein Th. Burkhardt.

ine

e c

Knfertigung nach Mass:
Sacco- Anzug 52 56

an en Ulster u. Paletot 90 95) 60
v r Vorſtand. S Es Kommen nur solide, bewährte Qualitäten
4 Geſell Perei unter Hinzunahme bester Zutaten zur Ver-eſellſchafts Verein arbeitung, unter Garantie tadellosen Sitzes.

„Wilcte Bande

Sonntag den 6. Oktober
von nachmittags 8 Uhr an
Rehruten Ihschiedrtänchen

im Kaffeehaus Menſchau,

Der Vorſtand.

S SSSSuu

onnabend abend von 9 11
Sonntag von 111 und

3—9 Uhr an
Geflügel Auskegeln.

Es ladet rennt ein
Fritz Kock.

Iledigen Pferdeknecht
ſtellt ſofort ein Göhlitzſch Nr. 1.

Chauffeur,
tüchtiger und zuverläſſig Fahrer,

zum möglichſt baldigen Antritt
geſucht. Offerten mit Lohnan-
ſprüchen unter K M 1914 zu
J richten an die Exped. d. Bl.

2 Arbeiter
für Zemenkwarenfabrikation für

dauernde Arbeit geſucht
A. Vöttcher, dementwarenfbrk.

Gutenbergſtr. 18.
Frauen z. Kohlenahtragen

e Ferlige Konfektion:
Modernster Schnitt. Ersatz für Mass,

Anzug aus prima Stoff, engl. Art, braun, blau, grün moeliert 327

Jrene. Ulster ob Beyer Co. Preite Str.Sonntag den 6. Oktober braun meliert Flausch, moderne aweir. Fasson M. Auſw n rt n t g
Nachfeier in Gchkopan geſucht Dammſtr. part.(alter Gaſthof)

Abmarſch s Uhr vom „Bellevue.“
Der Vorſtand. Aufwartung net

oder 15. Oktober zent n er
fragen in der Exped. d. B.

Xirth-cut
moderner Ulster-Hut, Ausserst preiswert M.

lüsch-ut
die grosse Mode für Herbst u. Winter M.Sehürzen! I Dauerwäseho!Hugo KKther e Mugo KätheSohmnale Str. 21 S e Sohmale Str. el.



Undleum ne

r. 235.
Dritte Beilage.

Volks wirtschaftliches,

n der Lage ſein würde, ſie durchzuführen. Der Weg
der Produkttonserhebungen, mit denen ſeit Jahren be
ſtimmte Zweige unſeres Wirtſchaftslebens in ihrer Ent

wicklung erfaßt werden, iſt wohl für die Jnduſtrie, aber

Vrig war ſehr groß 20000 Beſucher in den 12 erſten
erſammlungen ſind nicht zu hoch geſchätzt. Dabei

müßten faſt überall Hunderte vor dem Verſammlungs
beginn wieder umkehren. Die Leitung aller Verſamm-
lungen liegt in den Händen der amtlichen Vertretungen
für Gewerbe und Land wirtſchaft.

Blücher und Götz von Verlichingen.
Zwei ſo durchaus kernfeſte deutſche Männer, wie Blü

cher und Göt es waren, zeigen bei näheren Studium
ihrer Perſönlichkeiten mancherlei Ubereinſtimmung, am
meiſten aber wohl in ihrer draſtiſchen Ausdrucksweiſe.
Amüſant iſt der folgende Vorgang, bei dem ſich Blücher
an die Ausdrucksweiſe Götz von Berlichingens „anlehnte“.
Ubelgelaunt hatte der alte Blücher nach der Schlacht bei

in der

Napoleon ſelbſt geführt, dringt mit Macht vor,

als Sieger ſeine frohe Laune behalten

Sonntag den 6. Oktober

Bautzen am 21. Mai 1813 den Rückzug mit ſeinen braven
Truppen in der Richtung auf Görlitz angetreten. Aber
auch der Empereur war wütend, hatte der Sieggewohnte
doch im Hinblick auf das Schlachtfeld von Bauten ge
äußert: „Hä! Wie! Nach einer ſolchen Schlacht kein Re
ſultat! Keine Gefangene Keine eroberten Geſchütze und
Fahnen Dieſe Menſchen werden mir ja nicht einen Nagel
zurücklaſſen!“ Dementſprechend war begreiflicherweiſe der
Eifer ſeiner angedonnerten Unterführer. Man drängte
etwas ungeſtüm dem Feinde nach. Am 26. Mai zogen die
preußiſchen Truppen von Hahnau ab auf Liegnitz zu; den
Rückzug deckte Oberſt von Mutius, er ſollte auf Blüchers
Befehl nur zögernd Michelsdorf und Steudnitz preisgeben,
um den Marſchall Ney und deſſen Avantgardenführer, den
General Maiſon, auf ſich und in die Ebene hinaus zu
locken. Seitlich hinter Pantenau und Gohlsdorf hatte
Blücher den Oberſten Dolffs mit zwanzig Schwadronen
und zwei reitenden Batterien in einen Hinterhalt gelegt,
aus welchem die Reiter hervorbrechen ſollten, wenn die
auf einer Anhöhe bei Gohlsdorf befindliche Windmühle
in Brand geſteckt wurde. Maiſon mußte dort bei Michels
dorf auf überſichtliches Gelände vorrücken, und als das ge
ſchah, ging die Mühle in Flammen auf, worauf Mutius
ſogleich nach dem Feinde zu Front machte, und VDolffs
einhieb. Jm Verlaufe von einer halben Stunde war die
franzöſiſche Kavallerie geworfen, die Jnfanterie nieder
geritten oder zu Gefangenen gemacht und 18 Geſchütze ge
nommen. Neys Avantgarde floh! Das war ein Streich
ſo recht nach Blüchers altem Huſarenherzen. Am liebſten
hätte er dort wohl mit ſeiner ganzen Armee wieder Front
gemacht, aber Napoleon bedrohte bereits bedenklich die
rechte preußiſche Flanke, alſo hieß es wieder „Kehrt!“ und
i Richtung auf Liegnitz weiter. Die Gefahr für
Blüchers rechten Flügel war dieſem längſt klar, aber ſie
wurde dem Alten auch bald von dorther gemeldet. Als
nun der betreffende Ordonnanzoffizier die wichtige Mel
dung erſtatten wollte und dabei in Blüchers vergnügte
Augen blickte, wurde er befangen und bat, die Nachricht
leiſe übermitteln zu dürfen, worauf Blücher ihm Zurief:
„Bah, bah, wozu die Ziererei? Heraus damit, Mann!
Was iſt los?“ „Exzellenz, der Feind, vom Kaiſer

vor, hat den
rechten Flügel umgangen und ſteht ſchon völlig in unſerem
Rücken!“ „Donnerwetter! Jn we ſen Rücken Jn dem
Jhres Kommandeurs oder in dem meinigen S Nein
in dem Jhrigen, Exzellenz. Na, ſo ſagen Sie man
Jhrem Kommandeur, daß ich mich über dieſe Nachricht
außerordentlich freue denn ſteht mir der Kerl von Bona
parte im Rücken, ſo iſt er ja auf dem rechten Wege, mich.
eine ganz abſonderliche Ehre zu erweiſen, zu der er nur
von hinten kommen kann!“ Wir wiſſen, die Schlacht bei
Wahlſtatt im Katzbachabſchnitt folgte, und Blücher konnte

Die KinoSchauſpielerin.

Mit dem Aufblühen der Kinemathographentheater und
der Entfaltung ganz neuer thegatraliſcher Formen im Film
iſt auch ein neuer Beruf entſtanden, der des Kino Schau
ſpielers, der ſich gar merklich von dem des gewöhnlichen
Komödianten unterſcheidet. Die aufregenden und aben
teuerlichen Ereigniſſe, die hier dargeſtellt werden, ver
langen von dem Mimen Wagemut und körperliche Ge
wandtheit, wie ſie auf den Brettern, die ſonſt dem Schau
ſpieler die Welt bedeuten, nur ſelten gefordert werden.
Und auch hier ſteht die Frau hinter dem Manne nicht zu
rück, ja ſie übertrifft ihn ſogar in ihren Leiſtungen. Die
„Sterne des Films“ ſind zum größten Teil weiblich, denn
die Schauſpielerin hat ſich raſcher und beſſer den eigen
tümlichen Anforderungen des Kinematographen angepaßt
als ihr männlicher Kollege. Freilich erlebt ſie aber in
dieſem Beruf auch Abenteuer, die an Atem raubender
Spannung ünd Gefährlichkeit nicht viel zurückſtehen hinter
den Ereigniſſen, die ſie im Bilde wiedergibt; die Grenzen
zwiſchen Wirklichkeit und Schein verfließen hier bisweilen

„Fierſeburger Correſpendent,
1912.

in nichts. Von ihrem romantiſchen und eigenartigen Tage
werk plaudert eine der führenden engliſchen Kino- Schau
ſpielerinnen Gladys Silvant in einer engliſchen Zeit
ſchrift: „Jm Laufe von wenigen Tagen muß man ſich da
ertränken, eine Feuerſpritze bedienen, als Chauffeur ein
Auto lenken oder ſich aus einem brennenden Hauſe retten,
natürlich am beſten ſo, daß man am Schornſtein in die
Höhe klettert. Jch erinnere mich, wie mir der Manager
eines Tages ganz kühl ſagte, heute müßte ich ins Waſſer
gehen. „Aber,“ ſagte ich, ein wenig aufgeregt über dieſen
Gedanken, „ich kann nicht ſchwimmen.“ „Deſto beſſer,“
meinte er zufrieden. „Dann werden Sie deſto leichter er
trinken.“ Er hätte mit dieſem Wort beinahe mehr Recht
behalten, als er ahnte. Jch ſollte vor meinen Verfolgern
mit geſtohlenen Papieren Flüchten. Jn tollſtem Lauf
komme ich an das Ufer des Fluſſes, in den ich ſpringen
ſoll, und ſtürze mich hinein. Jch fühle, wie ich ſinke. Der
Manager, der den Film aufnimmt, er ſtand auf einer
kleinen ſumpfigen Jnſel in der Mitte des Fluſſes ſchreit
voll Entzücken: „So iſt's recht, Fräulein Sie gehen ja
glänzend unter.“ Und ich wäre wirklich glängend unter
gegangen, wenn nicht noch im letzten Moment einer der
Umſtehenden geſehen hätte, daß aus der Komödie furcht
barer Ernſt wurde, und mich gerettet hätte Solche Aben
teuer ſind nicht ganz ſelten. Aber mein gefährlichſtes Er
lebnis hatte ich, als ich mich vor einen Schnellzug werfen
föllte. Die Sache war auf einer richtigen Eiſenbahnlinie
arrangiert; aber es ſollte eine Lokomotive und ein Zug
verwendet werden, der bereits außer Dienſt war. Jch
ſtand auf dem Geleiſe und wartete auf die Maſchine. Sie
kam nicht, und ich dachte ſchon, ich hätte etwas verſehen.
Da höre ich plötzlich den Ton eines heranbrauſenden
Zuges, und von fern kommt die Lokomotive in Sicht. Der
Manager ſtellt ſeinen Apparat auf und ich eile zwiſchen
die Geleiſe, um mich vor dem Zug niederzuwerfen. Da
ſehe ich auf einmal zu meinem Entſetzen, daß der Zug, der
da raſch heranbrauſt, gar nicht meine ausrangierte Ma-
ſchine iſt, ſondern ein wirklicher Schnellzug. Der Loko
motivführer bemerkt mich nicht. Den Bruchteil einer Se
kunde ſteh ich wie angewurzelt da. Dann ſagt mir etwas
in meinem Gehirn, daß ich verſuchen muß, mich zu retten.
Aber ich war ſo verwirrt, ſo vom Schrecken betäubt, daß
ich nicht zur Seite ſprang, wozu noch Zeit geweſen wäre,
ſondern in ſinnloſer Angſt vor dem Zuge herlief, wie wenn
ich ihm entlaufen könnte. 20, 15, 10 Meter hinter mir
höre ich das Fauchen der Maſchine, das Donnern des Zu
ges. Und nun kommt mein gewiſſes Ende War es

nun Jnſtinkt oder das Geſetz der Selbſterhaltung ichweiß es nicht. Jch ſtolperte, ich ſtürzte ich warf mich zur
Seite und rollte kopfüber die ſteile Böſchung herunter,
während der Zug oben an mir vorüberſauſte

Reklameteil.

S

Auch zu Stallmiſt wende man Lhomasmehl er
gänzend an. Die noch hier und da verbreitete Meinung,
daß Kunſtdünger auf mit Stallmiſt oder Jauche ge
düngten Ackern oder Wieſen entbehrlich ſeien und daß
deren Anwendung ſich daher hier nicht lohne, hat ſich
als unbegründet und falſch erwieſen. Die Wirtſchafts
dünger enthalten zwar alle Nährſtoffe, welche die
Pflanzen brauchen leider aber nicht tn einer den Pflanzen
voll zuſaggenden Zuſammenſetzung. Stallmiſt und de
e die Jauche ſind arm an Phosphorſäure, ſo e
n erſter Linie eine Ergänzung dieſes Nährſtoffes dur

eine kräftige Thomasmehldüngung in Betracht kommt.
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Haſen, Kanin, und
giegen „Felle

I. verw. Pietrich, Sutitor 3.

Millionen
gebrauchen gegen

Se
und

eſſerteit, See
chleimung, Krampf

Keuchhuſten

not. begl.5100 Zeugn. v.
VAerzt. u.

Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Außerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. Stöcker, Kgl. priv.
Stadt Apotheke, A. Schagf,Bäckermſtr., W. Kieslich onh.
Curt Atzel, Adler Hrogerie,
Hermann Weniger, Neu
markt-Drog., Otto Claſſe,
Kolonialw. Hdlg. Ferner
C. Apelt, Mücheln. C. S.
Hülſe, Lauchſtedt.

Rosenbergs
Möbelhaus
Halle u. S. Gelgtstr. 21, I Tr.

Kein Laden.
Bekannt für billig und reell.

Brauteute
bitte um Beſichtigung meines
enorm großen Möbellagers

Preiſe auffallend billig.
Sofas von 28— 98 M.
Garnituren von 75--350 M.
Spiege von 3— 120 M.Tiſche von 8—125 M.
Stühle von 3— 30 M.Bettſtellen von 12 80 M.
Matratzen von 8—125 M.
Vertikos von 30— 78 M.
Schränke von 22 85 M.

Komplette Wohnſtuben,
Galons,

Herrenzimmer, Gchlafzimmer,
moderne Küchenunerreicht billig ber langjähr.

Garantie, verk. b. freier Zuſend.

S. e ee g. Je
örden Unc S
Pketsehafte,

F rſür uuswürtige ne

ln ert ſchnell und ohne Auf
er leturger dorreinondent

t. Annoncen e

vei Teilzhig.
mit 100ZAutfschlag,
Monatsrate

m Reiseart irel, Rohrpla
Spezialkataloge

9Köhler
Postfach

e erre chen.

Pflüge,
n hmevreiſen
Maschiwentahr. W

empfiehlt billigſt
Buchdruckerei

Merſeburg

mec ehantseher Sicherung.

Original Fabrikpreis e 38.

Auf Wunsch b lage zur Ans:cht, ohne n

aller Art, Kameras,

C. Breslau

Zur Herbſt Saiſon
empfehle Kartoffelwäſchen, Kar

Kartoſfel-Schnelldämpfer,
vom größten er en a biszum kleinen Keſſelofen, bei hohem

Rabatt. Rud. Sacks Rübenheber,
Kultivatoren zu

neueſte
Zentrifugen, Jauchepumpen c.

Rosch

Miets-
Quittungs- Bücher

für mehrere Jahre ausreichend

Jagdgewehre
Perngläser,

ttenkoffer etc.
Kostentrei.

342

Mersehburg, Reichskrone, 1 Treppe

Original Oelt Punoramu.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſeine
Ausſtellung

Original Glas Stereogramme
in Wechſel Reiſen durch die ganze Welt am
hieſigen Platze wieder eröffnen wird und ladet zu einem
recht fleißigen und wiederholten Beſuch hiermit ein.
Eröffnung: Sonntag d. 15. Ot, von nachm. 3 Uhr ab.

Erſte Reiſe:
Oberbayen, Reſfchenhall, Leutaschtal, Staffal Ss6,Eine wundervolle Reiſe.

Täglich geöſſnet, Sonntags v nachm. 3 Uhr bis abds. 10 Uhr.
Eintrittspreis a Perſon 20 Pfg. Kinder unt. 14 Jah. 10 Pfg.
Abonnement 10 Karten 1,60 Mk. ſind an der Kaſſe zu haben.

Hochachtend A. Ahrens.

G

e
S

9

Meine Wohnung befindet
S ſich jetzt

hulle g.
Celstgtr. I Cafe bavit

Wilhelm Herrmann

prakt. ZahnArzt.

S u 912 und 25
Antorantennavge es

CCCIIMontag den 7. Oktbr. abends
6 Uhr

GeneralVerſammlung
in der r Wilhelms Halle

TagesordnungI. h über Auflöſung
er

2. Vorſtands3. Verſ Hiedenes Reviſorenwahl.

Der Vorſtand.

Ilervehurg

Oktober

Th. Rößner,

enden wir Ihnen

Wäsehe, terren-
Garderobe efe.
Teilzahlung und

Zahlungsweise

Katalog 1912

umsonsk.
Wir verkaufen Döbel, Setten,

Wunsch der Käufer ein.

Eichmann a Ce
Gr. UUvtchstr. SI,

Eingang Schulsfrasse

Halle a. S.
6 Schaulensler.

5

Olgrube.

arrf e

unclk Damen
auf bequeme
richten die
ganz nach

Sonntag

Entree: 1. Pl. 70 Pf., 2. Pl. 50 Pf. Jm Vorverkauf v
Frahnert, Gr. Klteritt 60 P. 2 Bl. 40
chtung t

m h en

bie Tivolſ- Thenter e ers
Gaſtſpiel der berühmten

Meyusel-Sämger?
mit ihrem neueſten Schlager- Programm.

Neun! Der liebe Auguſtin.
S 8 Uhr.

Sonntag den 6. Oktober, ab 8 Ahr präziſe
Gaſtſpiel des berühmten Charakterdarſtellers

ir. Franke mit ſeinem konkurrenzloſen

welche esGoronaree e er n rIhre barantie fragen

W. SchülerUhrmacher.

o n et vollbeſ vollbeſetztem
Achtung! Thüringer Sofe hierſelbſt ab.Ciabliſement Peichgkrone

lu IMerſebuH hält Connt a den r Detober ſein

21. 6tiſtungsfeſt,

RNeu! von nachmittags 3 und abends
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wird noch angenommen
Marienſtraße 3, part. l.

wird jederzet

Vorzügliche Kurerfolge. Aufn. v. Krank. ſed Art
Von Dienstag nachmittag ſtehen große und kleine

Prönne7 laufrsehrene

bei mir zum Verka
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teile ich gern un

freit worden bin.
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Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar.
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In Dücher- Revisors

Carl Gleseguth's Handelslehranstalt
Halle a. S., Rathausstr. 6, Fernruf 3018,erh. Herren u. Damen eine gründl. Aus-

bildungf. d Kaufm. Beruf. Prosp. grat.

Jedermann
wird zum Chauffeur theoretiſch
u. praktiſch herangebildet. Pro
ſpekt ninſonſt.

Autoführerſchule Magdeburg.
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r für ſofort oderſpäter e Zu erfragen inder Exped. I.Zum 1. n 1918 wird ein
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nicht unter 18 Jahren, geſucht.Meldungen mit Buch vent
10-12 Uhr.Halleſche Str. 16, part.

Ielt. Mädchen ab Aufwartung
für den Vormittag geſucht

bei Damenfriseuren u. Parſfümeriem. Vürgergarten Nr. 1.
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Peilage zum, Wlerſeburger Correſpondent.

Der Sommerfaden-
Es fliegt, als wir im Felde gehen,

Ein Sommerfaden über CLand,
in un und en Geſpinnſt der Feen,

e

hEin Sein wie die Lieb es braut
O Hoffnungen der Hoffnungsreichen,
Aus Duft h von Luft zerhaucht!

Ludwig Uhland.

Die Fahrt ins Glück
Roman von e Wildau.

(Nachdruck verboten.

T.
Zwölf Uhr mittag in London. Das haſtende

rieſige Treiben der ungeheuren Weltſtadt erreichte
ſeinen Siedepunkt.Wie in einem Hexenkeſſeſſel flutete die Maſſe
durcheinander Und nicht eine Sekunde gab es, wo
das Gewühl der Menge in dem itervsſen Treiben
eine Pauſe gemacht hätte.Keiner von all den vielen Tauſenden von
Menſchen ſchien die Zeit zu beſitzen das Lauf
tempo, in dem er ſich vorwärts bewegte in eine
gemächlichere Bewegung umzu wandeln

Selbſt die entſeßlich zerlumpten Geſtalten a aus
dem dunklen London, welche ſich bettelnd zwiſchen

der Menge bewegten, haſteten in dem gleichen
Tempo durch die Straßen, als hinge ihr Geſchäft

der Bettelei, wie die Geſchäfte der Kauflelltte von
dem Erreichen der nächſten Sekunde ab.
i Deichtigkeit erkannte der Londoner die

Perſonen, welche ſich längſam vorwärts bewegten,
als FremdeIn Orxfordſtreet ſtand eine ſolche Perſon.
Eine elegante hohe, breitſchultrige Geſtalt. Bald
hier und dort blieb ſie vor den Läden ſtehen oder

e en en e e eon weitem geſehen machte der Fremde den
Eindruck eines vornehmen Kavaliers. Aber nur Obſthändlerin. Nach dem Gemälde A. S
von weitem geſehen. Betrachtete man ihn näher e eſo erkannte man, daß der unzweifelhaft von einem erſtklaſſigen da geſchlafen habe. Ein ungebügelter Anzug aber gilt
Schneider gearbeitete Anzug unaufgebügelt und voller Falten den Engländer als der höchſte Grad der Vernachläſſigung.
war etwa ſo, al ob der Beſitzer des en in n hier d Wie der Anzug, ſo die Stiefel
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Elegant gearbeitet, aber ungepflegt.
Desgleichen der Kragen welcher eine bedenklich graue

Farbe hatte.Um von dem Angng auf den zu ſchließen, der in ihm ſteckte,

n man ſich mit abſoluter Gewißheit ein gleiches Bild
machen.Ein Menſch von vornehmem Herkommen, ein Eſlklaſſiger,

es a widrige Verhältniſſe, genau wie ſein Anzug, unge
e

Jhm fehlte die Bügelfalte, oder beſſer geſagt das Geld.
Trotz alledem machte er einen vornehmen Eindruck, und

hier und da blieben elegante Damen und ſelbſt Flaneure einen
Moment ſtehen und warfen einen intereſſierten Blick auf den
Fremden, welcher ſich ſo auffällig in völligem Widerſpruch mit

ſich ſelbſt befand.Langſam ſchritt er die Oxfordſtreet hinunter Er wußte
anſcheinend nichts mit ſeiner Zeit anzufangen.

Jmmer wieder blieb er vor den Auslagen der Geſchäfte
ſtehen und ein ſcharfer Beobachter hätte entdeckt, daß er mit
einer naiven Scheu und doch voll heißer Begehrlichkeit an den
vornehmen Reſtaurants förmlich vorbei haſtete. Er wollte an
ſcheinend nicht. die verführeriſchen Düfte des Luncheons riechen
und die in den Reſtaurants um dieſe Zeit ſpielenden italieni
ſchen Kapellen hören. Und warum?
Ein bitteres Lächeln flog über das vornehme, markanteGeſicht des Fremden, welches ſeit zwei Tagen nicht raſiert war,
als er daran dachte, wie er noch vor wenigen Tagen mit beſtem
Appetit und glänzender Laune die Reſtaurants um dieſe Zeit
bekreken, und mit der Sorgloſigkeit der Jugend ſich den Moment wegtäuſchte, wo das letzte Pfund gewechſelt und der letzte
Schilling ausgegeben war.

Dieſer Moment, dieſer ereignisreiche, ungeheuer wichtige
e war für ihn heute morgen geweſen. Er hatte ein

e

Da

undſchönſten
Re

naiſſance
bauten der

Stadt,
wird um

gebaut, um

neueRäume
für eine

Geſchäfts
firma zu

ſchaffen.
Das Für

ſtenhaus
iſt Eigen
tum der
Univerſi
tät; eswurde

1558 er
baut und

feſſoren
wohnung.
Da ver

Umbau
Durch eineKunſtkommiſſion überwacht und ſich ſtreng an den Stil des Hauſes

anlehnen wird, iſt zu hoffen, daß das ſchönſte Leipziger Renaiſſance

e in Gigenart erhalten bleibt.
e Frühſtück mit letztem guten Appetit für ſein letztes Geld
genoſſen und ſtand nun in der Rieſenſtadt ohne einen Pennh
in der Taſche.Die letzten Pennys hatte er für einige ſchlechte Zigaretten
ausgegeben, welche ſeinem e e durchaus nicht
zuſagen wollten.

Aber es half nichts. SMit dem Gleichmut des an Entſagungen gewöhnten e
ßiſchen Offiziers, des vielgeſchmähten und doch ſo tadelloſen,
kouragierten Draufgängers, mit dem leichtſinnigen Uebermut
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„General of

des ehemaligen preußiſchen Leutnants rauchte er die engliſchen
Glimmſtengel, und ſchritt, mit knurrendem Magen, als gelte
es eine Manbverübung, ziel- und planlos durch die Straßen.

Sobald er an ſeine verzweifelte Situation dachte, ohne
Geld, ohne Bekannte in dem engliſchen Rieſenwurſtkeſſel, lachte
er leiſe leichtſinnig auf.

Einmal blieb er ſtehen, klopfte ſich mit der ariſtokratiſchen

William
Bramwell

Booth,
Nachfolger

ſeines
im lter von
83 Jahren
verſtorbe

nen Vaters,
des Gene-

rals der
Heilsarmee

William
Booth.

Bramwell
Booth iſt am
8. März1856
geboren und

begann
ſeine Arbeit

für Die
Heilsarmee
in Schweden.
Anfang der
80 er Jahre
übernahm
er ſeinen

Poſten als
Stabschef

und hat jetzt
den Titel

thesSalvation
rmy“

Dannhäuſer, ehe ennen und GardeFäger,
ehrenvollem Abſchied auf eigenen Wunſch vor vier Wochen aus
den Dienſten Sr. Majeſtät entlaſſen, wenn Du jetzt nicht einen

RieſenDuſel haſt, muß der Teufel wiſſen, was geſchehen kann.eher und ſo, dachte er weiter, eine blödſinnige Jdee,

nach London zu gehen.
h abſolut nicht das Recht, ſich in Zivil durch das Leben zu

agen.Wie nach Vaters Tode die Gelder zu knapp wurden, um den

Rock des Königs mit Anſtand weiter zu tragen, hätte er irgend
wo ein fideles Treibjagen mitmachen ſollen, na und es
war wieder mal ein Verſehen der treuen Büchſe geweſen mit
einem KHernſchuß in der Bruſt hätte abends auf der Strecke ein
braver GardeJäger Sr. Majeſtät zum letzten Abſchied gelegen.

Statt deſſen nahm er den letzten Groſchen, ließ ſein Reſpekt
»gefühl von dem warmen, jungſtürmenden Blut ſeines Herzens
unterdrücken und reiſte nach England.In ſeinen Gedanken war er bis zu einem Park gekommen,

und da er von dem ſtundenlangen Gehen ermüdet, ſetzte er
ſich auf eine Bank.Dicht neben ihm ſaß ein Alteter Herr, welcher die Times

a

Volko von an egerier Du warſt ein Regimentseſel. Du
hätteſt Deine letzten Penny ſtatt für Zigaretten, für eine Zei
tung ausgeben ſollen. Vielleicht hätkeſt Du in der Zeitung
durch eine Annonce eine Stellung gefunden.

Er mußte wieder in ſein leichtſinniges Lachen ausbrechen,
ſo daß der alte Herr neben ihm verwundert aufſchaute.
Ein Lachen war es, das faſt knabenhaft luſtig klang undgar nicht mit dem Alter eines Sechsundzwangigfährigen über
einſtimmen wollte.Er lachte, weil er bei dem Gedanken an eine Stellung ſich
bereits als Reiſender, Vertreter für Schmals, Stiefelwichſe oder
Inſektenpulver, oder was es ſonſt noch für wunderbare Sachen
auf der Welt gab, auf der Stroh hDonnerwetter, falls er ſo einem Bekannten begegnete.
Ueberhaupt ihm kam ſeine Tätigkeit als ne
wie ein Faſtnachtsſcherz vor.Ob er ſich mal an eine Sektfirma wenden ſollte

Der alte Herr war e n hatte die tn
legen gelaſſen

Ein Kerl der preußiſcher Offigier,
ch

c

S

re e

h



Taſche und begann zu leſen.

den er ſtets gehabt, jetzt nicht verließ, dann war er vielleicht in

Die Zeitung, nach welcher Bolko von Dannhäuſer greifen
wollte.Sr mußte einen eigentümlichen Kampf beſtehen. Seine
Hände zuckten nach der Zeitung, um ſie zu nehmen, aber in
ſeinem Gehirn rief eine Slimme: Zum Dontkerwetter Kamerad,
wer wird ſich ne fremde Zeikung aneignen?!
Er mußte gegen die Stimme in ſeinent Innern zu Felde

ziehen und führte mit ihr ein energiſches Selbſtgeſpräch aus.
Zuletzt blieb er Sieger

Aber bevor er die Zeitung an ſich nahm ſah er ſich nach
allen Seiten, wie ein Verbrecher, der etwas ſtehlen will, um;
n packte er ſie mit haſtigem Griff und ſteckte ſie in die

aſche. SJetzt erhob er ſich und ging in den Park, bis er an eine
neue Bank kam, von welcher er die andere nicht mehr ſehen
konnte. Hier ſetzte er ſich und zog mit der Miene eines Men
ſchen, der ſoeben erſt eine Zeitung gekauft, das Blatt aus der

VAber er genierte ſich, und falls ſich irgend jemand zu ihm
auf die Bank geſetzt hätte, er würde nicht dazu gekommen ſein,

dte Annoncen zu leſen.
Endlich ermannkte er ſich. Jn ſeine Züge legte ſich ein

ſtärker Trotz. Der Trotz mit welchem er beinahe vor ſeinem
Bataillon, den Säbel in der Hand, ſich auf den Feind geſtürzt
hätte.

Er mordete förmlich mit ſeinen Augen eine Annonce nach
der andern. Nichts Paſſendes fand ſich.
Schon wollte er den Rückzug antreten und ſein Blatt aus
der Hand legen, als er unter dem Spezial-Annoncenteil ein fett
gedrucktes JInſerat ſah, welches ihn förmlich elektriſierte. Zum
zweiten Male las er die Annonce, und als ob er ſich vergewiſſern
wollte, daß er kein Wort ausließ, tippte er mit ſeinem Zeige
finger auf jedes Wort und las ſich die Annonce laut vor, als
ob er einen Regimentsbefehl in der Hand hielt.

Deutſcher geſucht, für gefahrvolle Abenteuer, Bewerber muß
Offigier geweſen ſein, von einwandsfreiem, ehrenvollem Cha
rakter, gutem Adel, geſund, und nicht über dreißig. Bewerber

mögen ſich melden bei Mr. e Hamilton Rood 16. 4--5.“
ine er ter einem kurzgeſchniß J en
Das war es, was er ſuchte. Wenn ihn ſein e

der Lage, nach fünf Uhr irgendwo ſeinem Magen die nötige
Zufuhr zu geben, welche jeder geſunde, junge Menſch tagtäglich

braucht.
Die Ausſicht auf das zu verdienende Diner verſtärkte ſeinen

Appetit, und mit einer Schnelligkeit, als wäre mitten in der
Nacht Alarm geblaſen, ſprang er von der Bank, rollte die Zei
tung wie einen Feldherrnſtab, und ſtürzte vorwärts, ſein Glück

zu erkämpfen e
Es war ein kleines, einſtöckiges Familienhaus, wie es die

Engländer lieben, vor welchem gegen 3 Uhr nachmittags
n votr Dannhäuſer in der Hamilton Rood langſam auf und

ab ging. nEr war als preußiſcher Offizier Pünktlichkeit auf die Mi

nute gewöhnt. l eNichts in der Welt hätte ihn bewwegen können, vor 4 Uhr,
wie es in der Annonce ſtand, in das Haus einzudringen.
Scharf ſpähte er nach beiden Seiten der Straße, um zu

ſehen, ob vielleicht ein Konkurrent, der gleichfalls die Stelle
wünſchte, ſich dem Hauſe näherte.

Der Gedanke machte ihn nervös, und vergebens ſuchte er
ſich durch den Gedanken zu beſchwichtigen, daß preußiſche Offi
ziere nicht wie andere Stellungſuchende in London berumliefen.
Wahrſcheinlich war er der eingige weiße Rabe.

Wenige Minuten vor 4 Uhr hielt ein Cab vor dem Hauſe.
Bolko von Dannhäuſer zog nervös an ſeinem kürzgeſchnit

tenen Schnurrbart. Sein Rieſenduſel war zu Ende.
Da kam ſicher im letzten Moment ein Mitbewerber kavalier

mäßig im Cab vorgefahren und ſchnappte ihm die Stelle fort.
Mit ſtarren Augen beobachtete er den Schlag des Cabs

und ein erleichternder Seufzer entfuhr ihm, als er einen alten
kleinen, wohl ſechzigjährigen Mann aus dem Wagen ſteigen ſah.

Mit der umſtändlichen Gewiſſenhaftigkeit des Alters be
zahlte der Herr den Cakinan, und ging dann zur Haustür,
welche er mit einem Schlüſſel öffnete

e Von einer Kirche ſchlug eine altklingende Uhr vier Glocken
ſchläge.

Noch war der letzte nicht verhallt, als Bolko von Dann
häuſer den Meſſingknopf neben der Haustür zog und eine miß

lönende Flurklingel innen angeigte, daß er einzutreten wünſche.
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Kurz darauf wurde die Tür geöffnet, und er ſtand dein alten
Herrn gegenüber, welchen er aus dem Cab hatte ſteigen ſehen.

Bolko von Dannhäuſer lüftete ſeinen Hut
„Habe ich die Ehre mit Miſter Hobſon?“
Der alte Herr verneigte ſich höflich.
„Jch bin Miſter Hobſon, treten Sie näher
Bolko von Dannhäuſer ſchloß die Haustür und folgte

Mr. Hobſon in ein linker Hand gelegenes Flurzimmer.
Einen kahlen, unfreundlichen Eindruck machte es auf Bolko

von Dannhäuſer. Das Zimmer ſah aus, als wäre es lange

Zeit nicht bewohnt. eJn der Nähe des Fenſters ſtand ein einfächer Schreibtiſch
und zwei Stühle.

Notizbuch nebſt Bleiſtift hervor, legte die Gegenſtände vor ſich
nieder und zündete ſich hierauf mit aller Gemächlichkeit eine
Zigarre an.

Bolko von Dannhäuſer war neben dem Schreibtiſch ſtehen
geblieben, und als er den Duft der Zigarre einſog, ſagte er zu
ſich: „Eine ausgezeichnete Marke, die der Engländer raucht.

durch ſeine goldumränderte Brille zu und ſagte: „Nehmen Sie

erwiderte Freiherr von Dannhäuſer, ehemaliger Leutnant

uſe. e e eKalt und ſcharf klang die Antwort des Leutnants
z a J 8 e

ung quittierte Mr. H
ntwort

nicht. Es ſpricht ſich angenehmer bet einer Zigarre.“
„Bismarcks Taktik,“ lachte Bolko von Dannhäuſer, „aher

bedaure, Futter- und Tabaksbeutel ſind leer.

vor, öffnete ſie und reichte ſie Bolko von Dannhäuſer hinüber
„Darf ich bitten, Herr Leutnant
S Sehr verbindenBolko von Dannhäuſer nahm eine Zigarre, rauchte ſie an

dem von Mr. Hobſon gereichten Streichholz an, und ſagte zu
ſich: „Rieſenduſel!“

Miſter Hobſon ſchien es zu freuen, mit welchem Wohlbe-
hagen Bolko von Dannhäuſer die Zigarre rauchte.

gebers wegen mit meinen Fragen intim werden, weshalb Sie
den Abſchied genommen?“

Bolko von Dannhäuſer lachte und zeigte ſeine prachtvollen
Zähne.

ziemlich abgenutztes ſchwarzledernes Portemonnaie, öffnete
es und legte es auf den Schreibtiſch

Jetzt lachte auch Mr. Hobſon und murmelte: „IJch dachte
es mir.

„Mein Vater ſtarb vor wenigen Monaten; er wax könig
licher Oberforſter, eigenes Vermögen nicht vorhanden, Zuſchuß
konnte ich von niemand bekommen, und es blieb mir nichts
anderes übrig z„Auch nicht eine reiche Heirat?“

Jm nächſten Moment bedauerte Mr. Hobſon dieſe Srage.
Er ſah es an dem Geſicht des jungen Freiherrn, daß dieſer
ſich beleidigt fühlte.

„ſowohl bei uns wie im Ausland gelten die preußiſchen Offi
ziere als Mikgiſtjäger. Wiſſen Sie, Miſter Hobſon, Sie würden
ſtaunen, wenn Sie ſehen würden, wie die größere Anzahl meiner

Kameraden einfache, beſcheidene Frauen wählen und mit ihnen
nicht anders leben, als wie irgend ein mittelmäßig verdienender
Bürger. Es iſt ja auch eine Erbärmlichkeit, wenn ein Mann
von Charakter eine derartige Sache tun würde. Ueberhaupt

kein Mann von Charakker iſt einer ſolchen Sache fähig.“
Fortſetzung folgt. S

40*

Mr. Hobſon warf ihm einen ſcharfen, faſt ſtechenden Blick

Bolko von Dannhäuſer war neben dem Schreibtiſch ſtehen

Falls Sie zu rauchen belieben, bitte, genteren Sie ſich

Mr. Hobſon zog eine krokodillederne Zigarrentgſche her

„Darf ich fragen, Herr Leutnant, ich muß meines Auftrag

Es iſt geradezu merkwürdig,“ rief Bolko von Dannhäuſer,

Mr. Hobſon nahm vor dem Schreibtiſch Platz, zog ein

Statt einer Antwort zog er aus ſeiner Bruſttaſche en
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e Die Vektungsmedaille S e
Skizze von Carl Heerdegen. (Nachdruck verboten.

Vor der großſtädtiſchen Hauptfeuerwache ertönt die elek- drückt vergebens! Die Klinge bricht. Klas ſtöhnt tief auf.
triſche Hlingel. Gleich darauf öffnen ſich die mächtigen Flügel Dann legt er das Ohr an das Schlüſſelloch und lauſcht. „War
tore. Die Wehr rückt aus. Voraus der Radfahrer, dann der das nicht eine menſchliche Stimme?“
Gerätewagen, die Schubleiter und zuletzt, Rauch und Feuer Wahrhaftig, ein ſchwaches Wimmern wird hörbar.

ſpeiend, die dicke, ſchwarze Dampfſpritze. Jm ſauſenden Ga Endlich!“ jubelt Klas, „endlich!“ Wie aber hinein kom
lopp geht's über das Pflaſter dahin. e men?! Wirr blicken ſeine Augen umher. Dort ührt die

So raſch ihn ſeine Beine tragen, eilt ein alter Graukopf Treppe zum Dachgeſchoß hier hinäuf! Ein Feuermeer
mit gelbem, verrunzeltem Geſicht hinterher Einzelne Paſ ſchlägt ihm entgegen Und verſengt ihm Haar und Geſicht. Raſch
ſanten ſchütteln verwundert den Kopf, andere lachen über den wirft er die Türe wieder zu Nochmals greift Klas in die
Alten. Einer meint: „Sieh da, der alke Klas, der hat's wieder Taſchen. Seine Hand erfaßt einen Schlüſſel! Sein eigener
eiligl e „Hälloh, Klas, Du kriegſt ſie doch nicht!“ ruft ein iſt es, der ſein beſcheidenes Heim erſchließt. Mit beben den
anderer, und der Chor der Straßenjugend begleitet den Ruf Händen führt er ihn in die Schloßöffnung ein unartikulier- e
mit Gejohle. „Was iſt's mit dem Mann?“ wendet ſich ein ter Laut enteilt dem Mund des Alten: Der Schlüſſel paßt!
Fremder an den, der gerufett. Ach ſo, das wiſſen Sie nicht! Weit auf ſtößt Klas die Tür und dringt in die Wohnung.
Das iſt der alte Hlas, der will die Rettungsmedaille verdienen! Deutlich hört er das Wimmern, in dieſer Stube muß es ſein. h
Wo ein Unglück paſſiert, iſt der Klas zur Stelle aber der Durch die Decke dringt dicker Qualm, einzelne Flammen lecken h
bekommt ſie nicht, der nicht l e gierig an dem Holzwerk. Da iſt's! Wie ein Lowe auf eine

„Aber a e erre Bund r m Bett n un n ein n„G2 iſt nämlich nicht gang richtig bei ihm!“ Und der nendes Kind Er preßt es feſt an ſich. Dann eilt er zurück. S
Mann tippt mit dem Heigefinger an die Stirn. „Klas iſt ſo, Auf dem Korridor ſpringt ihm haſchend eine lange Flamme e
wie man ſagt, ein Original. Seit fünfundgwanzig Jahren hat enkgegen. Er achtete es nicht. Nur das eine vermag er noch
er die fire Idee, er müſſe ſich die Rettungsmedaille erwerben. u denken „Nun kann ſie mir nicht entgehen, die Medaille
Es heißt, daß er ſich eine Weibergeſchichte zu Herzen genommen am ſchwarzweißen Bandel“
hat. Ja die Mädels a Er eilt die Stufen hinab. Verbrannt, vom Rauch ge e„Auner Kerle e ſchwärzt, die Kleider zerriſſen, mit weitoffenen Augen.„Na, Verehrker, zu bedauern iſt der nicht Heute nycht Ein Schrei, in dem ſich Staunen, Entſetzen, Freude miſchen,

mehr! Den ſollten Sie mal ſehen, wenn der ſo auf dem e e 5Schauplatz ſein kann, wo e Paſſiere Vor h Wochen Maſſenſchrei, der ſeinen Triumph verkündet. Dann wird es
bei dent Dampferzuſammenſtoß auf dem Skromt da ſtand er Hwarz vor ſeinen Augen, er wankt raſch faſſen ihn un
e e h an Ufer ind ſeine Augen funkelten ordentlich e nete de in wilde Kreiſen Ard in dem
vor Begierde Zu retten Der Fiſchmeiſter Wiener hat ihm hörbar. In aſchem auf durchbricht in
die Medaille aber doch vorweggeholt, indem er drei Menſchen Wit qualvoll vergerrtein Geſicht die Menſchenmenge. „Mein

aus dem Strom zog KHlas iſt zu ſchüchtern, ihm ſtehen bei
ſolch einer Geſchichte zu viele Menſchen h

a J einc Hettengtannen ſchla- er m rztedergen aus dem Dach ierſtöckigen Mietshauſes zum Ab h g ſchlaf ehimmel empor. Klas ſtößt ein Lachen hervor. Ein prächtiges ckere Klas
Heuer! Auch das oberſte Stockwerk ſcheint bereits von dem Dacker

enkfeſſelten Element ergriffen Mit glänzenden Augen ſtarrt

i Alte e r e in h e n e Sein Atem geht ewer. In ſein fahles Geſicht tritt das Rot der Erregung. nen HKrankenlager. O geipraäſident tritt näher b e
Sein Körper zittert wie im Fieberfroſt. Dann rafft ſich der Finem Hrankenlager. Der Polizeipräſident tritk näher heran. n
Alte zuſammen, ſtolpert über die Schlauchlettung und e „Herr Wilhelm Klas! Sie haben bei dem Brandunglück
n e ereee en. r n ne Tag gelegt. Nicht achtend Jhres eigenen Lebens, entriſſen Sie
ſagen aber nur ein mühſames Stottern kommt über die 908 weifährige Kind Roſa der Witwe Klein dem Flammen
Appen. Ein todtrauriger Blick fällt auf den Hüter des Ent he Ih beglücwünſche Sie zu Ihrer heldenhaften Tat und
gangs, dann ſchleicht Klas geduckt zur Seite. Eine Träne freue mich, Jhnen die für ſo wackere Menſchen geſtiftete Aus

nt uen inge e m n n et Bee de en n d praſ Dicke Tränen rinnen über die eingefallenen Wangen des et e e e e e e Hranken. Der Polizeipräſident nimmt einem ſeiner Begleiter
e a Kampf. e die Worte hervorſtoßend, en ab und öffnet es. Sälbern blinkt es Klas ent e

J wendet er ſich jetzt an einen Nachbar: „Sind t e e nDenen nen e e n S e Waleſät der König haben geruht, Jhnen, Herr Klas,
vo denn es iſt alles heraus, was darin war. s gibt die Rettungsmedaille zu verleihen

nichts mehr zu retten e n r ver e R die Hand, jn die der„Wirklich alle heraus Es muß wohl ſo ſein aber Re e.wenn dennoch vielleicht hat en nen en Die Herren ſind fort. Um Klas iſt ſtill geworden Nur
Der Feuerwehrmann an der Türe wendet gerade den hin und wieder trifft ein apathiſch-gleichgültiger Blick eines

Rücken. Da huſchk der Alte ſchnell an ihm vorbei, hinein in Leidensgenoſſen den Glücklichen Der hat ſich die Medaille an
das Haus! Er gönnt ſich keine Raſt So raſch die allen Füße die Bruſt geheftet, auf das grobe Linnenhemd. Dann lehnt
e geſtatten eilt er die Dreppen empor. Immer ſtärker wer er ſich zurück in die Kiſſen und ſchlteßt wieder die Augen. Ein
den die Hitwellen, die dein Mann ins Antiiß ſchlagen. Gottlob unſagbares Gefühl erfüllte ihm das Herz. Der Wunſch eines

noch ſind die Treppen vom Feuer unberührt. ganzen Lebens iſt ihm in Erfüllung gegangen Lange wird er
HKlas iſt oben angelangt. Nur ein Gedanke, ein Wunſch es nicht mehr machen das ſpürt er. Allein der Gedanke

lebt in ihm, und ſein Mund ſtammelt zitternd „Lieber Herrgott ſtört ihn nicht. Er kann ruhig ſterben. Sein Ziel iſt erreicht.

nur einmal laß mich einen Menſchen retten neneDrei verſchloſſene Wohnungseingänge zeigen ſich dem Wie ſtand doch darauf zu leſen Er müß die Schrift noch
„Retkter!. In welche der Behauſungen ſoll er zuerſt eindringen einmal ſehen. Das Aufſetzen im Bett bereitet ihm Schmiergen S

Und wie ſoll er die Türen erbrechen? Hier dieſe Tür führt Die böſe Aunge! Die Anſtrengung war zu groß für den
r Hinterwohnung. Da wird er es verſuchen. Spähend blickt ſchwache Körper, und dann die Anſtrengung bei der Rettung.e umher, kein Werkzeug nichts en zur e Der Aber der Zähe Wille des Greiſes bezwingt die Schmerzen

Qualin benimmt ihn den Atem. Klas droht umnguſinken. „Sool e eDie Erregung allein hält ihn aufrecht. Er wirft ſich mit der n ich ſo wir r ettung aus Gefahr!“ Hier
Kraft der Verzweiflung an die Türe. Das Holz knattert, aber in dem kleinen Eichenkrang blinken die Schriftzeichen von Sil

S ibt nicht nach. Haſtig durchwühlt der Greis ſeine Taſchen. ber Einzeln buchſtabiert Klas die Worte. Dann dreht er
Hat er denn nichts bei ſich ja hier ſein Taſchenmeſſerl die Münze um und betrachtet lange das Bild des königlichen
Er klemint die Klinge in den ſchmalen Türſpalt und hebt und Stifters e e i

e

e

e
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gebauter Mann, das Gegenſtück zu ſeinem Spielrivalen.

„Klas, die Mutter iſt
Sie will Jhnen danken.

Die Krankenſchweſter ſtört ihn:
oraußen, der Sie ihr Kind gerettet.
Soll ſie hereinkommen?“

Vor Klas Bette kniet eine bleiche, verhärmte Frau und
küßt die harten, braunen Hände des Mannes, der ihr dasTeuerſte erhalten. „Jch danke Jhnen,“ vermag ſie nur her-
vorzubringen, die Tränen laſſen ihre Stimme verſagen. „Jch
danke Jhnen.“

Da fühlt Klas, daß ihm noch ein höherer Lohn beſchieden
war, als die ſilberne Medaille. Stumm wendet er den Blick
zum Himmel. Ein Blick, der ein inniges Gebet iſt. Dann legter wie ſegnend ſeine Hand auf den Scheitel der Knieenden

Seine Lippen murmeln: „Wenn das die Anna gewußt
hätte, die Anna, die mich verſchmäht, weil ich ihr zu ſchüchtern
war. Den andern nahm ſie. Der beſaß die Medaille ſchon,
denn er hatte als Pionier ſeinen Leutnank gerettet. Das war
lange her. Und die Anna hatte ſicher auch graue Haare.

Ein kaum hörbares Stöhnen hebt ſeine Bruſt. Jetzt
noch einmal jung ſein und die Anna auch ob ſie ihn jetzt
nehmen würde? Nun hatte er ſie auch die ſilberne Medaille
für Rettung aus Gefahr!

Ein Sonnenſtrahl zittert in den Saal und blinkt auf dem
Stückchen Silber

Sicher würde die Anna ihn jetzt vorziehen.
ihm ja geweſen. Nur er ſchien ihr zu feige.

Er lächelt. Er und feige! Er hat allen bewieſen, daß
er Mut beſaß. Sogar der König wußte es.

Drei Tage danach hatte Klas ausgelitten. Eine Lungen-
entzündung raffte ihn dahin. Wie er ſo ſtill und friedlich da
lag, die knochigen Hände gefaltet, ſchten noch immer ein zu
friedenes Lächeln ſeine Lippen zu umſpielen. Die Rettungs
medaille re vom ſchwarzen Totenrock. Sie ging mit Klas

Gut war ſie

in den Sarg
e

r Ums blaue Hand des Ozeans.
Seeroman von Oscar T. Schweriner.

a en Mark Woher
S „Noch zwangzig!“

h paſſel rah reſigniert der dritte Spieler und legte
ſeine Karten vor ſich hin.

„Noch fünf Dollar!“Ruhig, kalt klang die Stimme des eeheven, wie er
aber ſeinem Gegenüber direkt in die Augen blickte, das war
eine Herausforderung. Der zweite ſagte nur: „Noch fünfund
zwanzig Dollar

„Jch paſſe!“ beeilte ſich nun auch ſein Nachbar zu erklären,
und „ich auch!“ klang es ſofort aus dem Munde des fünften

Mannes. Die beiden hatten das Feld für ſich.
Auf dem ich des auchſalons lagen etwa einhundert

Banknoten und Dierhn dert r
Der größte „Pot“, den das Pokerſ piel

heute gezeitigt hatte. Und daß die ſicher gewiegten Spieler
ſo ohne weiteres das Feld räumten, bewies, daß ſie zwiſchen
den beiden andern einen Kampf erwarteten, der ins Unheimliche
gehen würde. Sie ſollten in e Erwarkungen auch nicht ge
täuſcht werden.Einen kurzen Moment blickten die beiden Spieler ſich an,
als wollten ſie ihre Kräfte meſſen; ein ſcharfer, ſchneller Bl ick
unter den halbgeſchloſſenen Augenlidern hervor, dann richtete
ſich der eine grade auf ſeinem Seſſel, legte die ineinander ge
ſchobenen Karten mit der Vorderſeite nach unten vor ſich nieder

e t ſie mit ſeiner großen, ſommerſproſſigen behaarten
an

„Und noch fünfhundert!“ ſagte e
„Mark oder Dollar?!“
DollarDie drei Unbeteiligten ſaßen da und rührten ſich nicht;um die Lippen des Gegners aber ſpielte ein leichtes en

Er war. ein Mann von etwa zweiunddreißig Jahren; ſchlank,glattraſiert, mit jenem energiſchen Geſicht, und faſt e
Kinn, wie ſie für den Amerikaner vorbildlich geworden ſind.

Und tauſend Dollar höher!“
Die drei Unbeteiligten mochten ſich im ſtillen beglückwün-

ſchen, ſo prompt aus der Partie „hinausgeſprungen“ zu
Jetzt blickten ſie geſpannt auf den andern. Würde er „paſſen“?

Der ſaß da mit einem Geſicht, das gleichgültig erſchienen
wäre, wenn nicht ein hektiſcher roter Fleck auf jeder Wange die
innere Erregung verraten hätte. Es war ein großer, maſſiv

Einer
von jenen Männern, die man in Deutſchland gern unter dieGardeküraſſiere ſteckt Nur daß er mit ſeinen vierzig Jahren
dazu viel zu alt geweſen wäre. Er hatte ein von einem Voll
bart umrahmtes, längliches Geſicht, das jene rötliche Farbe auf
wies, die gewöhnlich auf den Liebhaber einer guten Flaſche
Rotſpon deutet. Seinem Ausſehen und ſeiner Sprache nach

mochte er ein Deutſcher ſein, doch n er das e
ganz vollkommen.

„Und fünſtauſend!“Er hatte faſt leiſe geſproche en, den Blick vom Gegner ab
gewendet, auf eine entfernte Ecke des Salons gerichtet. Ein
hörbarer, tiefer Atemzug von Seiten der Unbeteiligten war das
einzige Zeichen der großen innerlichen Erregung, die ſich aller
bemächtigt hatte; mit Ausnahme vielleicht des jungen Ameri
kaners, der jetzt, wieder lächelnden Mundes, und ſeine Karten

Nachdruck verboten.

ſanft zwiſchen den ſchlanken, eregen Fingern hin und her
ſchiebend, erwiderte: „Und noch zehntauſend!“

„Verdoppelt!!“
Da beugte ſich einer der Unbeteiligten weit über den

Tiſch. „Meine Herren, einen Moment!“ bat er. „Jch habe
ſchon viele Pokerpartien in meinem Leben geſehen und geſpielt.
Aber dieſe hier, das geht zu weit. Jch ſchlage vor da
Sie ja doch beide beſtimmt zu gewinnen hoffen daß Sie einLimit feſtſetzen. Sagen wir ein Limit von fünfundgtwangzig
tauſend Dollar. Und nicht darüber hinaus Dann ſoll der
beſte Mann gewinnen. Was ſagen Sie, meine Herren

e Al right, fünfundzwangzigkauſend Dollar! Jch bin ein
verſtanden!“ erklärte der Jüngere

ittelte h Her d e hetgt tn

lion werden!“ wandte ein anderer ein.
„Das ſchadet nichts!“Und ſeinen Gegenüber ins Auge faſſend: „Was tun Sie?“

Von deſſen Geſicht war das Lächeln plötzlich geſchwunden;
die Lippen feſt aufeinander gepreßt, die Augenbrauen zu
ſammengezogen. Ein kurzer Moment verſtrich; dann ſprach er:
„Jch gehe mit und rufe. Was haben Sie?!“

Die Erregung hatte den Siedepunkt erreicht. Drei Hälſe
ſtreckten ſich über den Tiſch, als könnte ihren Beſitzern irgend
etwas entgehen.

Der Große erhob ſich.
„Was ich habe? Verloren habe ich.

mehr haben als ein paar Neunen!“
„Geblufft! Dachte ich mir's doch!“ murmelte der andere,

ſich gleichfalls erhebend. Dabei breitete er ſeine ten auf
dem Tiſche aus, ſie enthielten vier Aſſe.

„Sie ſehen, es war gar nicht zu verlieren.“
Indeſſen hatte einer der drei Unbeteiligten eine ſchnelle

Berechnung auf der Marmorplatte des Spieltiſches aufgeſtellt.
„Sechsunddreißigtauſend ſiebenhundert und dreizehn Dol

lar,“ erklärte er dann, „wovon etwa zweihundert Dollar im
„Pot“ liegen. Sagen wir alſo rund ſechsunddreißigtauſend
fünfhundert!“Er ſchob den „Pot“ das amerikaniſche Papiergeld und

die deutſchen Goldſtücke, die auf der Mitte des Tiſches e
S dem Gewinfer u.

„Hier, Miſter Jackſon!“Und bewundernd fügte er hinzu: „Ein feines Spiel meine

Herren!“
Der Große war indeſſen zu ſeinem Gegner hiniübergegan-

gen. Miſter Jackſon, ich liquidiere ſelbſtverſtändlich inner
halb vierundzwanzig Stunden!“

„Aber bitte, bitte, Herr Wolpert!“ Und impulſiv die
Hand ausſtreckend, fügte Jackſon hinzu „Es tut mir wirklich
leid! Aber warum bluffen Sie denn gar ſo gefährlich?“

Wolpert berührte flüchtig die dargebotene Rechte, machte
dann, ohne zu antworten, Kehrt und verließ den Salon.

Jackſon brannte ſich eine Zigarre an und ſetzte ſich zu den
andern drefen.„Schönes Wetter, was?!“ fragte er gleichgültig, als o
nichts Außerordentliches vorgefallen wäre.

„Herrlichl“ ſtimmten die anderen bei.
Was krinken Sie, meine Herren

Her e
Aber wenn das ſo weiter geht ne ja eine n n

Das heißt, wenn Sie



geſpielt und zwar in verhältnismäßig früher Morgenſtunde,

ſchienen; zum erſten Male ſeit der Abfahrt von Hamburg vor

wie unendlich klein und nichtsſagend ſie ſelbſt ſeien.

und wohl niemals und nirgends ſind erſte Kajüte und Zwiſchen
t rückt wie auf dem hohen Meere; ſei es während eines Sturmes,

m n oder minder ne m des

Dem Rücken gegen die Reeling geſtemmt und ſein geliebtes

ſteifer als wie die „Böcke;

wie n i Deich

enorm wichtige, für die Reederet ſowohl wie für den Kapitän.

herum, nachdenkend, weder nach rechts noch links blickend.

einſeitig

e
„Stewart, eine Flaſche Henkell

Die Szene hatte ſich in dem eleganten Kaichſalon des
Luxusdampfers der Hamburg Amerika-Linie „Amerika“ ab

Tocken!

zu einer Zeit, wo das außerordentlich ſchöne Wetter des war
men Maitages alle anderen Paſſagiere auf dem Promenaden-
deck zurückgehalten hatte. Als Wolpert das Deck betrat, reichten
die Stewards grade Bouillon herum, Wolpert ging achtlos an
ihnen vorüber

„Eine Taſſe Bouillon, Herr Wolpert?“
Es war ſein Küchenſteward, der ihm die Frage zurief.

Der Gefragte antwortete nicht einmal. Mit geſenktem Kopfe,
verkniffenem Geſicht, die großen Hände auf dem Rücken ge
faltet, ging er das Promenadendeck entlang, auf der einen
Seite hinunter, auf der anderen hinauf. Jmmerzu im Kreiſe

Der große Dampfer ſchwankte kaum. Wie über eine glatte
Spiegelfläche zog er durch die Wellen und wäre das rhytmiſche,
leiſe Erzittern, wie das Atmen eines laufenden Rieſen, nicht
geweſen, man hätte meinen können, der Koloß ſtände ſtill.

Die Paſſagiere waren denn auch vollzählig auf Deck er

gerade zwei Tagen. Auf ihren Deckſtühlen lagen ſie herum,
oder promenierten und ließen ſich von der warmen Sonne be
ſcheinen und von der köſtlichen Seeluft gleichzeitig wieder ab
kühlen. Und ſelbſt der eingefleiſchteſten Landratte ging ein
Ahnen auf von den Herrlichkeiten einer Ozeanfahrt. Stunden
lang konnten dieſe „Neulinge“ an der Reeling ſtehen und hin
ausblicken in die tiefblaue Unendlichkeit, in der die Sonnen
ſtrahlen ſich brachen, und ſich davon überzeugen, wie Den

enn
dieſem Gefühl der eigenen Winzigkeit und Schwäche, der eigenen
Nichtigkeit entgeht auch der roheſte Menſch nicht auf dem Ozean

deck, Millionär und Arbeiter, einander menſchlich ſo nahe ge

Am Bug Dampfers dort o e Bonne am ſtärkſten
zu brennen ſchien, hatte ſich der Oberingenieur breitbeinig mit

Pfeifchen entzündet. Er war vom Kapitän auf dieſen Poſten
geſandt worden.

Sie Brandt! hatte der „Alte geſagt. Sie ſind a
doch ſo ungefähr der beſte Erzähler und Salonmenſch unter uns

außer vielleicht dem Boktor. n der wird immer gleich
Beide hatten hier gelächelt. Der gute, noch junge Schiff

arzt hatte eine recht verſtändliche Vorliebe für weibliche Ge
ſellſchaft. „Alſo, Brandt, nun gehen Sie mal da runter
und pflanzen Sie ſich dort auf und fangen Sie was Inter
eſſantes zu erzählen an. Bringen Sie die Geſellſchaft ein biß
chen zuſammen und untereinander. Die ſind ja wieder einmal

nun ſind wir ſchon zwei Tage
unterwegs und„'s iſt eben noch nichts paſſiert!“ meinte der Oberingenieur.

„Son ordentlicher Sturm oder ſo was, das bringt die Menſchen
immer ſchnell genug zuſammen. Aber das Meer iſt ja glatt

c nickte der Kapitän, „'s müßte was paſſieren!“
Und ſo ging der Oberingenteur nach unten die Unter

redung mit dem Kapitan hatte in deſſen Kafüte neben der Kom
mändobrücke auf dem Sonnendeck ſtattgefunden und pflangzte
ſich am Bug des Schiffes auf, während der Kapitän ihm komiſch

kummervoll nachblickte. Denn die Frage der Gemütlichkeito einer OzeanVergnügungsreiſe und die erſte Kajüte
reiſt ja wohl faſt ausſchließlich zum Vergnügen iſt eine

Beide haben ſich einen „Namen“ zu machen, genau wie Aerzte,
Künſtler oder Schriftſteller, und wenn die „Saiſon“ wieder
im Gange iſt und die Freunde ſich in ihren Klubs treffen,
dann heißt es ſeltener: „Mit welchem Schiff“, als mit welchem
Kapitän ſind Sie gefahren?“ Und je beſſer man ſich amüſiert
hat, deſto höher ſteigt das Anſehen des Führers des Schiffes,

und nicht nur bei den Paſſagieren allein.
„So ne bockbeinige Geſellſchaft brummte d Kapitän

noch einmal jn ſeinem ehrlichen Hamburger Dialekt in ſich hin
ein, „'s müßt wirklich was paſſierenDann machte er ſich wieder mit Logbuch und Karte zu

ten Frage:

mit dem ſogenannten blauen Band“

ten, hatte ſich wieder beträchtlich vergrößert.

ſchaffen, nicht ahnend, in welch außerordentlicher Ark ſich ſein

ehe SS

Wunſch ſchon in den nächſten vierundzwangig Stunden er
ſie ſollte.

Der Oberingenieur hatte ſofort mit einigen Herren, die
er ſchon kannte ſie ſpeiſten an ſeinem Tiſche über das auf
dem Ozean ſtets aktuelle Thema der Geſchwindigkeit des
Schiffes zu debattieren angefangen und ſuchte jetzt recht oſten
tativ herauszurechnen, wann man in Neuyork anlangen könnte.
Und es war ihm gelungen, eine ziemliche Gruppe von Zuhörern
um ſich zu ſammeln, nur die Damen hielten ſich noch fern. Da
deutete der Oberingenieur mit dem Zeigefinger plötzlich nach
oben.„Pſt! Hören Sie!“ unterbrach er ſich geheimnisvoll.

Alle lauſchten und blickten empor. Da wurden die Damen
doch neugierig, ſie eilten herbei. Bald war tatſächlich der grö
ßere Teil der Paſſagiere beieinander.

Und wirklich; in deutlichen, ſcharf abgebrochenen Ziſchlauten manchmal länger, manchmal kürzer ſchien etwas
Unſichtbares durch die Luft zu ſauſen, direkt an den Ohren der

Horchenden vorüber. Wie ein Automobil, das in raſender
Fahrt dicht an einem vorbeijagt, plötzlich ſtehen bleibt, gleich
weiter raſt, wieder ſtehen bleibt und ſo fort und fort. Die
Kundigen es waren eine ganze Anzahl ſchmunzelten beim
Anblick der verdutzten Geſichter der andern und zu der erſtaun

„Was iſt das, Herr Oberingenieur?“
„Eben kommt ein Marconitelegramm an, und das hören

Möchten Sie ſich die Station mal anſehen?“
Auch die älteſten Reiſenden bejahten gierig. Der draht

loſen Telegraphie haftet bis auf den heutigen Tag etwas Ge
heimnisvolles an. Und ſo ſtiegen alle unter Leitung Brandts
zum Sonnendeck empor, wo die Marconiſtation ſich immer be
en Jm letzten Moment geſellte ſich ihnen noch Mr. Jackſon
hinzuViel bekamen die Beſucher nicht zu hen Vor und achter
auf dem Sonnendeck waren zwei ſchlanke, hohe Maſten, von
deren Spitzen aus netzförmig Drähte nach der Mitte des Schiffes
zu liefen, ſich dort vereinigten und als einzelner dicker Strang
in die Marconiſtation mündeken. Dort ſaß ein junger Mann
vor einem Morſe- Apparat und telegraphierte, genau wie in

Sie.

Hut nd rn e gab ein leben höreel and. drückte ihn ans Ohr und empfing ſo irgend einramin von e Die ganze Einrichtung wirkte
verblüffend in ihrer Einfächheit, die Station war kaum größer
als eine ſehr geräumige Telephongelle.

Oberingenieur Brandt gab ſeine Erklärung ſo verſtändlich,

wie ſie einem Laien eben verſtändlich gemacht werden kann,
mit dem Reſultat, daß eine allgemeine Diskuſſion über Mar
conis wunderbare Erfindung anhub, und plöt lich jeder mit
jedem bekannt zu ſein ſchien.

Der Oberingenieur hatte ſeinen Zweck erreicht, und ver
Kapitän der dein Vorgang von der hohen Kommandobrücke
aus gefolgt war, nickte vergnügt ſchmunzelnd dazu.

Es war eine junge Dame, die das allgemeine Intereſſe
auf einen anderen Gegenſtand kenkte. Sie hatte ein Weilchen,
den Erklärungen des Oberingenieurs folgend, mit großem
Eifer das Netzwerk des Marconiapparates betrachtet, als plötz
lich etwas ihre Aufmerkſamkeit feſſelte. Ganz oben, von der
Spitze eines der höchſten Maſten, flatterte ein ſehr langer,
ſchmaler Streifen, deſſen Farbe um ſo ſchwerer zu erkennen

war, als ſie ſich von dem hellblauen Wolkenhintergrund kaum
abhob. Schon ſchmal am Maſtende, lief es am unteren Ende
in einer Spitze aus.

„Ach, Herr Oberingenteur, bitte, was iſt das r ein mer
würdiger Faden da oben?“

„Das?!“Brandt warf ſich ſtolz in die Bruſt.
„Das iſt. das blaue Band.“„Das blaue Band?“ fragte die Dame etwas verſtändnislos.
„Jawohl, Fräulein„Davis. Miß Belle Davis, ergängzte die.

Brandt verbeugte ſich.
„Alſo, Miß Davis, Sie wiſſen doch, daß das ſchnellſte Schiff

ausgezeichnet wird?
Etwa ſo, wie der ſchnellſte Wettläufer mit einer Palme oder
der beſte Segler oder Radrenner mit einem Pokal. Nun, die
mere unſer Schiff eben, hat auf ihrer vorletzten Fahrt
einem Schiffe der engliſchen „Blue Bird Line“ das blaue Band
abgezwungen. Da oben flattert es nun!“

Der Kreis der Paſſagiere, die den Oberingenteur umring
Alle blickten ſiejetzt zu dem Bande hinauf, als wäre etwas ganz er

daran e entdecken.
(Fortſetzung folgt. J



Gemeinnütziges.
Kartoffelpudding als Beigabe für jeden Braten (ſehr fein).

25 gekochte Kartoffeln ſind nach dem Verkühlen auf dem Neib
eiſen Zu reiben, mit 6 Eigelb, dem nökigen Salz, Löffel dickent

ſauren Rahm, etwas Muskatnuß, ſehr wenig geriebener Zwiebel
einer Priſe Pfeffer, 6 zuvor gedünſteten, fein gewiegten Mor

cheln, 1 Taſſenkopf geriebener Semmel, einem halben Teelöffel
Kochzucker 1 Stunde nach einer Seite zu ſchlagen. Danach iſt

der ſteife Schnee der Eier darunter zu ziehen und das Ganze in
eine gut ſchließende Puddingsform, die fett mit Bukter ausge
ſtrichen ſein muß, zu tun und 2 Stunden im Waſſerbade lang
fam zu kochen. Die halbe Maſſe bedarf nur 1 Stunde Kochseit.

Sauerkraut mit Schinken. Man ſtreicht eine Form gut

2. Kapſelrätſel. JEinen Dichter, deſſen Werke Wir verehren immerfort,
Der ein Held an Geiſtesſtärke, Nennet dir mein Rätſel

wort Kopf und Fuß hinwegenommen, Iſt verſtümmelt
wohl der Held, Doch ſein Ruf bleibt unbenommen Jhm

auf einem Teil der Welt.

3. Ratſelhafte Juſchrift.

mit Butter aus, legt eine Schicht rohes Sauerkraut hinein, auf
dieſes eine Lage geſchälter, in Viertel geſchnittener Borsdorfer
Aepfel, die man mit Schinkenſcheiben belegt, und fährt mit dem
Einfüllen dieſer abwechſelnden Schicht fort, bis die Form gefüllt
iſt, kut aber zu jeder Schicht Sauerkraut ein Stück Schweinefett,
überzieht die oberſte Schicht mit gutem ſauren Rahm und läßt
die Speiſe bei mäßiger Hitze drei Stunden backen; beim Anrichten
belegt man ſie noch mit kleinen Bratwürſtchen.

e

Rätſel.
1. Aufgabe.

Aus Abo wird das Wort Bog, wenn man den Anfangsbuch

ſtaben an das Ende d Jn de en r aus. e g m1. einer böſen Geſellſchaft ein Raubtier; 2. einem Erdteil eine e e rlyur inehnneen GegenſtgStadt in Jralien; 8. einer Frucht einen geographiſchen Bogriſ; Von den auf der e e e Gegenſtänden
einem Gott eine Blume; 5. einem Teil des Baumes ein gelten die Anfangsbuchſtahen. Die Vokale ſind ſinngemäß zu

Volk in Aſien ſ. rn en n en e r Schlachten ergänzen. m enort. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter nennen nach m u e vuo s u g. an anttheit der alten Aegypter e a n a s uns u n Aen e
S S

Entgegenkommend. hIch freue Schneidermeiſter: „Ja, nun kann ich aber nicht längeru ich auf Geld warten, jetzt muß ich Sie verklagen. h
bei dem alten Skudent (Juriſt): „Meinetwegen Damit Sie aber nicht

Herrn dort noch mehr Koſten haben, will ich Jhnen die Klage gern aufſetzen.“

am Tiſch nicht e e emein Examen Annonce. S eZu machen Witwe möchte die Kleider ihres verſtorbenen Mannes ver
er v kaufen. Bei entſprechender Größe neue Heirat nicht ausgeſchloſſen.

man völlig Se

„Was iſt denn
der AlteDer Herriſt Scharf

richter le

SplitterS GSrwehees e Gold, ſo viele e J e Du brauchſt,Maliziös. und Weisheit,e o viel DuSommergaſt (der ſchon längere Zeit auf kannſt. ſtdie vbeſtellte Suppe gewartet): „Ja, was iſt denn SFrau Wirkin, ſind die liegen noch immer nicht Selbſtbe e

genug gekocht?“ wußt Je e Muſikher beinAbgang vom Konſervatorium zu ſeinen Mitſchüler). Und nun
mein liebſter Kollege, leben Sie recht wohl! Wir wollen beide fleißig
arbeiten und wacker vorwärts ſtreben Und wenn einer von uns

beiden etwas wird, dann protegiere ich Sie l
e

P rtziſte rinn e e ſahen W d e Bitte, et Kurgaſt (eben in das elegante Hotel eines neuen Kurortesuchen Sie mich gefälligſt, aber recht genau! e einem Monat intrete vom o eher und nen regehabe ich Schmergen und R—eißen im gangen Körper und fühle mich c und net Se e llnert geſchäftig e
nimer ſehr malt heute plötzlich ſpur ich nichts mehr Und u uUumringt). „Zur gefälligen Notig, Verehrteſte, daß ich vegüglich Jhrer
mir auch gar nichts mehr weh da muß was dahinter ſtecken Preiſe nur als Kurgaſt, nicht als Kürfürſt betrachtet werden inöchtel

Drug und Verlag Reue Berliner Verlages Anſtalt, Aug, Krebs, Charlottenburg bei Berlin. Berlinerſtr. a9. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
VerlagsAnſtält, Aug. Krebs Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 60. u

J 2 e t t h

Der echte Hypochonder.
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